
Morgenausgabe

Nr . 491 „ ,

A 249 ' 45 ' �r9anfl

«Schmtll » 85?f . monatlich IM 9L
im oorsu « iatjlbar . Postbezug 4Jt SL
•talchL 8«ft »IIj «lb, BnolanbubmuM «

menl SR. pro Monat ,

. ♦
■Pn . BonoJrto * «lichtM «ochentia »

zweimal. Sonntags unb Montag «" nmcl. bif Lbenbausgoben für Berit «
SJÜ im ftonbel mit bem Titel . l >»t
nbttib ' . glloltrten « Beilagen . Boll
»nb Zeit " unb . lttnberfreunb ". Ferner
. Unterhaltung unb Willen ", »Frauen »
ltimme". . Technik" . Bli - t in bis
vucherwelt " unb . Iugenb - Lonvirts " Berliner Volksblatt

Mittwoch

12 . Okiober 1928

Groß - Äerlin 10 Pf.
Auswärts 15 pf .

V! e e 1 n t P a 111g e Nonp<. reillezetl «
80 Pfennig . Reklame�eile j. — Reichs«
mark. , . 5rleine Anzeigen� da» iettge»
druckte Wort 25 Pfennig (zulässig zweä
fettgedruckte Worte) , jedes weitere Work
12 Pfennig . Stellengesuche das erste
Wort 15 Pfennig , jedes wettere Wori
10 Pfennig . Worte über 15 Buchstabe »
zählen für zwei Worte. Arbeitsmartt
Zeile 60 Pfennig . Familienanzeigen füe
Abonnenten Zeile 40 Pfennig . Anzeigen¬
annahme im Hauptgeschäft Linben -
Ürcge 2. wochentägl . von LVzbis 17 Uhr,

Jentralovgan der « Sozialdemokratischen Kartei Deutschlands

�kdaktion und Verlag : Berlin SW 6S . Lindenstroße 3

?rrnlvrech «tl : Töabosl 292 —297 Zeleiramm . ildr : Sozialdemokrat Berit » Vorwarts - Verlag G. m. b . H. Bostscheckkonto : Berlin Z7KZS — Bankkonto : Bank der Ardetter , «ngestellien
und Beamten Wallstr . 65, Dikkomo- Gelellschalt , Depostteniasje Lindensir , 2

Große Kundgebung
zur Erinnerung an den Erlaß des Sozialistengesetzes 1878

Gonniag , den 21 , Okiober 1928 , 13 Lthr , im „ Lustgarten " .

Ausmarschplan und SammchMe .
1 . Kreis Mitte .

� Arkonaplatz . i2 Uhr . Anklamer - , Ackerstraße . Pappelplatz ,
«erg . . Schröder - , Tieck - , Borsig - , Elsasser - . Artillerie - , Oranien -
burger Straße , Monbijouplatz , Friedrichsbrücke .

2 . Kreis Tiergarten .

kleiner liergarlen . ll� Uhr . Alt - Moabit , Invaliden - ,
«esstlche - . Hannoversche - , Friedrich - , Oranienburger Straße ,
Manbijouplatz , Friedrichsbrücke .

S. Kreis Wedding .
Vrunnenplatz . IV/i Uhr . Pantstraße , Netielbeckplatz . Gericht - ,

Marten - , Feld - Acker - , Elsasser - , Artillerie - , Oranienburger Straße ,
Monbijouplatz , Kleine Präsidentenstraße .

Allee

4 . Kreis Prenzlauer Berg .
teami

Ecke Donziger - , Weyöingerstraße , - Bülowplatz ,

5 . Krei » Ariedrichshain .

vor dem Bezirksamt Danzlqer Straße . IVA Uhr . Prenzlauer
Je Ecke Donziger - , Weqdini

iPilhelm - Straß «.
Kaiser -

Süstrlaer Platz . 12 Uhr . Paul - Eing « . , Blumen - , Schickler «,
Strolauer Straße . Molkenmarkt , Am Köllnischen Fischmarkt , Breite
«traße , Schloßplatz .

k . Kreis Kreuzberg .

Ä Fontane - Promenade . 12 Uhr . Gneisenau - , Mittenwald « » ,
«rockivogel - , Alexandrinen - , Dresdener - . Roß - , Breit « Straße .

7 . Kreis Eharlottcnbnrg .

haasoogtrlplatz . 12 Uhr . Oberwoll - , Werdersche Straße , Schloß -
krecheit .

8 . KreiS Spandan .

Abfahrt , eiteu : « Z. Abt . Staaken : 10 . 24 Uhr ab Bahnhof
Staaken . 50. , 60. , 61. Abt . ab 10,30 Uhr Bahnhof Spandau - West .
02. Abt . ab 10,40 Uhr Bahnhof Fürstenbrunn . B i s Putlitz -
� raße fahren . Um 11,30 Uhr gemeinsamer Abmarsch mit dem
�kel , Tiergarten vom kleinen Tiergarten .

9 . KreiS Wilmersdorf .

hausvogteiplatz . <2 Uhr . Oberwall - , Werdersche Straße , Schloß -
sreiheit .

10 . Kreis Zehlendorf .

� Am Bahnhof Großgörscheastroße . UV « Uhr . Großgörschen - ,
M emstein - , Yorck - , Gneisenau . . Delle - Allionce - , Baruther - , Zossener - ,
Alte Jakob - , Neuenburger - , Linden - , Ierusalemer Straß « , Haus -

vogteiplatz . Oberwall - , Werdersche Straße , Schloßplatz .

11 . Kreis Schiineberg .
Am Bahnhos Großgörschenstraße . 11 - 4 Uhr . Großgörschen - ,

Monstein - , Jorck - , Gneisenau - , Belle - Alliance - , Baruther - , Zossener - .
Alte Jakob - , Neuenburger - , Linden - , Ierusalemer Straße , Haus -
vogteiplatz . Oberwall - , Werdersche Straße , Schloßplatz .

12 . Kreis Steglitz .
Am Vohnhos Großgörschenstraße . UV , Uhr . Großgörschen - ,

Monstein - , Aorck - , Gneisenau - , Bellc - Zllliance - , Baruther - , Zossener - ,
Alte Jakob - , Neuenburger - , Linden - , Ierusalemer Straß « , Haus -
vogteiplatz , Oberwoll - , Werdersche Straße , Schloßplatz .

13 . Kreis Teuipclhof .

Mariendors : Choussceslraße Ecke Surfürstensiraße , Moriendorser
tichtsplele svlalickj . 12 Uhr . Chausseestraße ( Mariendorf ) , Tempelhof ,
Berliner Straße bis Bahnhof Flughafen . Bon dort Fahrt mit
der Untergrundbahn bis Bahnhos Friedrichstadt . Ausstellen
am Gendarmenmarkl . Französische - , Werdersche Straße .

14 . Kreis Neukölln .

Reuterplatz . 11V - Uhr . Reuter - , Pflüger - , Friede ! - , Grünauer - ,
Reichenberger - , Mariannen - , Britzer - , Wassertor - . Prinzen - , Dres -
dener - . Neu Roß - , Breite Straße .

16 . Kreis Treptow .

Görlitzer Bahnhof . 11 % Uhr . Oranien - , Dresdener - , Rotz - , Breite
Straße , Schloßplatz .

16 . Kreis Köpenick .

Schlesischer Bahnhos . vladaistraße 12 Uhr . Madai - , Koppen - ,
Lange - , Andreas - , Paul - Singer - , Blumen - , Schickler - , Stralauer - ,
Spandauer - , Königstratze , Schloßplatz .

17 . Kreis Lichtenberg .
vor der ZngeudbLhne , Sonntagstraße . Spitze Berlin . 11 Uhr .

Sonntag - , Wühlisch - , Simon - Dach - , Romiirtener - , Posener Straße .
Ostbahnhof , Küstr ' mer Platz , Paul - Singer - , Blumen - , Schickler - , Stra -
lauer Straße , Mühlendamm , Breite Straße , Schloßfreiheit .

18 . Kreis Wcißensee .

Berliner Allee Ecke Lehderstraße . 11 % Uhr . Greisswalder - , Neue

König - , Iosty - , Wcydinger - , Kaiser - Wilhelm�Straße .

19 . Kreis Pankow .

Ecke BerNner und vornholmer Straße . 11 % Uhr . Berliner

Straße , Schönhauser Allee , Schönhauser Tor , Hanke - , Kaiser - Wil -
Helm - Straße .

20 . Kreis Reinickendorf .

Relnlckendors - Ost am Schäsersee . Residenzstraße . 11 Uhr . Rest -

denz - , Markt - , Reinickendorfer - . Müller - , Chaussee . , Friedrich - ,
Oranienburger Straße , Monbijouplatz . Präsidentenstraße , Friedrichs -
brücke .

Die Züge marschieren zur angegebenen Zeit von ihren Sammelplätzen ab . — Treffpunkt Lustgarten .

Macdonald gegen Rheinbeseßnng .
Für SchiedSsprechung und Achtstundentag .

Genosse Ramsay Macdonald unterhielt sich gestern
Mit einem Mitglied der „ Vorwärts ' - Redaktion über wichtige
Fragen der auswärtigen Politik . Der Führer der englischen
Arbeiterpartei sagte :

„ Die Gesamtsumme , die Deutschland an Reparationen zu

Zahlen Hot. soll ohne Zögern festgesetzt werden . Alle aus der

Zeit nach dem Weltkrieg stammenden Zahlen sollten bereinigt werden .

Dabei ist zu beachten , daß die englische Arbeiterschaft einen

schweren Kamps gegen niedrige Löhne und lange Arbeitszeit kämpft .

3 « lieser die Löhne international sind , um so schwerer ist der

Kampf gegen den 3ndustrieschuhzoll zu gewinnen .

Es ist die Politik der englischen Arbeiterpartei , sich dieser Schutzzoll -

Politik zu widersetzen dadurch , daß sie sich mehr und mehr für die

im Internationalen Arbeitsamt ausgearbeiteten Entwürfe einsetzt
— namentlich für die 4 « . Stunden . Woche . Es würde für dU eng -

stschc Arbeiterschaft in Ihrem Kampf um eine menschenwürdige

Existenz «ine bedeutende Hilfe bedeuten , wenn Deutschland recht

bald da , internationale Achtstundentagabkommen ratifizieren würde .

Was die besetzten Gebiete anlangt , so könne

niemand , der nur eine Spur Achtung vor dem Gedanken der

nationalen Areihel , habe , ein » endlos « Besetzung wünschen oder

fl « anders als mit äußerster « bneigoag ansehen .

Di « Besetzung war nur gedacht als Schutz gegen einen Plötz .

lichi -n Ausbruch ober gegen die Dertragsersüllung gerichteten

schlechten Willens Deutschlands . Seit langen , langen Monaten ist

jeder » ru » d dafür » « rfchwuud - u . daß auch nur ew

einziger fremder Soldat auf deutscher Erde weilt . „ Meine Auffassung

vom Versailler Bertrog ist . daß niemals die Pflicht bestanden hat .

die Besetzung bis zur völligen Zahlung der deutschen Reparations -

schuld aufrechtzuerhalten . "
Auf die Frage , ob es besondere Gefahrenpunkte in Europa gebe ,

erklärte Macdonald , es gäbe einige , die wir genau kennen , während

andere im Dunklen blieben . So sei es mit der U k r a i n e. wo

Pläne zu bestehen scheinen , - ine Bewegung von außen zu unter -

stützen , die daraus hinausliefe , aus der Ukraine einen tatsächlich ,

wenn auch nicht der Form nach , von anderen Mächten abhängigen

Staat zu machen . Was den

Kriegsverzichtsvertrag

anlange , so erklärte Macdonald , ein ganz enthusiastischer Anhänger

dieser Idee zu sein , nur wüste man dafür sorgen , daß daraus kein

Luftschloß ohne Fundament werde . Die Wirksamkeit

dieses Vertrages hänge davon ab . ob Borkehrungen für Schieds -

sprechung und Schlichtung getroffen werden . Es sei für ihn selten

etwas so interessant gewesen , als zu beobachten , wie alle Versuche .

den Frieden zu befestigen , immer wieder zu dem Endgedanken des

Genfer Protokolls zurückkehrten — was Locarno und die

jetzt in Gens verfertigten Modellverträge beweisen . Es ist einer der

hauptsächlichsten Gründe für das Scheitern der Genfer Abrüstungs -

Verhandlungen , daß viele an den Verhandlungen beteiligte Dele -

gierten van deren Regierungen verhindert worden sind , das Genfer

Protokoll mit seinein vollständigen Schlichtungsapparat zu sanktio -

nieren .

Ramsay Macdonald muß bereits am Donnerstag wieder

Berlin verlassen , um nach England zurückzukehren . Die

Verpflichtungen , die er bereits früher hatte übernehmen

müssen , haben ihn zu seinem lebhaften Bedauern diesmal

gehindert , vor der Berliner Parteiorganisation zu sprechen .

w*ampf auf breiter Front
Riesenaussperrungen in Sicht !

Von ? rit2 dkapbtkill .

Gegner der modernen Arbeiterbewegung , die eine
salbungsvolle Sprache lieben , und Betrachter , die glauben ,
in den Kämpfen des Tages die neutrale Weisheit repräsen -
tieren zu können , werfen der Sozialdemokratie mit Vorliebe
vor , daß sie das berechtigte Ringen der Masten um den
sozialen Aufstieg durch das Predigen des Klassenkampfes
vergifte . Wie wenig es sich bei der Lehre vom Klassenkampf
um eine Verhetzung durch bösartige Politiker handelt , wie
sehr sich nielmehr die Tatsache des Klassenkampfes
in den Vordergrund drängt , wenn man nur die Wirtschaft -
liche und soziale Wirklichkeit unserer Zeit ohne Schleier und
ohne Brille betrachtet — dies recht deutlich zu demonstrieren ,
übernehmen häufiger , als nötig wäre , Führer der deutschen
Industrieunternehmen . Wir nehmen nicht an , daß diese De -
monstrationen der industriellen Arbcitgeberschaft nur den
Zweck verfolgen , den Klassenkampfgeist lebendig zu erhalten ,
um den manche Freunde der Arbeiterschaft unnötig besorgt
sind , wenn die Aufgaben des Tages zur Erreichung von
Kampfzielen auch den Weg von Koalitionen diktieren . Wir
nehmen vielmehr an , daß die Demonstrationen der Arbeit -
geberschaft sich ohne agitatorischen Nebenzweck aus ihren
privatmirtschaftlichen Interessen ergeben , und daß sie gerade
deshalb zeigen , daß der Klassenkampf ein Bestandteil der kapi -
talistischen Wirtschaft und nicht eine Erfindung von Agi -
tatoren ist .

Auf zwei Hauptgebieten der deutschen Industrie sehen
wir in diesem Augenblick die Tendenz des Unternehmertums ,
ursprünglich kleinere , lokal begrenzte Kämpfe um Lohn - und
Arbeitsbedingungen von sich aus auszudehnen zu großen
Gruppenkämpfen , zu Kämpfen auf breiter Front , zu
Kämpfen , in denen schließlich das Gegeneinanderstehen der

Kräfte von Klasse zu Klasse deutlich sichtbar wird . In der

Textilindustrie ist aus einem Abwehrkampf der Ar -

beiterschaft gegen Akkordlohnkürzungen im München - Glad -
bacher Bezirk , der zunächst zu einer Aussperrung von 45 000
Arbeitern und Arbeiterinnen in diesem Bezirk führte , die An -

kündigung einer Solidaritätsaussperrung der rheinisch - west -
fälischen Unternehmeroerbände der Textilindustrie geworden ,
die am 27 . Oktober 190 000 Arbeiter und Arbeiterinnen auf
die Straße setzen wollen . Aber auch diese Kampffront wäre
den Textilunternehmern noch nicht breit genug . Eine Woche
später soll die Gesamtaussperrung aller deutschen Textil -
arbeiter folgen , durch die mehr als eine Million Arbeiter
und Arbeiterinnen in den Kampf hineingezogen werden

sollen . Den Textilarbeitern von Mitteldeutschland . Schlesien
oder Süddeutschland wird bei dieser Gelegenheit mit großer
Klarheit ihre Klastenverbundenheit zu Gemüte geführt , denn

sie sollen der Möglichkeit , ihre Arbeitskraft zu verwerten ,

rücksichtslos beraubt werden auf Grund eines örtlich fern
von ihnen entstandenen Konfliktes und auf Grund der von
der Unternehmerschaft bekundeten Auffastung , daß die ort -

lichen Verschiedenheiten zurückzutreten hätten gegenüber der

Klassensolidarität , die den Kampf aus breiter Front erzwinge .
Nicht minder deutlich als die Aktionen der Textilindustrie

sind die Pläne der E i s e n i n d u st r i e. Die Schwerindustrie
will sich ihren begründeten Ruf , an der Spitze derjenigen zu

stehen , die den Kampf gegen Arbeiterforderungen auf
breitester Front und mit größter Energie führen , ossenbar
von der Textilindustrie nicht streitig machen lasten . Sie hat

deshalb in den Lohnverhandlungen , die der Arbeitgeberver -
band der Nordwestlichen Gruppe mit den Gewerkschaften der

Metallindustrie — den freien wie den christlichen — geführt
hat , noch lange vor dem Ablauf des Tarifvertrages am

1. November die Vorbereitung für einen Kampf auf breiter

Basis getroffen durch die Mastenkündigungen . die sie zum
1. November gegenüber der Arbeiterschaft ausgesprochen hat .

Auch hier werden wieder einmal 200 000 bis 300 000 deutscher
Arbeiter mit einem Schlag mit der Entziehung der Arbeits -

Möglichkeit bedroht . Indem man gleichzeitig diese

Riesenkämpfe auf verschiedenen Gebieten in der Industrie
entfesselt , demonstriert man auch , daß es sich nicht nur um

Gruppenangelegenheiten handelt , sondern um echte Klassen -
interesten . Denn es wird ja offen ausgesprochen , daß es sich

bei diesen Kämpfen nicht nur um die Einzelfragen handelt ,

sondern daß der Kampf um Grundsätzliches geht ,

daß er im gleichen Augenblick , in dem er sich gegen die Lohn -

forderungen der Gruppe wendet , auch gegen das Schlich -

tungswesen , gegen den Einfluß des Staates auf die Arbeits -

kämpfe richtet . Der Älastenkampf hat — die Herren Arbeit -

geber demonstrieren es — nicht nur eine wirtschaftliche , son -
dern auch eine politische Seite .

Von der rheinisch - westfälischen Schwerindustrie sind wir

ja die Taktik der Kriegserklärung auf breiter Front in

Kämpfen um Lohn - und Arbeitsbedingungen schon einiger

maßen gewöhnt . Man erinnert sich noch der herausfordere
' "

- - - - - - - -

i D!|ilegungsankündigung vom :

» rend man heute mit der These
ezember vorigen Jahres .

Während man heute mit der These von der weichenden Kon -

junktur jeder Lohnerhöhung entgegentritt , kämpfte man da -

mals nicht weniger erbittert gegen Besserungen der Arbeits -



bedmgungen , vhWohk die Konjunktur sich auf dem Höhepunkt
befand . Es ist ja überhaupt eine eigene Sache mit den wirt »

schaftspolitischen Argumenten , die von den Wortführern des

Unternehmertums in der Abwehr gegen Lohnforderungen
geltend gemacht werden . Da schreibt zum Beispiel die

„ Deutsche Bergwerks - Zeitung " , daß der Kampf her Arbeit »
Aeber gegen die Lohnerhöhungen ein Kampf um stabiles
P r e i s n e v e a u fei , das aus allgemeinen wirtschaftlichen
Gründen das erste Gebot darstelle . Wir sind mit den Herren
von der Eisenindustrie der Meinung , daß Preisstabisität für
die Konjunkturerhaltung außerordentlich wichtig ist . Wir
waren dieser Meinung sogar schon , als im I an u a r und
im Mai die Herren von der Eisenindustrie ganz im Gegen -
saß zu ihrer theoretischen Auffassung von heute kräftige
Preiserhöhungen durchgesetzt haben , und wir werden
die Forderung der Preiszügelung auch dann noch vertreten ,
wenn die Herren von der Eisenindustrie schon wieder darum
bemüht sein werden , aus einer kleinen Lohnerhöhung die
Folgerung einer großen Preiserhöhung zu ziehen . In
der Tat sind nämlich alle Borausfetzungen für eine Lohne
erhöhung ohne Preiserhöhung in der Eisen -
industrie durch die überaus günstige Entwicklung der Eisen -
Exportpreise im letzten Halbjahr , mit der man bei der vor -
angehenden Erhöhung der Inlandspreise durchaus nicht ge -
rechnet hatte , gegeben . Aber selbstverständlich Lohnerhähun ?
gen , die die Voraussetzung eines wirklichen sozialen Aufstiegs
der Arbeiterschaft darstellen , bedeuten eine Einschränkung
der Profitmöglichkeitelz . Und um diese kämpft man mit allen
Mitteln , und so mag auch die Verbreiterung des Kampfes
durch die jetzt erfolgten Mafsenkündigunqen ebensosehr den
Charakter eines Kampfes für neue Preiserhöhun -
gen wie den Charakter eines Kampfes gegen die Lohn -
erhöhungen tragen . Ueber die Theorie vom Segen der
stabilen Preise wird man gegebenenfalls in Zukunft ebenso -
wenig stolpern , wie sie in der Vergangenheit eine Ueber -

höhung der Eisenpreise gehindert hat .
Dann das Konjunkturargument ! Jetzt sagt man , es fei

doch natürlich , daß Lohnerhöhungen nur in einer Zeit auf -
steigender Konjunktur angebracht seien , und daß bes sinken -
der Konjunktur schon die Aufrechterhaltung der bisherigen
Löhne ein schweres Opfer darstellt . Diese Argumentation
würde ein anderes Gewicht haben , als ihr heure zukommt ,
wenn unser Gedächtnis nicht ein Jahr zurückreichen würde .
Damals sagte man , daß der Ausstieg der Konjunktur zwar
Nicht zu leugnen sei. daß aber Lohnerböhungen unbedingt
vermieden werden müßten , weil sie der Konjunktur ein Ende
bereiten würden . Also , wie immer die Konjunkturlage ist �
daß man sie im Zeitpunkt von Lohnverhandlungen gerne
schwärzer malt , als es der Wirklichkeit entspricht , versteht sich
von selbst — auf jeden Fall muß sie dazu herhalten , zu
zeigen , daß der Zeitpunkt für Lohnerhöhungen denkbar un -

geeignet ist .
Daß die eisenverarbeitende Industrie , der

Berein Deutscher Maschinenbauanstalten an der Spitze , den
Mternehmern der eisenschaffenden Industrie aus Klaffen ,
fokidarität beisteht und . während sie sich mit den Preis ,
erhöhungen des letzten Jahres leicht abgefunden hat . jetzt jeder
Lohnerhöhung das Gespenst einer Rückkehr zur Gleitprsis -
rechnung entgegenhält , sei nur erwäbnt . um das Bild von der
breiten Klassenfront , die für die Arbeitskämpse geschaffen
wird - zu vervollständigen

Schließlich nocb ein Wort zu den zahlenmäßigen
Argumenten über Selbstkosten , Erlöse und Preise . E ' ne
ernsthafte Diskussion wird auf diesem Gebiej fast immer da ?
durch unmöglich , daß die Urnernehmer im Zeitpunkt des
Kampfes mit Zahlen overieren . für deren Richtigkeit sie nur
an den Glauben der Außenstehenden appekkieren
können . Einer Publizität , die wirklich eine ft ä n d i g e
K o n t r o l l s derartiger Zahlenangaben gestatten würde ,
setzen üe sich mit aller Kraft entgegen . So wpllen wir . ohne
auf Einzelheiten an dieser Stelle einzugehen , nur betonen ,
daß es auf diesem Gebiete nicht die Sache der Arbeiterschaft
ist . sa stark im Glauben zu sein , wie es nötig wäre , um die

Zahlen der Unternehmer ohne dauernd ? Konirollmöglichkeit
gläubig anzuerkennen .

Die Arbeiterschaft steht nicht vor der Frage , o b ihr der

Kampf auf breiter Klassenfront lieb ist aber nicht . Die Ar -

Keitgeber erzwingen die breite Front , und die Arbeiter haben
diesem Zwang ihrerseits in erster Linie die K l a f f ß n '

folidarität in dem entsprechenden Ausmaß entgegenzu -
setzen .

Die breite Kampffront hat aber noch eine weisere Folge .
Aussperrungen , die einen gewissen Umfang überschreiten ,
werden allein durch die Massenhastiqkeit der Arbeitskräfte ,
die durch sie an der produktiven Betätigung gehindert wer -
den . zwangsläufig zur öffenflichen Angelegen -
h s i t , zu einer Angelegenheit , in der der Staat sich nicht
dauernd auf die Zuschauerrolle beschränken kann . Zu einer

Angelegenheit , bei der der Widerspruch der Autokratie de »

privatwirtschaftlichen Unternehmertums zur politischen De -

mokratie grell beleuchtet wird und damit zu Lösungen hin -

drängt , die auch auf wirtschaftlichem Gebiet « der Umer -
nehmerautokratie Grenzen setzen . Am Horizont dieses Kampf -
feldes um die Grenzziehung gegenüber der Autokratie van

Kapitalsmanarchen leuchtet aber deutlicher denn je das Ziel
des Sozialismus : die Herrschast über die Produktionsntittel
gehört dem Volke !

�

Milderung der J�undfunkzensurs
Eine Beifügung des preußischen RinisterprSfideateu .

Der preußische Ministerpräsident Dr . Brau » führt >» « tnem
« » die preußischen Vertreter in den politischen Ueberwachungsaus -
jchüssen der Sendegcsellschasten gerichteten Schreiben aus , er habe
in einzelnen Fällen scstgostellt , daß bei der Ueberwachung in der
Tat über das gebotene Maß hinausgegangen worden
ist . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat diese Tat »

fache den Ministerpräsidenten veranlaßt , in dein erwähnten Schrei -
den die Bitte auszusprechen , die Ueberwachung . soweit es nicht schon
bisher geschehen sein sollte , möglichst weitherzig zu Hand -

habep . Die Rundfunkhörer , so führt der Ministerpräsident aup .

mühten allmählich mehr als bisher daran gewöhnt werden , auch
von der ihrigen abweichende und ihnen nicht zusagende ' politische

Auffassungen zu hören , wenn diese Meinungen fachlich vorge¬
tragen würden .

Frankreich in Sesahr . Dos Besahungskownwndo in Trier

hat ünjcr Siräfdrohung die Wiederholung einer Ljederstroph «. die
von der kommenden Heuntshr DeutschöflerreichK ins Reich sprach , ii ,
der Operette „ Die golden « Meisterin " verboten .

wegen Zugehörigkeit zur . . Roten Hilfe" wurden ist Rrnp acht
Kommunisten zu Sesüngnisstrafen von 2 bis 7 Jahren verurteilt .

poincare gibt nach .
Vßfchtvß desMinisterrais : OieKammersott üb� bke Mrchengüter selbst enischetdea

Pars » , IS . Oktober . Eigenbericht, )
Der am Dienstag unter dem Vorsitz des Präsidenten Doumergue

nhgeholtene W i n i st e r r s t heiaßie sich »>, ■gehend mit der durch
die Hegnerfchgfl der Linken geichoffettcn Vag «, Psinrare legte

zunächst eingehend die Gründe dar , welch « die Regierung zur teil -

weisen Abänderung der Bestimmungen über die Zulassung her

Kongregationen und des Eigentums der kacholifchen Kjrchc bewogen

habe . Davoch bat bereits am ' 2t. März ttl2S . mehrere Monate vor

der Bildung des gegenwärtigen «ahinells , dg-' - Außen nnnjsteriiM
der Finanzkommisfion «inen entsprechenden Entmurs mitMeilt ; m
ZS. März gab der Finanz minister fein « Zustimmung zu « nem

Text , der später bereits durch Kammer und Senat votiert worden fei .
Alq Ergebnis der Beratungen des Minjfterrats wich wtt -

geteilt , daß die Regierung näher « Erklärungen vor der Kammer

astgeben

kekuc « erde , vorgeschlagene Abänderungen z »
erwägen .

die Regierung , die kaum einen unvef '
antreten tonnt «, überläßt das wettere der

ztigt nicht , eine unnochgielüM Haltung einzu -

oktung gestattet sowohl Blättarn wie dem

Hierend von einer Aufrechterhaltung des Ve»

Mit aip
h ü l l t e n f
Kammer

nehmen . I
„ T e m p
gierungssiinstpunktes zu in rechen , wie sie andererseits die Link « be -

ichwichtigt . Die Entscheiomrg wird danach erst im Plenum
iallen . Es ibesteht kaum ein Zweifel , daß die etwaigen „ Abände -

rungen " s < bzlMtjjßn sein weichen , daß von den ursprünglichen
Artikeln nicht lich (ürtg bleibt .

Ungarn droht .
Rückforderung des Burgenlsndes , - Es will nichi verztchieu .

Durch Terror und Betrug unter nfliiertätfll ' enischer Förderung

hat Ungarn 1922 einen ihm günstigen Ausgang der Bolksabftim -

mung in y e d e >, h u r g pnd Umgebung erxkjcht , fg höh hiesi Mtss
des BurgenlaiHes seither «inen Korridor bildet « das Zand z«r -
reißt und selber dabei verkümmert . Zum Ruhm jenes Abstim -

mungsfchwindels hat man jetzt ein „ Tor her Treue ' eingeweiht
und dabei hat der Ministerpräsident P e t h l « n nicht weniger ge -
sagt , als daß Ungarn niemals auf das Burgenland
verzichtet habe : «r Hot wieder von der Gewalt gesprochen und

will eine „ Volksabstimmung " im Burgenland darüber entscheiden
lassen , ob dieses Land bei Oesterreich bleiben oder wieder an

Ungarn zurückfallen solle .
Es ist nicht das erstemal , daß ungarisch « Politiker über die

Frage der Zugehörigkeit des Burgenwndes in dieser Weise reden .
Aber zum erstenmal ist es , daß deroHige Wendungen von dem
verantwortstchen Regierungsmann selbst gebraucht
werden .

Bundeskanzler Seipel hat am 59. September 1027 auf eine |
Anfrage der SozicldeMßkrajen im Rchipnalrgl erklärt , daß die

ungqrifchp Regierung der österreichischen wiederhplt hie ernsteste
Versicherung gegeben habe , „ etwaig - n aus tzgß KuWepland
bezüglich irredenisstischen Bestrehungen f er nzu stehen ' .

Run kommt die Rede Bechlens , die man als eine Ohrfeige
für Herrn Seipel bezeichnen kann . Sie ist aber zugleich «in
Schlag ins Gesicht oll jener Mächt » , tzig die neue Ordnung in Eu -

ropg festgesetzt hoben uptb seither Heren gyfrcchterhaituHg M ihre

oberste Zkufgahe bezeichnen . Schließlich ist diese » Verlangen , da »

deutsche Burgenlond wieder unter oolksfremde Madjarenherrschast

jti bringen , «ryx Kampfansage an dö ? ganze deutsche Poll .

Vaugoins Wahlmache .
Der schwarze „ Wehrbund ' gewinnt .

Wie » , IS Yfwder ? sEigenbericht . f
Am Dienstag wurden die Bertraiiensmnnner des Bundes -

Heeres neu gewählt . Die Heeresverwaltung hat seit Monaten mit

allen Mitteln Heß Terrors versucht , diese Wahlen zugunsten der

Ehxistlich - Sozialcn Partei zu beeinflussen - Dir Verstiste des frei «

gewerkschaftlichen Militärverbande » sind deshalb nicht vev -

wunderlich . In Wien erh ' elt der freigewerkschaftliche Verband
2532 Stimmen , der christlich - sozlal « Wehrbuvd 2806 Stimmen . Im

Vergleich zum Voriahr » bedeutet das für den Misitärverbanh einen

Verlust von tzSfl Stimmen , während der Wehrbuud 900

Stimmen gewannen hat . An Mandaten erhielt der Mililäroexlwnd
21, der Wehrbund 70, pfttaghl das Stimm Verhältnis der beiden

Verbände keinen großen Unters chiod aufweist . D<?s Mißverhältnis
ergibt sich dadurch , stoß jede Ssinpagnie , ohne Rückficht auf die

Zahl der Soldaten , nur einen VartrauensWann « ohll und hie

Kompagnien von dem Heerrsminister vor den Wahlen entsprechend

zusammengesetzt wprden waren riesige rpt » und winzige schwarze
Komsagnienl

Lehies Gtzmpiym .
Kommunisten verschlafen ihr Voiksbegehrs « .

In Abineuendorf bei Leipzig lag bis zum Sonntag (!) keine

Einzeichnungsstste auf , Motg « fc » SichMw » Hß « . kw' ßHM -
munistische Sruppenparsitzeptze Hütte perßessen ,
die Liste einzureichen !

Am Sonntag schickte er ist# Liste durch einen Jungen zum
Bürgermeister — gleichzeitig gber guch hen All Pfiff , den er

durch die kommunistische Bezirksleitung per Post erhalten hatte !
Sp geschehen eine halbe Stund « vox Leipzig .

«

In Lübeck hqhe » sich 774 Pgrsgnen eingezeichnet gegen
10 M bei d « m MkZbpgehreu im Jahr « 1926 , Am U, Mai er -
hielten die Kommunjstgfl StOQ Stimme fl.

In Bielefeld wqren insgesamt �053 Eintragungen zu
verzeichnen , gegen 25 433 im Jahre 1923 .

In Bielefeld - Landkreis ist das Verhältnis 622 jetzt
gegen 24 084 im Jahre 1926 .

In Herford erfolgten 1I7 Einzxichnungen gegen 8685 im

Jahre 1926 .

I » W ü n ch li p wurdxn 5660 Eintragungen festgesteltt . « eim

Volksbegehren zpr Fürstenabfindung Wgrep WW EiMragungeq
zu verzeichnen : beim Volksenilcheid am 20. Juni wurden 147 000
Stimmen abgegeben .

In Hamburg hohen sich bis Sonntag Mchljeßlich 85 129

Personen eingetragen . Am 20. Mai hatten die Kommunisten
m Hamburg 112636 Stimmen erhalten !

Ip Altona bisher 4428 Unterschriften gegen 21 W
Stimmen bei der MaiMahl . Ii , Wandsbek jly Eintragungen
gegen 3368 KPD . - Stimmen !

_

Orden .
Oppsrtunitat über Ziel chsver fastung ?

«sie der �Spjz aldemokratifchg Preffghighst� er ,

fährt , hat di « Regierung des Bürgerblocks noch por ihrem Sturz
einen Beschluß gefaßt , in dem es heißt , daß Orden und
Ehrenzeichen einer ausländischen Regierung , wenn es p o k i »

tisch notwendig ist , mtt der Maßgabe , sie nicht zu tragen ,

vor fünfzig Iahren .
I » « cht » nO vann .

17. « Wöbet 1878 .
ßnt der . . Serliner Freien presse " :
. Oer lNetallorbeiter t . ks. hatte fett Juli 1876 in der Ma -

schlnensadrik S. vollep , Ehausseestr . 86. zur vollen Zufriedenhett
seines Arbeitgeber » gearbeitet , vi « Arbeit wap schwer , der Oohn
gering . ? m günstigsten Zoll « konnte er aus 2l m. die Woche ge¬
bracht werden . Oer Srbeiter ist Sozialdemokrat , Herr Koller

&rn * s der Sozialdemokratie . Herr Voller erließ den Befehl , » aß
in feiner Zabrik die Berliner „ Trete presse " nicht
mehr gelesen « erden dürfe , per Srbeiter legte nun eine

ygmme « der Blatter , daß er zufällig in der Lasch « hatte , aus sein
Wrhbmtt . Herr voller kam zur Tür Herrin , sah dar Blatt uud

!' . . . . .1 I I" I 'I III ■ LH .11.. I l1 *;

angenommen werden dürfen . Dieser Beschluß gilt nichi ;

SU ftf M' r # er ; er gist nach pinem Rund « rl s tz tzes Av
wältigen Amtes auch für rie Botschaften , th ? Gesgndtschfisten .
die Konsickate , kurz , für allp WM�dzkgnmsijfionen .

Dieser Peschbiß widerspricht dem Artikel 109 her Reichsver «
iaffung , dar klar und eindeutig lautet : „ Kein Deutscher dort van
einer ausländischen Regierung Ittel » der Orden annehmen . "
Das geltende Derfgssungßrxcht stzis aus OppgrNnttittsbodenken durch

einen einfachen Beschluß des Reichskabinetts außer Kraft gefetzt
werden . Dieser Beschluß ist rechtlich nicht haltbar . Man erspare
uns das Schauspiel , daß aus Opoortunilät - grÜnden eine juristrsche
Berlegenheitskonfttuktion in der Richtung angestellt wird , daß das

Annehmen von Orden etwas anderes sei . alz das Annehmen von
Orden Mit der Abficht , sie nicht zu trogen ! Die Benassungs -

hesttmmung hat jhfen guten Sinn . Sir soll vor der gKnzen Welt
und auch vor fremden Regierungen . zeigen , haß das Deutsche Boy
sich bewußt vom monarchischen Zeremoniell und seinen Begleit -
erscheimmgen loslösen «ostte . Si « ist » m Hiingeis auf die einsaste
Wijrdr eines großen , sich selbst regierenden kcmgkrgtischen Polles .
Sinn und Absicht dies « Bersassungsbestimnnmg läßt sich nicht
hinwegkonftruieren . am wenigsten aus Opportunitätsgrüriben .

Was heißt denn W diesem Zusamlngnhongg „politisch not -

weydig " ? Die großen Linien der Politik eine » U�Kistion - ne
Bolke » können oog kleitllichen Fragen des Zeremoniells nicht he -
einträchtigt wecken Es stünde schlimm um die deutsche Außenpoltik ,
wenn sie davon abhängig wäre , ob der Herr Generalkonsul TP
es »« » Ocken annehmen darf »her nicht ! Dieser Beschluß ist gefgßt
rporden von einem Kabinett , in dem die Deutschnationalen
die Mehrheit hatten . Es gehört zu den stehenden Redewendungen
der Deutschnationale «, daß man in außenpolitischen Fragen auch
nein sagen können müsse . Dieser Beschluß zeigt , daß in der
Praxis die Deutschnationalen nicht einmal in kleinlichen Fragen des
Zeremoniell « glaubten nein sagen zu können !

Kleinsiaat - Kalamiiäien .
Vauerkrisen in Mecklenburg und Thüringen .

Zleustrellh . 16. Oktober . ( Eigenbericht . )

Di� Belchandwngen der Regierungsparteien ( Sozial -
demotraten und Deutsche Bokksparltj ) mit den in der Opposition de -

findlichßn Demokraten und Handwerkervertretern sind ergebni « -
los verkaufen . Man rechnet deshalb damit , daß dar sozialistilche
Minister Dr . o. Reib «ig in der am koigmeuden Montag sigltfindcndcn
Laicktagssitzung mit Hisse der Demokraten und der Kommunisten
durch ein bereits von den Oppositionsparteien eingebrachtes Miß -
trauensvotum gestürzt wirb .

Weimar , 16. OktcHer . ( Eigenbericht . )

Im Thüringischen Lpndtag , der am Dienstag nach
einer längereu Paule wieder zusammentrat , ließ die sozialdemo -
kratische Fraktion erklaren , daß ihr Plqn zur Auslösung des

Lgudtages sich nach dem bisherigen Verlags der Krise als voll -
kommen berechtigt erwiesen habe . Allerdings fei dse SPD . unser
den gegebenen Umständen bereit , noch vor t *r Neuwahl einer
Regierung oder vor der Landtagsmiflokung all « Arbeiten mitKi -
. ' rledigen , dtt einen Au schuh nicht nertrogen können - Gleichzeitig
erklärte die Sozialdemokratie , daß sie mit ihrer Hastuizg nicht etwa
die Rechtmäßigkeit der jetzigen �eschäftpsühreitden Regierung an -

Werhbrett . Herr voller kam Zur Tür herein , sah dg , Blatt v « h — erkenne . Sie müsse vielmehr deutlich feststellen , daß ste die V e r -

hRW «jldetter « « de die Mitteilung gemacht , daß für ihn , sassstugsmähigkeitder fetzigen Regierung entschiebe »
tzUHß Srtlist W. tzr dg lri . '

' � l bgstxeikx .
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Panzerkreuzer im Rathaus .
Oer Kommunistenproiest ein Solovorirag .

Nun fyjfcen in der Berliner Stadtverordneten -

" ' rsamnilung die Kommunisten endlich ihre Panzer -
kreuzerdeklamation vorbringen können , just an dem Tage ,
u>c> die Eintragungen zu dem von ihrer Partei inszenierten Volks¬
begehren abg�chlosfen und ihre Blamage besiegelt wurde . Ihr
Redner Schwenk sprach lau und müde , wie einer , der weiß ,
daß er aufoerlorenem Posten steht . Der Protestantrag war
ausgestattet mit Zutaten , die den Panzerkreuzer als eine „ kommu -
k>a! e" Angelegenheit erscheinen lassen sollten , lind auch den Zweck
hurten diese Zutaten , bei Ablehnung des nur auf Agitation bercch -
ficte » Antrages den Kommunisten neuen Agitationsftoff zu
lieiern . Das wissen ja auch sie, dasz die Studt Berlin , wenn der

Panzerkreuzer vom Reich nicht gebaut wird , nicht einen Pfennig
wehr zur Erfüllung sozialer Ausgaben erhält . Nach der begrün -
binden Rede Schwenks beantragten die Demokraten Ucbcrgang
Sur Tagesordnung . Sofort meldeten sich die Deutsch -
Nationalen mit der Erklärung , daß sie diesem Antrag die

Unterstützung versagten . Sie wollten glauben machen ,
baß die Sozialdemokraten die weitere Debatte f ü r ch -
�ten . tinter Anrempelungen unserer Fraktion erklärten die
Peukschnationalen , daß sie nicht helfen wollten , ihr die Debatte zu
«" sparen . Dieses klägliche Zeugnis deutfchnationaler"

" reife in politischen Dingen ließen sie ausgerechnet
durch ih�n Stadtverordneten Lü dicke vcrieMi, der längst kein
Jüngling mehr ist .

«
Die Stadtverordneten hotten gestern eine außerordent -

�' d) e Sitzung , um mit angebäuftem Zlrbeitsstoff aufzuräumen .
U' ? Sitzung wurde mir mit Erledigung von Anträgen
verwendet , die zum Teil schon vor längerer Zeit eingereicht waren .

Zu Beginn der Sitzung wurde zum Mitglied der einheitliche
�ezirksschuldeputation für Berlin I bis VI an
stelle des Genossen Kreuziger , der wegen seiner Wahl zum Ma -

�biralsschulrat aus der Deputation ausgeschieden ist , Genosse
Kermes ( Prenzlauer Berg ) gewählt .

Ein A n t r a g der Kommunisten forderte vom Magistmt , darauf
hinzuwirken , daß die Erhöhung der Eisenbahntarlfs
linterbleibt . Sie ist inzwischen erfolgt , darum änderten die Kom -
»lunisten jetzt chr Verlangen dahin , der Magistrat solle erwirken ,
baß die Erhöhung zurückgenommen wird . Wie er das erreichen soll ,
sagte der kommunistische Redner nicht . Die Abstimmung wurde aus
bie Dannerstagssitzung verschoben . ( Alle Abstimmungen werden
Donnerstag vorxenonnnen . )

Nach einem anderen Antrag der Kommunisten soll der Magistrat
bei der Reichsreqierunz ine Aushebung des jetzt gelten -
den Arbeitslosenversicherungsgesetzes und die
Einführung einer allgemeinen Arbeitslosen -
fürsseg « erwirken . Stadtverordneter Roth ( KPD . ) begründete
rhn Er forderte von der Stadtverwaltung , gegen ein Gesetz Sturm
Vi laufen , da » den Interessen der Erwerbslosen - in ' keiner Weise
enupräche . Das in Kraft befindliche Schandgesetz müsse fort und
« w Gesetz geschaffen werden , das die Kommunen durchzuführen
iKüetr . Die nötigen Mittel mußten auf die leistungsfähigen Schul -
tem abgewälzt werden ! — Eine Debatte fand nicht statt .

Im wetteren Verlauf der Sitzung wurden nach eine ganze Reche
kommunistischer Anträge beraten . Darunter beenden sich Anträge ,
bie die Lieferung der Brennmaterialien an die
Unterstützungsempfänger frei ins Haus verlangten ,
temer die Aushebung der Rückzahlungsoerpflichtn ng
« on WohlfahrtsunterHkützungen forderte . Der letzt -
genannt « Antrag wurde auf Anregung der Genossin Todenhagen
eiliem Ausschuß überwiesen .

In der Diskussion über die vom Bezirksausschuß erlassene Markt .

ordming erhoben die Redner der Linken des chauses P r o t « st gegen l
gewisse Bestimmungen der Ordnung . Genosse Arndt meinte , die

'

Leute , die die Marktordnung gevwch ! haben , seien 30 Jahre zu spät
aus die Welt gekommen . Die Sozialdcwokraleu sind gegen eine Ve .
schränkung der Auswahl der Handelsartikel ; mindestens sei es nicht
Aufgabe der Behörden , solche Beschränkungen vorzunehmen , hhr
Augenmerk solle sich vielmehr den hygienischen Zuständen und der
Ordnung aus öffentlichen " Märkten und ki Markthallen zuwenden .

lieber einen Antrag wegen des

Panzerkretizerbaues .

eingebracht und begründet von den Kommuniften . wurde von den
Demarraten Uebergang . zur Tagesordnung beantragt . Die Deutsch -
nationalen traten den Kommunisten in einer
langen Erklärung bei , sie wollten sich der Ab st im -
mung enthalten ! Schließlich beantragten die Kommunisten
noch namentliche Abstiimmmg . so daß alles auf Donnerstag vertagt
wurde .

Mckflug des Zeppelin .
Ankunft in Berlin Ende Oktober erwartet .

Die Nachricht von der glücklichen Beendigung der

' lmerikasahrt des . Gras Zeppelin ' hat natürlich auch in
leioer Heimat , in Zrriedrichshasev . rege Anteilnahme
erweckt , obwohl man gerade hier , wo die ganze Stadl mit
dem Lnstschiffbau Zeppelin aus das eagste verbunden ist .
am allerwenigsten an der glatten Durchführung des Fluge ,
gezweifelt hat .

Bon dem Augenblick cm, da das Eintreffen des Luftschiffes
über Washington bekannt wurde , häuften sich die Glückwunsch -
telegromme im Luftschiffbau , die besonders dem Konstrukteur des
„ Graf Zeppelm " , Direktor Dr . Dürr , galten . Wie Dr . Dürr
auf Anfragen mitteilt , liegt ihm bisher noch keine direkte

Mitteilung Dr . Eckeners über den Verlauf der Fahrt
vor , was aus der Tatsache zu erklären ist , daß die Ankunft in
Laie hurst erst in den Abendstunden «folgte , und die Schisssleituug
nach den ungeheuren Aufregungen und Strapazen der letzten Fahrt -
tage wohl zunächst der Ruh « pflegte . Ein offizieller Bericht wird
in Friedrichshafen besonders deshalb mit Spannung erwartet , well
man sich bei der Werftleituno üb « den Verlaus des letzten Teiles
der Fahrt , insbesondere über das Kreuzen m der Rahe der Ber -

mudasinseln auf Grund de ? bisherigen Meldungen nicht im klaren

ist . Auf joden Fall , so erllärte Dr . Dürr , sei die Werst üb « die
Art und Weife , wie d « „ Gras Zeppelin ' seine Sturmprobe unter

schwierigsten Bedingungen bestanden Hab «, restlas zufriedengestellt .
Die Erwartungen , die man gerade an dieses , . für den Weltlust -
verkehr bestimmte Liuftschisf geknüpft Hobe , hätten sich vollkommen

erfüllt . Bor allem habe man für künstig « Ozeanflüge
sehr wertvolle Erfahrungen gesammelt , auf denen
man weiter aufbauen kömte . Die Beschädigung der Be -
s p a n n u n g an der linken Stabilisierungssläche sei ein Z w i s ch « n >

fall gewesen , der die Sicherheft des Lustschiffes selbst in kein «

Weise beeinträchtigt , sondern mir eine Fahrtverlang ! amung zur
Folge gehobt Halle . Die Reparatur werde in Amerika schnell van -

statten gehen , da dort all « chilfsmittel Mr Verfügung standen . Es

handele sich nur darum , die Gitterkonstruktion der Flosse , die im

übrigen durchaus unversehrt sei , neu zu bespannen , eine Arbeft

weniger Stunden .

Die Rückkehr de « Dusljchifscs erwartet man in Friedrichshofen
für Ende dieses Monats , doch wird der genaue Termin von dem
Fahrtprogramm abhängen , das jetzt in Amerika für den Besuch
zahlreicher großer Städte , die dringend um das Erscheine » des
deutschen Zeppelin gebeten haben , ausgestellt werden wird . Die
Nachfüllung der Trag - und Drenngaszellen kann in Lakeburst aus
den seft Wochen dort aus gestapelten Gasvorräten sosort beginnen .
Das Luftschiff wird nach seinem Eintreffen in Deutschland zunächst
Berlin besuchen und in Staaken an einem Ankermast , der zur
zeft errichtet wird , festgemacht werden .

Fritz Wittes Heimgang .
Draußen , vor der großen Halle des Krcmaroriumß in der Ge -

richfftrvße , stehen die Jungen , die Reichsbannerkameraden , mit

leuchtenden Ehrensackeln in der Hand . Drinnen sitzen " und stehen
dicht gedrängt die Allen , die Mitkämpfer des Toten durch lange
Jahrzehnte . Unser alter Fritz W i l k e wird heimgeleitet . . .

Ein Wort , eine Weise ist es , die sich durch die vielen Abschieds -
reden zu Ehren des von uns Geschiedenen zieht : Di « Weise
der Arbeit und des Kampfes ! Heute , da wir Jüngeren
in den Tagen der SOjähngen Wiederkehr des Schandgesetzes
dankbar und bewundernd der Alten gedenken , hören wir in den
Trau « reden von dem Manne , der . kaum schulentlassen , eintrat in
die Partei , « m sein Leben lang zn schaffen und zu kämpfen , und
d « , als er als 73 - Jähriger sich zur letzten Ruhe streckte , in de »
Phantasien der Krankheit und des Fiebers von den Spitzeln , von
den Verfolgungen der Bismarckjchen Zeit und von den Siegen und
Erfolgen der Sozialdemokratie erzählte . Fritz Wilke hat
Schweres erlitten und Großes erlebt . Er mußte , so führte ein
Redner aus , hinaus aus seinem Wohnort Berlin , ausgewiesen
auf Grund des Gesetzes , das der Säkularmensch Bismarck
geschaffen hatte , aber zu seinem 70. Geburtstag konnten ihm feine
Kinder mit den Worten gratulieren : Du Haft erlebt , was Du in
Deiner Jugend erträumt hast : Die deuiftche Republik ! Ein Reichs -
bcmnerkamerad ans Erkner erzählt , wie der Alte noch in den letzten
Jahren teilnalim an den Fahrten des Reichsbanners
Schwarz - Rot - Gold hinaus ins Land zur Werbung für die
Republik , feine beiden Lungens , die er in feinem Geiste erzogen
hatte , zur Seite . Noch vor wenigen Wochen , als schon Krankheit
seine Glieder gelähmt hatte , lieh er sich , so verkündete der Vertreter
des Krerjes Mitte , von seiner Flau in die Sitzung geleiten , um
mitziiarbeiten , mitzuschassen und mit dem Rat des erfahrenen Alters
zu helfen . War er doch über 25 Jahre Stadtverord -
n e t c r gewesen , hatte « doch immer sein ganzes , durch eigene
Kraft errungenes Wissen im sozialen Sinne verwandt für die Ar »
beiterschast . Ihr gall die stolze Arbeit eines reichen Lebens ,
ihm ab « gill der Dank aller derer , die ihn kannten .

Den schlichten Sarg bedecken viele Kränze mit roten und
schwarzrotgoldenen Schleifen . Arbeiterwcisen «klingen . Dann ist
die Trauerseier zu Ende . Die vielen Fahnen senken sich über dem .
was Fritz Wittes sterbliche Hülle enthält . Bon draußen her er »
klingt , wehmütig und freudig zugleich , das Lied : „ Ich halt '
einen Kameraden . ,

Bergwa « » erkrankt ?

Die nächste Sitzung ü « Bergmann - Prozeß findet erst am
Freitag stall . Der Verhandlungstermin für Mittwoch ist
aufgehoben worden , wie es heißt , weil Bergmann sich nickst
wohl fühle und schonungsbedürftig sei . Schon m der vorletzten
Sitzung am Freitag hatte der Angeklagte wegen körperlichen Leidens
den vorzeitigen Abbruch der Verhandlung veranlaßt . Auch bei der
vorgestrigen Berhandsung sah er leidend aus und gab zeitweilig nur
uiatte Antworten . Es soll aber kein Anlaß zu ernstlichen Besorg -
nissen vorliegen , so daß bestimmt am Freitag weitcrverhandett
werden wird . Eine Vertagung des gesamten Prozesses kommt nicht
rn Frage .

" Soldat Surren .
Otoman von ( Scotg von der ring .

CopyiigW 1937 by J . M. Spaeth Verlag , Berlin .

« aßen bemerkt es nicht , er ist kein gewiegter Pädagoge .
« r stellt keine Frage , fordert keine Antwort . Unermüdlich

fängt er wieder von vorn an . und seine Worte singen uns

« ine liebliche Schlummermusik . Wir sind überanstrengt ,
haben bereits unendlich viel Brot mit Kunsthonig vertilgt
und mochten den Nachtschlaf fortsetzen . Pfeiffer nickt ein ,

und ein Tropfen hängt an seiner kruinmen Nase . Der Ge -

freite weckt ihn auf mit einem Pusf , und der Tropsen fällt ab .

Uilleroffiziere , Sergeanten . Pizefeldwebel , Feldwebel —

blitzende Orgelpfeifen i

Was sage ich ? — Sie erscheinen uns als die Borge -
setzten von Göttern , Helden . Madonnen und Heiligen . Wir

find nicht wert , bei ihnen zu leben . Wir müßten ihre

Tchmutzeimer in Museen tragen , ohne einen Tropfen über -

Suschwappen . Sie verschleiern das Licht der Generale . Ihre

goldenen Treffen — sie nehmen uns den Atem und sind

direkt aus dem 5 ) immel bezogen und geliefert .

Unteroffiziar — das klingt wie Ueberoffizier Sergeant
- » das klingt wie : ganz draußen , und es gibt deren auch

wenige . Vizefeldwebel — Vizekönig , aber mit langem Taoel

und Säbelkorb und einem Portepee , ganz aus Zucker und

Silber und so achtlos in der Welt baumelnd wie alles Bs -

deutunasvolle . Feldwebel — das ist eine ichocuze Kiste , m

die du fortdauernd gesteckt wirst , und die sich nie schließen
will . Träume fort ! Die Stimme des Feldwebels ichweb -

Uber dir wie eine Säge . Sie sägt dir die « eele aus dem

Busen . Schaudervoll und göttlich . —

Dock ) seht ihn an . unseren Korporal . Lächelnd steht er

vor uns und stockt , um wieder in sein Buch zu sehen . Er

fängt « inen Satz an und bricht in der Mitte ab , da er glaubt ,

dcrßer bereits zu Ende ist . Er beginnt einen Nebensatz . w! e

« Indem wir einem Feldwebel auf der Straße begegnen . . .

und fällt einen Augenblick in Grübelet .

Es ist schön , diesen jungen , blonden Menschen seine

Stirn w Falten legen zu sehen . Sätze bilden ist schwer .

Plötzlich aber wird sein Gesicht wieder ganz hell und

schön , irnd er sagt : � .
Pfeiffer , was tun Sie . wenn Ihnen ein Latrmenauf -

jeher begeqnet ? '
Pfeiffer erwacht wrd schießt empor , von einem Puff des

Gefreiten Siemer unterstützt . Cr legt seine Hände wie um -

gekippte fünfzackige Kronen auf die Hosentaschen und schreit
begeistert :

„ Ich mache Front , Herr Unteroffizier ! "
Der Bär Siemer lacht , als habe er sein eigenes Fett

gesoffen . Auch wir stimmen ein , Lurtjebam so höchst eigen -
tümlich , als fielen zwei bis drei Knallbonbons zur Erde :

Albering meckernd wie eine Ziege : Pfeiffer selber mit

breitem Mund und schmalen Augen , zu Tränen gerührt und

immerfort von dem Bär Siemer von hinten gepufft , welcher
zischt :

„ Son Unhald , son Unhold . "
Und Klaßen ? — Er geht hin und her vor uns , die

Hände auf dem Rücken , den Zeigefinger im Buch und am

kleinen Finger einen Mädchenring mit blauem Stein , nickt

immerfort mit dem Kopfe und wirst schalkhafte Seitenblicke

auf den oerzückten Pfeiffer .

Plötzlich steht er still und horcht . Ein kurzer fester
Schritt erklingt im Gang , und ein Säbel schlurrt . Es ist
Rofcnhold , w' . r nehmen Haltung an . Klaßen meldet die

10 . Korporalfchast beim Unterricht . Rofenhoid streicht den

Schnurbart ins Welte und spricht über sein Lieblingsthema :
„ Die Pflege der Fußlappen " .

Ich konnte den kleinen Hahn nicht leiden . Er war

zänkisch und unfreundlich gegen alle , besonders gegen mich ,
und zwar deshalb , weil ich mein Bett über dem des Ge -

freiten hatte . Er glaubte wohl , ich gäbe dem Siemer Geld

oder Zigarren und konnte freilich nicht ahnen , daß mich der

Bär zum Anhören feiner Gedichte brauchte . Unsere beiden

Betten waren nämlich durch einen Schrank von dem übrigen
Teil des kleinen Saales getrennt , sie standen an den beiden

Fenstern . Abends , nach neun Uhr , wenn das Licht aus -

gelöscht war und der kalte Mond durch die Scheiben schien ,
deklamierte der Gefreite leise Strophen . Es war nichts

zwischen uns ausgemacht , aber ich hörte doch sorgfältig hin .

und Siemer wußte es . Er half mir dafür bisweilen betm

Nähen und Putzen , dagegen mußte ich jeden Mittag fem

Eßgeschirr ausspülen . Dies über den Gefreiten Siemer . um

deflen Nachbarschaft mich der kleine Hahn beneidete . Hohn
war ein Schuster aus dem Norden Ostfrieslands , wo die

langen Deiche schnurgerade hinter den Häusern hinlaufen .
Er war von kleiner Gestalt , schlank und zäh, seine Augen
hellblau und eng zusammenstehend . Vom ersten Tage an

stieß mich an ihm seine infam näselnde Stimme ab . Er

war ein sauberer Soldat im Gegensatz zu dem Schwem

Pfeiffer .
Es geschah an einem Tage im Februar , baß wir Hahn

nähertraten . Es gab an diesem Tage eine Stunde , wo wir

ganz in seinem Schmerze mitlebten , mit Ausnahme vielleicht
von dem Offiziersaspiranten Meyer , der nur an den Dienst
dachte , und von Pfeiffer , der im Gehen und Stehen schlief.

An dem genannten Tage marschieren wir mit der
9. Korporalschaft zusammen zum Schießstand hinaus . Wir
sollen bei 300 Meter Entfernung „ liegend aufgelegt " schießen .
Das Wetter ist denkbar ungünstig , nämlich dunstig und

kalt , dazu schneit es alle halbe Stunde in dicken Flocken .
Wir haben bald die letzten Häuser der Stadt hinter uns und

stampfen durch den Schnee des ausgefahrenen Weges , der

gefroren ist . Links und rechts sind die kahlen Hecken ,
geradeaus zeigt sich ein dunstiger Wald .

Die Kolonne zieht schweigend hin . die Gewehre nach
Belieben über die linke oder rechte Schulter gelegt . Der

Unteroffizier der 9. Korporalschaft hat das Kommando . Es

ist ein dicker , hakennasiger Teufel mit kleinem zweiteiligen
Schnurrbart , Zutschky mit Namen , und wir beneiden die
Neunte nicht um diese Knackwurst . Augenblicklich ist Zutschky
in Wut , weil unser Gesang trotz seiner mehrfachen
Drohungen recht spärlich klang . Klaßen geht neben ihm , dem

ist es egal , ob wir singen , er selber singt und pfeift immer
etwas von den lieben Mädchen .

Kurz vor dem Walde , da wir uns dem Schießstande
nähern , befiehlt der Zutschky nach der Vorschrift :

„ Gruppenkolonne ! "
Wir gehorchen sofort , nehmen Abstand , legen die Ge ,

wehre auf die linke Schulter und ziehen die Kolben an . Der
Tritt wird aufgenommen , und alle schweigen .

Plötzlich höre ich dicht neben mir einen harren Schlag
und sehe Hahn vornüber in die hartgefrorene Wagenspur
stürzen . Sein Gewehr fliegt den Vordermännern zwischen
die Beine . Im Augenblick ist es mir klar : Der Zutschky ist
in die Kolonne hineingefahren und hat Hahn einen derben

Stoß in den Rücken versetzt . Weshalb ? Der Schuster hat

sich irgendwie vernachlässigt .
Wir marschieren weiter : nach einer Weile kommt der

Gefallene nachgerannt und nimmt wieder den Tritt auf .
Zur Seite schielend sehe ich , daß aus seiner Nase Blut in den

weißblonden Schnurrbart rinnt . Ich höre ihn schlucken und

schnaufen , und dann biegen wir in den Schießstand ein .

Auf dem Schießstand hat der Soldat Freiheit , sich zu

bewegen . Es sollen gute Erfolge erzielt werden , deshalb

wird keiner zur Eile angetrieben . Da die 10 . Korporalschaft
noch nicht so bald an die Reihe kommt , gehen wir in eine

kleine Bude , die für uns geheizt ist . Wer Geld ausgebe »
will , kann dort Glühwein taufen .

Fortsetzung fofeil



Das Schicksal einer Hafenstadt .
( KMegung der Giettiner Vulkanwerst . — Aiedergang des Hafens .

W. T. Stettin , 16. Oktober . ( Eigenbericht . )

Stettin , der größte preußische chnsen und vor dem Kriege noch

Hamburg und Bremen der drittgrößte deutsche Hafen , ist durch

politische und wirtschaftliche Vorgänge der verschiedensten Art in so
große Bedrängnis gekommen , daß es in seiner Not Zuflucht in der

breitesten Oeffentlichkeit sucht und Reichs - und Landtagsabgeordnete
sowie ' die Berliner Presse zu einer Besprechung und Besichtigung
eingeladen hatte .

Die beiden Leiter der Stadtverwaltung , Oberbürgermeister
Dr . A ek e r in a u n und Bürgermeister P i tf sowie der Präsident der
Handelskammer und der Staatssekretär Töpfer gaben während
einer Dampferfahrt durch die ausgedehnten Stettiner Hafenanlagen
und auf der Oder sehr eingehende Schilderungen der Zustände , die
bei objektiver ruhiger Betrachtung in der Tat geeignet sind , die

ernste Aufmerksamkeit der Regieningen und der Parlamente sowie
der weitesten Oeffentlichkeit zu erregen . Der schwerste Schlag , der
der Stettiner Wirtschaft und dieser großen preußischen Handelsstadt
versetzt werden konnte , ist der Nieder gong der einst weltbe -

rühmten großen V u l k a n w e r s t. Vor dem Kriege be -

schästigte diese Werft 7000 bis 8000 Arbeiter . Bor kurzem wurden

auch dieübrtggebliebenenl700Werftarbeiterent -
lasse n. Im Oktober 1927 übernahm bekantlich der Bremer Werst -
fonzeht D e s ch i m a g die Vulkanwerft angeblich zu dem Zwecke ,
künsttgen schlechten Zeiten vorzubeugen und damit im Rohmen des

Nordfeetrusts das erstklassige Maschinen - und Turbinenmaterial des
Vulkan der besten Verwendung inerhalb des Trusts zuzuführen . Jetzt
stellt sich aber heraus — und mit wahrem Entsetzen konnten es die

' Fahrtteilnehmer feststelle » — , daß die ganz gewaltige Werft mit

ihren turmhohen , vollkommen modern ausgebauten Hellingen einfach
verschrottet wird . Damit nicht genug , macht sich jetzt von Tag zu Tag
der schwere Wettbewerb Danzigs und des neuen

polnischen Hasen Edingen bemerkbar . Stettins Hafen

hatte vor dem Kriege eine Ausfuhr von 214 000 Tonnen Steinkohle ,
1927 aber nur 189 000 Tonnen , während der polnische Hasen Ge -

dingen 1927 bereits 880 000 Tonnen und Danzig sogar 3 603 000

Tonnen Kohlenausfuhr hatte . Weiterhin macht sich für Stettin die

Abtretung Westpreußens und Posens an Polen immer stärker und

verhängnisvoller bemerkbar . Schließlich sind die Eisenbahn - und

Verkehrsverhältnisse äußerst ungünstig . Die Reichsbahn hatte ur -

sprünglich , nachdem jahrzehntelang für den Stettiner bzw . den

pommerschen Verkehr wenig getan worden war , ein großzügiges
und sehr notwendiges Programm mit einem Kostenaufwand von

30 Millionen Mark entworfen . Nachdem bereits etwa 30 Mil -

lionen Mark für eine Umgehungsbahn und moderne Güterbahnhöfe

ausgegeben worden sind , wird plötzlich jede weitere Bewilli -

gung unterbunden . Alle bisher zur Ausführung gekommenen
Brücken und sonstigen Bauten stehen unbenutzt da .

Das alles hat zu einer Arbeitslosigkeit in einem Ausmaße gesührt ,
wie man sie in Deutschland mit wenigen Ausnahmen glücklicherweise
nicht kemit . Nahezu 50000 Einwohner , das ist der fünfte Teil

der ganzen Bewohnerschaft , müssen in irgendeiner Form aus öffent -

lichen Mitteln unterstützt werden , dafür muß die Stadt Stettin etwa

30 Millionen Mark aufwenden . Die Landgemeinde Züllchow .
die ausschließlich van ehmaligen Vulkanarbeitern bewohnt wird ,

droht infolge des Erliegens der Werft und der grenzenlosen Arbeits -

losigkeit zusammenzubrechen . So spitzen sich die Dinge in gefahr -
drohender Weise zu . Die Parlamente und Regierungen werden

nicht mehr umhin können , sich mit der Sanierung Stettins

eingehend zu befassen . Zwar sogen die Stettiner selber , daß sie den

Mut nicht verlieren , aber auf Grund der offen und rückhaltlos und

ohne Schönfärberi der Presse gegebenen Schilderungen sieht die

Sache doch sehr ernst und bedrohlich aus .

Abschiedslieder vor dem Kreiiod .
Ooppelselbstmord eines alten Ehepaares .

Zm hauie Pappelallee 21a wurden gestern die

71jährige Renlenempsängerin Anna Gelting und der

54jährige Renlner lllilhelm p r a b e l l durch Gas vergiflel
leblos ausgesunden .

Prabell lebl mit seiner Frau in Scheidung und wohnte zur
Untermiete in der Pappelalle 21a . Borgestern erhielt er abends
den Besuch der Frau Gelting . Der Wirtin siel aus , daß ihr Mieter

während des ganzen Zlbends schwermütige Lieder auf
seiner Ziehharmonika spielte : sie maß dem aber keine jon -
derliche Bedeutung bei . Als sich P. gestern nicht sehen ließ und auf
dem Flur ein immer stärker werdender Gasgeruch be -
merkbar wurde , schöpfte die Wirtin Verdacht und alarmierte , als

sie auf Klopfen keine Antwort erhielt , die Polizei , die sich Einlaß
verschaffte . In dem völlig mit Gas erfüllten Zimmer fand man
das Paar leblos auf . Obgleich kein Abschiedsschreiben vor -

gefunden wurde , nimmt man an , daß die alten Leute im gegen -
teitigen Einverständnis aus dem Leben geschieden , sind . Die Leichen
wurden polizeilich beschlagstähmt .

. - . . . �. . Ein. . . weiteres schweres . . Gasunglück , das gleichfalls , zwei Wen. - .
fchenleben forderte , wurde um 18 Uhr im Hause Neue König -
strahe 7 3 entdeckt . Hausbewohner wurden auf einen starken
Gasgeruch aufmerksam , der aus der im vierten Stockwerk des
Vorderhauses gelegenen Wohnung des Schneiders Gustav Veit
drang . Da auf wiederholtes Klopfen niemand öffnete , benachrichtigte
der Verwalter des Hauses die Polizei und Feuerwehr . Die Woh -
» ungstür mußte gewaltsam geöffnet werden . Im Wohnzimmer lagen
der OOjöhrige Schneider Gustav Veit und seine 70jährige Frau
Jose pH ine leblos auf dem Fußboden / Die alarmierte Feuer -
wehr und der hinzugerufene Arzt der nächsten Rettungsstelle nahmen
Wiederbelebungsversuche vor , die jedoch ohne Er -
folg waren . Nach den polizeilichen Ermittlungen liegt ein U n -
glücksfall vor . Der Schlauch hatte sich vom Gas -
kocher gelöst , und die ausströmenden Gase führten den Tod
des betagten Ehepaares herbei , der erst kurze Zeit vor Entdeckung
des Unglücksfalles eingetreten sein konnte .

Mordeie er den Kreund ?
Oer Gladbecker Schülerprozeß .

Am Dienstag begann , wie wir bereits mitteilten , unter ge¬
waltigem Andrang des Publikums vor dem Essener Schwurgericht
der Mordprozeß gegen dem 20jährigen Abiturienten des Glad -
becker Gymnasiums Karl H u ß m a n n , dem zur Last gelegt wird ,
seinen Mitschüler Helmut Daube auf dem Heimweg von einer
Kneiperei vor dem Hause der Eltern Daubes in Gladbeck in der
' Nacht zum 23. März dieses Jahres ermordet zu haben . Zu der
Verhandlung sind 132 Zeugen und zahlreiche Sachverstäitdige
geladen .

Der Angeklagte ist über seine Jahre entwickelt und von großer
Statur . Er macht seine Aussagen mit . v o l l k o m m e n e r Ruhe ,
als ob er mit der ganzen Sache nichts zu tun habe . Auf die Zluf -
forderung des Vorsitzenden , wenn er die Tat begangen habe , sei l
Gewissen durch ein freimütiges Geständnis zu erleichtern , antwortet
Hußmann iehr ruhig „ Herr Vorsitzender , ich habe mit dieser Tat
nicht da » geringste zu tun und stehe mit dem Tod ? meines Freun -
des Daube in keinem Zusammenhang . " Der Angeklagte schildert
dann sein Leben . Er hat in Gladbeck zunächst die Volksschule und
danach das Gymnasium besucht . Seme Eltern hat er kaum ge -
kannt . Drei seiner Brüder stndiereii . Hußmann ist orthodoxer
Protestant und auch das Haus seiner Pflegeeltern , bei denen
er wohnte , . scheint gleichartig gerichtet zu sein . Mit dein ermorde -
le » Helmut Daube hat ihn eine religiöse Freundschast
verbunden . Beide traten in einen Bibel kreis ein , in dem
Hußtliaml eine führende Rolle jvielte . Er ging in der Vereins -
arbeit derart auf , daß er die Schularbeiten oernachUiffigte und in
der Unterprima fitzen blieb .

Es koimnt dann die Kneiperei zur Sprache , die im Hotel
„ Zur Post " in Buer stottfaud . Es war eine sogenannte Keil -
kneipe . Der Angeklagte hat nach seiner Angabe an dem sraq -
lichen Abend 25 Glas vier getrunken . Daube habe ihm freude -

strahlend er , zählt , daß er 10 Glas Bier geschafft habe . Kurz
vor 2 Uhr nachts erfolgte der allgemeine Aufbruch aus dsm Nestau -
rant . Daube und Hußmann gingen voran , zwei Freunde folgten
ihnen . Nach einer kurzen Wegestrecke verabschiedeten sich die beiden
Freunde : Hußmann und Daube fetzten den - Heimweg gemeinsam
iort . Der Angeklagte erklärt , er sei überzeugt gewesen , daß seine
Unschuld sich herausstellen würde . Man habe ihn besonders darauf
aufmerksam gemacht , daß sich aus seinen Stieseln das vlut von
Daube befinde , und da er damals geglaubt habe , daß sich genau
feststellen lasse , ob das Blut von Daube herrühre oder nicht , habe
er nur dies für das einzig gegen chn vorliegende ' Verdachts -
m o m e n t gehalten .

Hußmann erklärt weiter , daß Daube ihn zu seinem Hause be -
gleitet habe und daß er selbst kurz vor 3 IL Uhr im Hmrse angelangt
sei. Beide seien im besten Einvernehmen voneinander
geschieden .

Oie Toien von Prag .
Kommunisten mißackten die Trauerseier .

Prag , 16. Oktober . ( Eigenbericht . )
Am Dienstag vormittag wurden 9 von den 41 Todesopfern der

großen Präge r. - L. a uja . t a. ft ro ph e in . einem von ihrer Ge¬
meinde Prog veranstalteten Begräbnis gemeinsam zu Grabe
getragen . Die Leichen der anderen Opfer wurden bereits vor zwei
Tagen in ihre Heimatgeineinden befördert . Die Bauarbeiter
Prags hatten auf Weisung der Gewerkschaften die Ar -
beit am Dienstag eingestellt und nahmen im A r b e i ts k l e i d in
geschlossenem Zuge an der Trauerfeier teil . In den übrigen
Betrieben ruhte gleichfalls aus Weisung der Gewerkschaften um
>0 Uhr vormittags dte Arbeit 10 Minuten . Um diese Zeit
flammten alle Lampen und Laternen in der ganzen Stadt aus ; die
Geschäftslokale in den Straßen , durch die sich der Trauerzug bewegte ,
wurden geschlossen . In dem gewalligen Leichenzug schritten hinter
den Hinterbliebenen der Opfer die Vertreter der Regierung , der
Stadtgemeinde , die Abgeordneten , die Delegationen und dann das
große Heer der Arbeiter .

Die Kommunisten tonnten nicht einmal diesen Anlaß vorüber -
gehen lassen ohne in würde - und pietätloser Weife durch
große Schilder , die im Zuge getragen wurden , gegen die
sozialdemokratische Arbeiterschaft und ihre refor¬
mistischen " Führer zu hetzen .

Pros . Dr . W. L i e p m a n n begann einen Zyklus . Frauen -
k n n d e" mit der Beantwartung der Frage : Was versteht man
unter Frauenkunde ? Das aus dem Griechischen stammende Wort
„ Gynäkologie " , das in der Sprache des Mediziners soviel wie
„ Frauenheilkunde " bedeutet , heißt in richtiger Uebersetzung
„ Frauenkunde " . Eng verknüpft sind Frauenheilkunde und Frauen -
künde . Ohne die Kenntnis von der eigentlichen Wesensart der
Frau und ihren Beziehungen zur Umwelt muß jede Frauenheil -
tunde Stückwerk bleiben . Die Gesunderhaltung der Frau ist wirf�
tiqer noch als die Säuglingsfürsorge : der Schutz der Mutter
ist Bevölkerungspolitik im besten Sinne . Zahlreiche
Fronen oerrichten in den Fabriken viel zu schwere Arbeit . Ver -
stöße gegen die geistige und körperliche Gesundheit der Frau rächen
sich einst schwer am Volte . — In seiner Vortragsreihe JD r i e n -
talische H a u p t st ä d t e" entwarf Prof . Dr . Gotthold Weil
ein Bild von Bagdad , der Märchenstadt aus Tausendundeiner
Nacht . — Oberstudienbirektor Dr . Ka rse n sprach zu dem Thema
„ Eine großstädtische Einheit » - und Gemein -
j ch a f t s s ch u l e" . Er schilderte , wie wesenssremd moderne Eltern
noch osr der neuzeitlichen Schule gegenüberstehen . Wenige wissen ,
ivelche Bildungsmöglichkeilcil dem Kinde nach den eisten vier
Grundschuljahre » offenstehen , und schicken das Kind in die Schule ,
die ihnen aus irgendwelchen äußeren Gründen geeignet erscheint .
Die großstädtische Einheits - und Gemeinschaftsschule berücksichtigt
dagegen die verschiedenartige Anlage der Kinder nach der prak -
tischen oder der theoretischen Seite und gibt dabei immer noch die
Gelegenheit , später aus einer Grlippe in die andere herüberzu -
wechseln . So können die Kinder wirklich ihrer Veranlagung ge -
mäß sür das Leben vorbereitet werden . T e s.

Schreckenstat eines Abgewieseue « .
Selbstmord mit Dynamit .

Waldenburg . 16 . Oktober . 1

Am Dienstag morgen spielte sich in W e i h st e t u eine furcht «

bare Liebestragödie ab . Am Bormittag um �9 Uhr wur¬

den die Bewohner in einem Hause in der . Hauptstraße im Borort

Weißstein von Waldenburg durch eine ungeheure Deto -

nation erschreckt . Der verheiratete Berghauer Wassert , der se,t

löngerer Zeit der im gleichen Hause wohnenden verheirateten Frau

Ende nachgestellt hatte , von ihr aber abgewiesen worden war . hatte

aus Rache eine Dynamitpatrone . die er wahrscheinlich

um den Leib getragen hat , zur Explosion gebrocht .

Wassert wurde vollkommenzerrissen . während Frau Ende .

die gerade Wasser holen wollte , schwer verletzt wurde . E ' N

Bein wurde ihr völlig abgerissen und der Unterschenkel

des anderen Beins zerschmettert . Frau Ende , die

Mutter mehrerer Kinder ist . dürste kaum mit dem Leben davon -

kommen . _

Oreißig Lahre Zuchthaus für Posträuber .
In dem Prozeß gegen die beiden Posträuber von Ohligs Hei »

und L a r m wurden die beiden Angeklagten wegen gemeinschaftlichen

schweren Raubes , Hein insbesondere wegen Körperverletzung mit

Todeserfolg , zu je s ü n s z e h u I a h r e n Z u ch t h a u S verurteilt .

Bei beiden wurde auf Stellung unter Pollzemufsicht , bei

ferner aus zehn Jahre Ehrverlust erkannt . Der Antrag der Der -

teidigung , Hein zur Untersuchung seines Geistes -

zustandes in eine Irrenanstalt zu überweffen , wurde a b -

gelehnt . Die in Koburg über Hein verhängte Zuchthausstrafe
wurde in die obige Strafe einbezogen . Eine Zusammenziehung der

heute über Larm verhängten Zuchthausstrafe mir - �er m Weimar

verhängten Strafe wird später erfolgen . �

Das Internationale Schachturnier .
Im Internationalen Großmeisterturnier zu Sarltn wurde »

gestern alle Hängepartien erledigt . Marscholl verlor

gegen Nimzo witsch 1. die Partien Capablanca —- spielmann ,

Dr . Tartakowa —Reti , Spielmann —Nimzowitsch und Neti —Marjcholl

endeten remis . Stand noch der fünften Runde : Capablanca
und Spielmann je 3, Nimzowitsch und Dr . T a r ta k o wa

je 2) 4. Reti 2. Rud inst ein 1 und Marschall 4b. Dl «

sechste Runde wird am Donnerstag von 1— 4 - 8 Uhr gespielt .

Ausstellung der Ratursreundephotographeu . Im Buchgexperbe -

saal . Dreibundstr . 3 ( am U- Bahnhos Kreuzberg ) , findet bis zun ,

15. November die Iohresausstellung der Photogemeinlchast des

Touristcnvercins „ Die Naturfreunde " statt . Sie ist bei freiem yüm
tritt geöffnet werktags von 9 —20 Uhr , ab 1. November bis 18 Uhr .

Sonnabends von 9 — 14 Uhr . Sonntags von 10 — 13 Uhr .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Gold " . � „

Geschäftsstelle : Berlin S 14, Scbaflianstt . 37/38, Hof 2

MtU» » ch , ,7 . Oliv der. Pank » » . Iuagbanner . 2N Ubr V' rsammluiiq
M- MM» im s- ürfifdicn SreitcfttORC . — Dovnerslast , 18. Oltobee .

Vcddiafl (Ol. - tsverein ) . lSM- ' Uhr Voll versa urmlung im Piitzcichofer. Au�schanU
Cbaugetfträ &f 64. B/richt vom »uniesto « Hannover . Bortraz flarnetab �I. rrv
boef - . Staat unb Wehrmacht " . Ohne Mitglicbskartc kein Zutritt . tzrlita ».
,9. Oltobct . Pren,U >uer »ero . 20 Uhr Baden im Stadtbad Oderberzer Str .

— RrnNUia . Brih . MnliNorv «. U- bting »ftitttde Uhr bei Rudolph . Hetmani ! »
strahe lök. iSirtf Trompeter können noch beitreten . — DonneroUiq , Ib. DI»
irbn . Sttiijbcrfl . Ab 19 Uhi: Arbeitsdienst IM «Sewerkichaftshaiis , SngoUtier .

Z« ie Hochschule. Donuevetaa . Iii. Oktober , 30 Uhr, Prini - LStiio - tzerdin - nb.
Strohe 2. I. Speisehaus . vr . phi) . Herrn . Skalde . Lortrog : „ Bruno S' Se

A�eitt�l�ti » emN�Bnud. « am * « rmbtm . 3 ™ ? >aw»en k�r
«nti .

alk - h- lausstell »ng finden in dieser Woche Wae ad « BortrSg - statt . Dien - taa .
1«. Oktober , 191? Uhr, Gesundhettshau «, • am Urban Iv —U. Srnostc Dr. «comb .
witsch au « Lcnlngrad : „Die Alloh - lbekämvsung in Zlußlanb unter w- rtlchaN -
lichen Mestckstopuntten ". — Mittwoch , ,7. Oktober , » z , Uhr , Zugendb - tM.
Britzer Straße 27- SO. Genosse . Stechtrat SchweikaÄt : „Die W- hnung - fr/m - ' M
proletarischen Bezirk . — tzreiiag , Oktober , 19 % Uhr . Zuaendheu », Brttz . m
E taste 37—30. Genosse . Rektor Schmidt : „iZrelbenker und Nirchenanstritt . —'
Sonnabend , 20. Okwber , 19 % Uhr, Iugentheml . Britzer Straß - 37 —30 .

&ntEnrllshblConver»»tjonal Club fonded 1878, Meeting every Priday 8 P- m.
at Cafe Jostv , Potsdamer Platz . Lecturer Mr. Tcrletzki on : ,1s the World ,
overpopulated ? " Cuests , Ladies and Qcntlemen , arc welcome .

Sport .
Rennen zn Hoppegar tea am Dienstag , dem 16 . Okiober .

1. m e n n e n. L Postmeister ( «ifeT , 2. Heidelerche (Zitit ) . 3. Rhein "
wein ( Böblke ) . Toto : 21 : 10. Platz : 11. 15, 11 : 10. genter liefen : eomte ,
Araber , Burgbrohl , (SoliBri .

2. Rennen . 1. Surha Müller ) . 2. Vasall ( O. Schmidt ' ) , 3. Schlaga
bau « fWilliam ») . Toto : 94 : 10 . Platz : 24, 15, 65 : 10. gtmer hcien :

Sonntagmorgen . Mike , CaSper , Tanior , Liaison , Ziorjana . Wiesbaden ,
Wacht am Rhein . _ „ ,

3. R r n n - n. 1. Ob- rwiitter ( TarraS ) . 2. Domfalke fBarga ) . 3. Teutone

( Grabsch ) . Toto : 11 : 10 . Platz : 10. 11 : 10 . gerner lies : Ptinccß Roland .
4. R e u n e n. l. Mtendcrg fNarr ) , 2. Postentette lHuguenin ) . 3. Palst

fBleuIer ) . Toto : 207 : 10. Platz : 58, 44. 26 ; 10. gerner Hefen : ioreto ,
Sildcrsasan , Löwen herz U. Barbar , grankonia , gamo , gockenbach . Arider .

5. R e n n e n. 1. Botschafter tHahneS ) . 2. Patras ( O. Schmidt, .
3. Gunhild - ( Jaekel ) . Toto : 14 : 10. Platz : 10, 10 : 10. gerner lief :
Ordensregel .

6. Rennen . 1. Mondnacht ( Dreißig ) , 2. Jack London fNarr ) .
3. Csamvas <O. Schmidt ) . T- Io : 58 : 10. Platz : 28. 45. 35 : 10. gerner
liesen : Szeged , OsiriS , Himalaya , Coriolan III . EtSläuser , Torrone . Nostra .

7. R e n n e n. 1. Ina ( Kreuz ) , 2. Landlust ( HayneS ) , 3. Pale ( Sajdik ) .
Toto : 18 : 10. Drei lirjen .

Die vielseitige Verwendbarkeit der Sunlicht�Zeife im Hanshall ist sttr die
Hauslrau außerordentlich wertvoll . Daok ihrer Sitte , Reinheit und Grgiebia -
keit eignet (ich Sunlicht - Ecile für alles : für die große Hausmasche , wie sur
Wolle , ssarbige » und feinere Gewebe , vor allem aber auch fllr all « Geräte ,
ölg - strichen - sscnftcr , Türen und Wiidcl . Es ist bewiesen , daß reine ante Seife
da « beste und schonendste Waschmittel Ist: auch zum Störpet . , Gesicht », und
Hiindewotchen gibt e» kaum etwas Besseres als Sunlicht - Seif « mit ihrem milden .
dichten Schaum , ihrem frischen Dust und ihrer vorzüglichen Reinigungskraft .

bir

Gesund¬

haltung !
Fteblouer TemndsIeUe . Berlin SV 1

SctiOoeberger Str . 16a. Tel. Lützov 826941



Oer Generalstreik in Lodz .
Drohende Ausdehnung auf ganz Polen .

Warschau , 16. Oklobcr . lEIgeuberichl . )
Am zweiten Tage wurde der Lodzcr Generalstreik

Wenfalls mit unverminderter Schärfe durchgeführt . Ruhe und Be -
l - ' nnenheit kennzeichnen ihn auf feiten der Arbeiter , llnnochgicbig -
�rit auf seilen der Zndustriellen . Zn Lodz und Umgebung kam es
»u zahlreichen Zusammen st öhen zwischen streikenden Arbeitern

» md Polizei . Zn dem Nachbarort pabjanice wurde die 40 wann
f ' . Jne Strcikkommission verhaftet , als sie die Streikbrecher zur
Arbeitsniederlegung veranlaßte . Am Donnerstag findet auf Der »
«Vlastuog des Arbeitsminlsters eine gemeinsame Konserenz der
Textilarbeiter und Industriellen statt . Die Aussichten aus Einigung
Zmd jedoch gering .

' Lb. L. Lodz , lö . Okiober . ( Eigenbericht )

�
In der Halbmillionenstadt , dem „polnischen Manchester " , der

' tadt der 40 00g Fabriken und Betriebe , stehen olle Räder
� i l l. Der Generalstreik , von den Gewerkschaften von 20 Branchen
zur Unterstützung der nun schon seit zehn Tagen streikenden Tertil -
�r &cher proklamiert , ist bereits am ersten Tage

in vollem Umfange durchgeführt

Soeben . Die Lodz er Bürger atmen wisder einmal freie , von
deinen Rauchschwaden durchsetzte Lust ein , samt -
t ' che Geschäfte, Bureaus , Kaffees , Restaurants , Theater , Kinos
s ' Nd g e s ch l Pf ) « n , Straßenbahn , Taxi , Pserdsdroschke find auf
den StraßPt nicht zu sehen , die im Stadtzentrum einen f a st f e i e r -
» ii g l i duj it Charakter angenommen habe » .

NiM so für die Arbeiter , nicht in den Arbeitervierteln . E r -

Massen stehen vor den Berbandslokalen , disputieren er -
rcgt über den Streik , warten auf Neuigkeiten .

Die Industriellen , vor persönlicher Gefahr durch die in Masten

' chf Streikgebiet konzentrierte Polizei und die Bereitschaft der Gar -
fon geschützt , sind über den TeMarbeitcrstreik fast nicht u n -

zufrieden . Die chronische Ueberproduktion , das Fehlen an
geeigneten Absatzgebieten ( Lodz arbeitete vor dem Kriege für dos

grenzenlos oufnahmesähige Rußland , dos heute für den polnischen
�rporr völlig gesperrt ist ), auch die nicht günstig « augenblickliche
Konjunktur machen eine zeitweilige Unterbrechung in der Pro -
duktian nicht gerade unwillkommen . Und so lehnen die Industriellen
bilnpr kategorisch jede weitere Lohnerhöhung ab . Auf diese Weise
niiwmt der Streik der Textilarbeiter immer mehr

den Charakter einer Aussperrung an .

Der Generalstreik ist mit bewundernswerter Solidarität durch -
gerührt worden , die de » Einsluß , den die sozialistischen Gewerk -

fehasten im Laus « des zweijährigen arbeiterfeindlichen Pilsudski -
Regimes gewonnen lzabcn , mit aller Deutlichkeit anjzoigt . Die so¬
genannten �christlichen " und „polnischen " Arbehenxrbände tonnten
l>ei Ausgabe der Streikparoke durch die sozialistischen Führer nicht
anders , als einfach mittun . 3 00 000 Arbeiter in Lodz und

Umgebung haben die Arbeit niedergelegt , an der Spitze

die sozialistischen Bürgermeister und die gesamte Stadtverwaltung

vi Lodz , Rur der Oberbürgermeister und der Leiter der

s e tz u n g e n für ein Eingreifen der amtlichen Schlichwngs -
organe von Amts wegen festzulegen . Eidliche Ber -

nehmungen vor den Schlichtungsausfchüfsen seien mit
dem Wesen dieser Institutton unvereinbar . �Begrüßens -
wert fei dagegen der Vorschlag , die amtlichen Schlichtungs -
organe völlig auf das Reich überzuführen .

Abteilung fiir soziale Fürsorge , gleichfalls Sozialisten ,
amtieren weiter , um die II n t c r st ü tz u n g s a k t i o n für die
Streikenden zu leiten . Am ersten Tage des Generalstreiks , dessen
Dauer nicht abzusehen ist , hat die Lodzer Stadtverwaltung , die
sich , in den Händen der polnischen , deutschen und jüdischen Sozia -
lichcn befindet , 5000 Brote und 20 000 warme Mittagessen sowie
10 000 Frühstücke für die Kinder der streikenden Textilarbeiter zur
Verteilung gebracht .

Der Generalstreik wird mit aller Schärfe geführt . Streik -
b r e ch e r sind fastgar nicht zu verzeichnen . In den H o s p i -
tälern und den Ärankenkasten sind bloß die Abteilungen für ganz
dringende Fälle und für Wöchnerinnen tätig . Die Streikkommission ,
die aus 15 Vertretern der einzelnen Gewerkschaften besteht , hat

auch die ZelluugsfeHer

zum Streiks verpflichtet . Nur ein non der Kommission heraus¬
gegebenes Flugblatt informiert die Arbeitermasien über den
Verlauf . Die Halbmillionenstaidt scheint wie von der Welt
abgeschnitten zu sein . Keinerlei Eisenbahn - oder Post -
stndungcn werden verladen , da auch die Transportarbeiter sich dem
Streit angeschlossen haben . Das Telephonamj stellt nur die a m t -
lichcn Verbindungen her . Das Telephoimmt ist von Militär um -
stellt worden , das die Beamten an dem Verlasien des Gebäudes
hindert .

Unter diesen Umständen ist mit einem baldigen Ende des
Streiks nicht zu rechnen . Weit eher muß die Möglichkeit einer
Ausdehnung des Generalstreiks auf ganz Polen in Be -
tracht gezogen ucrden .

Reform des Schlichtungswesens .
Die Verbindlich ' ettserklärung soll bleiben .

Am Dienstag fand im Reichsarbeitsministerrum die schon
seit langem angekündigte Schlichtungskonfercnz
statt . Vertreten waren die Spitzenorgamsationen der Ge -
wcrkschaften , der Industriellen und der Unternehmer des
Handels . Nachdem die Vertreter der Organisationen ihre
Auffassung über die Schlichtungsfrage zum Ausdruck gebracht
hatten , faßte der Reichsarbcitsministcr das Er -
g c b n i s dex Konferenz dahin zusammen , daß die B e r e ch -
t i g u n g und der Nutzen des Schlichtungswesens von
allen Parteien eindeutig und uneingeschränkt anerkannt
worden sei. Die Unternehntcr hätten ihre Tarifwilliakeit zu
erkennen gegeben und sich damit zu der im Artikel 165 der

Reichsvcrfassung festgelegten gleichberechticsten Mit -

Wirkung der A n g e st e l l t e n und Arbeiter bei der

Regelung der Arbeitsbedingungen bekannt .
Eine Beseitigung der Vcrbindlichkeits -

erklärung und eine Aenderung der Schlichtungsordnung
fei von keinerSeitebean tragt worden . Um ein -

zclne Mängel des Schlichtungswesens zu beseitigen ,
wäre es vielleicht angebracht , den Begriff „öffentliches Inter¬

esse " etwas schärfe r zu fassen und st r e . n g e r e B o r a u s -

Beamte und Angestellte öffentlicher Betriebe .

Vertretertag des Neichsöundes .

In Stuttgart wurde kürzlich der 1. Reichsvertreter - -
lag des Reichsbundcs der Beamten und Ange -
stellten in den öffentlichen Betrieben und Ber .
waltungen abgehalten . Nach dem von S t e t t e r, dem Vorsitzen - -
den des Reichsbundes erstatteten Geschäftsbericht betrug die Mit -
gliederzahl Ende 1927 rund 15000 . Im Laufe des Geschäfts -
jahres 1928 ist sie weiter gestiegeil .

Proscsior Dr . jur . Lutz Richter - Leipzig sprach über dos
Thema „ Worum und in welcher Weise Verwoltungs - und
V e r f a s s u n g s r e f o r m ? " Die zu diesem Tagesordnungspunkt
angenommene Entschließung besagt u. a. . daß die Beamten
und Behördenangestellten von der Reichsregierung eine beschleunigte
Fortführung der Arbeiten zur

Beseitigung der viel - und Kleinsloalerei

und damit Errichtung des deutschen Einheitsstaats auf republikanisch -
demokratischer Grundlage fordern . Für den Aufbau des Einheits -
stoats sei in erster Linie auch die Schaffung einer Reichs -
städteordnung und eines Beamtenreichsrechts , aufgebaut auf
die Verheißungen der Weimarer Verfassung , erforderlich .

In der Dien st zeitfrage der Beamten und An -
ge st eilten verlangte der Bertretertog Ratifizierung des Washing¬
toner Abkommens . Aufhebung der Verordnung vom 13. Januar
1924 und Wiedereinführung einer täglichen Höchst dien st -
zeit von 8 Stunden bzw . 48 Stunden pro Woche .

M a ttut a t - Stuttgart sprach über die Be a m tenkro N ken -
f ü r s o r g e. Die hierzu angenommene Entschließung lehnt dos
heutige System der Notstandsbeihilfen als entwür -
d i g e n d ab und fordert die

Schaffung einer reichsgeschlichen Beamlenkrankensürsorgc

auf der Grundlage einer reichsgesetzlichen Versicherungspflicht . Die

Entschließung besagt ferner , daß die Beamtenkrankenversicherung aus
materiellen wie verwaltnngstechnischen Gründen zweckmäßigerweise
mit der reichsgesetzlichen Krankenversicherung in Verbindung zu
bringen ist .

lieber B e a m t e n b eso ld u ng und Beamtenrecht
referierte Reuter - Berlin . Hierzu wurde ebenfalls «ine Eni -

fchließung angenommen , die eine grundlegende Reform der Besol -
dungsgesetze und Besoidungsordnungen , sowie Erfüllung der ge -
gebenen Zusage auf Neuaufstellung des Ortsklassenverzeich -
n i s s es fordert .

Bei der Beratung und Beschlußfassung über das neue Pro -
gramm des Reichsbundes wurd « nach Abnahme des Pro »
grammentwurfs ein aus 20 Vertretern und 20 Stellvertretern be¬

stehender Reichsausschuß noch den Borschlägen der Wirt -

schaftsbezirke des Gesamtvcrbandes gebildet , der mindestens einmal

jährlich zur Beratung der Reichsleitung zusammentritt . Damit war
die Arbeit des Reichsvertretertags beendet .

Typ 4- , die nene 4 ; - Pf . - Zf g : arette9 ist

ein Beweis , daß der niedrlgse Preis

für dleCrrellins�A . G. keiulli ndernls

ist , die Cüte einer 4 - Pf . - Zigarette
so zn heben , daß sie seihst Baacher

höherer Preislagen befriedigt . Bas

ist nur dareh Anwendung modern¬

ster Arbeitsmethoden nnd durch

die dauernde Pmsatzsteigernng
der Orelling - Zlgaretten möglich »
Bie neue Typ 4 , hergestellt ans

ausgesuchten Xanthl - Samsonn -

Tabaken , überrascht dareh beson¬

dere Bilde and durch köstliches

Aroma . - Bedentnngsvoll ist , daß

diese Zigarette anch mit dem neuen

gesetzl . gcsch . Cdclweiß - Mund¬

stück geliefert wird , das bisher

den Greiling - Zigaretten höherer

Preislage vorbehalten war . Meine

Zigaretten - Fabrik in Beatsehland

kann diese Zigarette nachahmen .



KampfaufmarW m der SWeriOvstrie .
Die Aniwori der Arbeiisr auf die Ausspsrrungsörohung .

Eft ' cn. 16. Oktober . ( Eigenbericht . )
! U?r turtb 100 Ortsleitern des Deutschen Metollarbeiternerbandez

( nordwestliche Gruppe ) sprach am Dienstngnochmitiag im Saale des

Gewerischastshauses der Bezirksleiier Wolf über die Lage in
der nordwestlichen Metallindustrie . Er betonte , dost
die inzwischen überall erfolgten Kündigungen zum
31. Oktober von der Belegschaft nicht als leeres Schreck -
mittel aufgefaßt werden dürfen und bezeichnete die Gesamt -
fiiuation als äußerst Zugefpißt und sehr ernst .

Nach einem lurzen Ucbcrblick über die Arbcitskämpfe in der

Metallindustrie Nordwest in der legten Zeit wies Wolf darauf hin ,
daß die Einwände der Unternehmer gegen die ihnen am 3. Oktober
unterbreitete » Forderungen nicht als stichhaltig anerkannt werden
könnten . Ein überaus großer Teil der Fach - und Hilfsarbeiter
müsfc heute entgegen den Behauptungen der Unternehmer mit dem
nackten Tariflohn nach Haufe gehen , so beispielsweise allein bei der
Firma Fr . Krupp A. - G. Essen 4Cß Hilfsorbeiter . Wenn die
Industrie über mangelnde Nenlabilität ihrer Betriede klage , so müsse
darauf hingewiesen werden , daß neu « Anlogen als Substanz -
Vermehrung , also als Gewinn anzusehen find . Das An¬
gebot der Unternehmer vom legten Dannerstag könne , wie wieder -
halt betont worden sei, von dem Deutschen Metallarbeiterverband
nickit als Aerhan dl ungsbasis angesehen werden . Das
Angebot einer Erhöhung der Stundenlöhne für Hilssorbeiter um
2 Pfennige fei lächerlich zu nennen , wenn man bedbnke , daß von
rund 208 000 Metallarbeitern im Ruhrgebiet etwa 8 Proz . = 14 500
als Hilfsarbeiter anzusehen sind . Die Lag « sei auch deswegen
ernster als je zuvor , weil an ein Einschreiten der Regierung nicht
gedacht werden könnte .

Die Diskussion ergab die volle Einmütigkeit aller Ver -
sammelten , den Kampf bis zur letzten Konsequenz
durchzuführen . Anträge der kommunistischen Opposition aus Einbc -
Ziehung der Gas - , Wasser - und ElektrizitötZwertearbeiter in einen
Generalstreik wurde abgelehnt . Die Konferenz nahm schließlich
eine Resolution an , in der die Maßnahmen der Organisation ge -
billigt wurden .

Ergebnis der Knappschastswahsen .
Die freien Gewerlschasten führen .

Die Aelie st en wählen in den Bezirksknapp -
sch asten des Westens haben folgende Ergebnisse gebracht :

Ruhrknappschast : Verband der Bergarbeiter Deutsch -
lcmds 139 339 Stimmen , Gewcrkoerein christlicher Bergarbeiter
85 499 , Gewerkvercin Hirsch Duncker 3981 :

Niederrheinisch - Knappschaft ( Mörs ) : Lsrband der
Bergarbeiter Deutschlands 6986 , Gewerkaerem christkichcr Berg -
arbciler 3066 , Gewerkverein Hirfch - Duncker 395 :

L rü h l e r Knoppfchast ( Köln ) : Verband der Bergarheitec
Devisct ) laitds 4496 , Gewerkverein christlicher Bergarbeiter 5179 :

Aachener Knappschaft : Berbond der Bergarbeiter
Deutschlands 8133 , Gewerkverein christlicher Bergarbeiter 6934 . 5ji
der Aaa ' tener Knoppjchaft , in der der christliche Gewerkverein lnsstsr

unbestritten herrschte , ist die Mehrheit aus den Verband der Berg -
arbeitcr übergegangen . _

Der nieSerschsesische Schiedsspruch verbindlich .
Dereinborungen über Sie Arbeitsaufnohme .

Der zur Beilegung der Lohuslreittgkeilea im niedcrschlesischen

Steinkohlenrevier am 1Z. Oktober gefällte Säiicdsspruch ist gestern
vom Reichsarbeitsminister für verbindlich erklärt worden .

Heber die Wiederaufnahme der Arbeit habe « die Parteien im

Reichsarbsitsministerium ein « Vereinbarung abgeschlossen .

Anssielsung im GeWertfchostshaus .
Der Verband der Gemeinde - und Staatsarbsiter veranstoltet im

Gewcrkfchaftshaus eine Ausstellung , die bis zum 20. Oktober täglich
oon 17 bis 20 Uhr geöffnet ist . In sehr anschaulichen graphischen

Darstellungen wird die Arbeit und Lebensführung der Gemeinde -
und Staatsnrbeiter dargestellt . Diese sollten in einer Republik
Arbeitsverhältnisse haben , die vorbildlich sind . Wieviel dazu noch

heute fehlt , beweisen zum Beispiel die Toseln , in den die Arbeits -

zeit aufgezeichnet ist . Bei de » Reichs - und Staatsarbei -
fern ist der Achtstundentag weitgehend durchgeführt , von den
Gemeindearbeitern haben ihn dagegen nur etwa 78 Proz .
Besonders ungünstig ist noch immer das Personal im Gesund -
h e i t s w e s e n gestellt , von dem 12,4 Proz . noch s e ch z i g st ü n -

dige Arbeitszeit und darüber haben .
Außerordentlich lehrreich sind die Darstellungen , die die Oroa -

uisaticm im Verband deutlich machen . Man sieht , wie die Zahl der

Organisierten ständig wächst , wie die Gelder des Verbandes ver -

braucht werden — über IVt, Millionen wurden 1927 zur Unter¬

stützung der Mitglieder verausgabt , über 600 000 Mark für Bil¬

dungswesen .
Wie die Rationalisierung auck, in den städtischen Be -

trieben um sich gegriffen hat . erkennt man in den Tafeln , die die
Arbeit in den Berliner Gaswerken aufzeigen . Man stellt
fest , daß 1914 zur Produktion von einer Million Kubikmeter Gas
die Arbeltskraft von 16,6 Arbeitern nötig war , im Jahre 1927 nur
noch die von 5,8 .

Die Ausstellung wurde am Sonntag mit einer Kundgebung er -
öffnet , bei der Genosse Schaum auf die Bedeutung und dringende
Notwendigkeit gewerkschaftlicher Werbe - und Bildungsarbeit hinwies .

S- tilee - , Tavezie «». x » d Part «f «uMe? . Kerb »»d. Msrqen , IHmnasteg ,
ItpZ Uhr , im Gswcrklchafisdaus , Sngelufci : 94 —2Z, im Pakmen dcr tBctbrwoäp ,
Kcih<! imiCK « aciiea Ztauim . unter SKitoiriuna fces Keaarchocs und ins
Deutschen ÜÄiiriletocrionita . Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

iftme Gewerkschasis - Ivgsnö Grost - Berliv !

_ _ _ _ _ __ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _innreres . . . — - - - - -, -

- - - - - - - -
OtaamschxXenutefli Sriivpentzelin . Zugentheim , Baumschulenweg , Ernsisiraße IS.
MActdenaSenS . Leetrag : . Sinn und Bedeutung unserer Rüdcbenaroect ' .
— jienkiill »! Keuppendeim , ZuaendheiM . Bcrgsiraze 2g sHof) . Lo- irog :
Ttellung der grau einst und tetjt ' ' , — Lüden . Südwesten : SrunneuaeilU .
Jugendheim . Nocet siruKe 11 cgadrilgebijud ' l . Vortrag ' „Technik de-» Punveu »
lpiets ". — Nandrrleileriuriuk : In Jugendheim des deutschen Solzardecter -
Leebande «. Berlin SO. 10. Lungesieoße 30. Vortrag : „Die Rotte als chrund -
lage des Wonderns . — Die Entstehung der amtlichen Rortr " ( mit Lichtbildern ) .
Aesercnt : Lehrer W. Ratchen .

_ _
@IuaeKdaruvpe

des Zenirawerbandes der Anaefiellien

Leute . Mitimoch . finden folgende Percnftoltungen statt : Osten ; Jugend¬
heim der Schule Litauer Eieoste IS. Lustiger Abend . — Stralau : Iug ' - Nd-

heim der Schule Gohlerstroße i>l. Vortrag ' „ Von meiner Englandreise . Siece-
reut : gl ! ! , Weigert . — cheiuadbruor - . r . : Jugendheim Schönsirdistraße 1. ( Ledigen -
heim ö Tn>. ) Aurtreferaie . — Reuirlln : Jugendheim Böhmische Str . 1—4»
Vortrenz : „Tolstoi ". Referent : Lewinsti . — Srandau : Iugruddeim L: ndenuker U
Lortrag mit Lichtbildern : „SroecENjuten " . Refeeent : Architekt Ludewig . —
Südost - reeptow : Jugendheim Srangelstraße 1W. Boltstan «- , Sing - und svitU
abend .

Aus der Partei .
Spaltung i « Jugoslawien . So schwach die Sozialistische Partei

Jugoslawiens ist — den Luxus einer Spaltung glaubt man sich noch
leisten zu können : die A g r a m e r haben sich von den Marburg -
Laibach - Belgradern getrennt , weil die letzteren den Kampf der
Kroaten gegen den Zentrolstaat als rein bürgerliche Sache nicht mit -
machen und den einzigen sozialistischen Abgeordneten der Skup -
fchtina . Genossen P « t c j a n - Marburg , nicht abberufen wollen . Das
aber sordern die kroatischen Genossen .

linderen

Ernst lebnaim
rrnc)

Frieda Lehmann
zur

Silbcrhochzeii
lierzliche Glückwünsche

Die alten Freunde
der 7. Abteilung .

Gestern abend en. tschliet nach kuezem .
Rrankenloger unermariet und n! eh-
lid) meine gute Tochter , nnfcte stehe j
Schwester

Dora Kussel
geb. Ncutbal

im 47. LebenSjohre
Berlin • Baumschuleuweg .

18 Ott übet 1928.
Sophie Ncathal und Kinder .
Ewöscherung : Froitog . den 19. U IS j

13 Ulm im »remoi . Boutnlchulenmeg .

Srafsöisr K2!3!isr !iBtiir -?3ri!aai
VenrelnuiRsstelle Berlin .

Todesanzelges
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Rsllege . der Klempner ,

Oskar Klose
oehorrn 12 Oktober 1857, cm 12. d. M
gelinrben ist.

DteSmäschenmg (ludet am Donner »-
tog, dem 18. Oktober , 16 Uhr, im
Krematorium Bai - mschnlenmeg statt .

Am 12. d. M. starb unser Kollege,
der Schlofft r

Oskar WSrtemberger
geboren 14. März 1887.

®! f Einiischeruno findet am Sonn -
abend , dem 20. O todee. 18' / , Uhr, im
Rcematorium Bmimschnlenweg statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung erwartet

DI « Oelsocrioalfaiig .

fc i S B ' k-Ul' . UeilCB ,
Suhlmatro ttf n . stAuiMst »» Priv . WlMSIr .
SKsamBiieiiade ' ui »uft : ( Teer . »

ScBon Großmutter wufcB mit der

reinen , fparfamen SunßcSt Seife !

Wie IHiaae , wenn Sie Wä ( Hie Icbar -

fen Walchmitteln ausfetzcnl Nichts �

wälcht fo fchonend und vollkommen

wie reine Seife . Das wußte Ichon

OroßmQtterchen und deshalb ver¬

wendete auch (ic Ichon die Sunlicht

' Seife .

' Wie leicht wäscht es lieh mit Sun¬

licht Seife , wie prächtig schäumt Tie

auch in hartem Waller , wie gründ¬

lich und dabei ( chonend holt Tic den

Schmutz heraus ! Immer wieder

überrafcht fie durch den frischen Duft

und die absolute Reinheit , die fic

Jeder Art Wälche verleiht . — Sun¬

licht Seife bringt wahrlich Freude

ins Haus !

Doppelfrücfe 40 Pfg .
Großer Würfel 35 Pfg.
Handftudc 15 Pfg.

55228/435

SüNUCHT

linfere EfzeugniiTe : Sunlicht Seif «,
Lux Seifenflodce . n, Suma und Vim

berechtigen zum koltcnlolen Bezüge
derHaushaltungslehrkurle des Sun¬
licht Institutes . — Prospekt koßenfos

auf Verlangen .

SEIFE

Af� KÜHLEN

HERBSTtAGEN

DURCH DIE
-■•f. Ä- . . >

ELEKTRISCHE

HEIZSONNE
bV' . ■ r.

LEICHTE HANÜHÄBUKG

S0IOUI HiT ERWÄRMUVfi

STROMVEBBRAUCH 8 # id

<. ! / I ! H) I I Wl ! SIÄIITISCHt

IN UNSEREN VOßFUHRUNGSßÄUMEN AM SCHIFFBAUEDDAMM 23 AM
ANHAlJEß BAHNHOF IM EUÖOPAHAUS AH ZOO IM CAPITOIHAUS ZÖGEN
Wlß IHNEN W£ fiKTÄGLv . 8 - 8üHft KOSTENLOS UND UsWEBBlNDLICH DENGE -
BBA. UCH ALLE » ELEKIUJKHÖl GEflÄTE FQßKQOiEUNO HAl &KEIN VERKAUF !

>



Mchnchienmonopol .
Ein Nachwort zur Zeppelmfahrt .

(v. ®i * haben darauf hingelpiesen . daß der Zsxkauf des

u�rickztsnmonopols für die Amerikafahrt des . . Graf
Zeppelin - an drst Großkonzexne zu skandalösen Zuständen
Zesuhrt hat . Unsere Kritik steht nicht allein . Wir lesen in

„ Germania " :
. . Eckenors Mmachanzen n >ü einigen Zeiumg - konzerncn ,

�wntek in HWtschwnj » Scherl ( chugeuberg ) » nd Ullstein , haben
die alleinige Bcraffenllichung von Berichten üller die ifah�t

�hrantworret ! nur die Blätter dies » « pnzerm können ihren Lesern
° ° n <k>n- slheitei , der großen Fahrt erzählen . Alle anderen haben
'-!> schVeigen, die Leser aller anderen Zeitungen Hoden nichts . zu

JxKt ist das Luftschiff glücklich S»' Akt angekommen ,

�d alle Welt wartet darauf . Näheres über die Fahrt zu höre ».
Do aber geeist wieder das um hohe Mark - und Vgllarsummen
" kaufte Avnopal «jn , und acht Tage lang daxf niemand der Fahrt -
" tchchgur plaudern ! Nicht cherr Brandenburg , der Bertretor

J; 1 »bersten deutschen Lustbxhörde , nicht Herr Minister
� l Z e s i n z k i . der als Vertreter dos Neichsrats mitflog !

Wir stellen einige Fragen Waren Pau und Fahrt des . . Graf

AfMn " eine Angelegenheit des Grohkapitals und dex

' ' lutokraji « oder des ganzen Paktes , gas sein « Groschen

P Leppelin , Eckester - Spende bracht « und sei »? Steuern zahlte , au »
«iNcn Summen via V e r k e h r ? m ! n i st er ' U m dxu ,

�Nschiffbou mstostens ' War «- nicht möglich , etwa fehlende

�er qus qnd « r « Weiic hereinzubringen ? Kannte man nicht ein
üchzes Telegraphenhuregu , dgp alle deutschen Zettungen bedient ,

�ii bei Berichterstattnng beauftragen ? Hohen sich u. «. auch die
" itren Vrandcnhurg gnd Grzesinski . hie man doch wyhl
?k» Vertreter hes Deutschen Reiches und tzes dschschcn Paltes an -

�brechen darf , den Mund verbinden lassen

Unsere Leser wissen , daß Genosse Grzesinski sich nicht
Mund hat rerbinden lassen . Herr Brandenburg jedoch

bat alle Auskünfte unter Hinweis auf die Verpflichtungen
aus dem Monopol abgelehnt .

Das „ Berliner Tageblatt " schreibt :
. . Zu sagen ahxx ist . daß der „ Barwärts " mit seinen Be -

Ichiverben recht hat und daß die großen amerikanischen Zeitungen
erhnmal recht hoben , wenn sie finden , das Handelsgeschäft , dg » mit
kft! Reise des . . Gras Zeppelin " verbunden wurde , gehe über die
Clenze des lieblichen und Zulässigen hinaus . Wäre das Noch -

Nchtengeschäft » an der Zeppelin - Leitung vernünftig qbgeschlosse »

�l> von den Käufern nsit Takt und Maß ausgeinigt morden , so
Wlte mgn das , wie ig anderen Fällen , hingenommen . Aber aus
der Seite her Zeppelin Gesellschasl hat e » zun , mindesten an

psychologischer Einsicht und auf her anderen Seite hat ee
®n Tg st pstd an V ? r st ä n d n i s für big b g u t sch e n

ftNtgkxssen gefehlt Hje deutsche ! ! Reichsbehyrhest . die erst

_ erlarnii hgbsn , rgse sehr besonders in Amkrikq , ahgr auch i ?
�r ganze » übrige » UM , iomel „Geschaflstsichtigkeit " heg Eindruck
" > Ws trag UnsZlen und Zwischepsällen großartigen Unternehmens
ichmäksrn mußt « , werden nun hoffentlich sofort dafür sorgen , dag
eig « Wtederhoiung solcher Zustände verhindert wird . "

Di « ß k n i f ch e Zeitung " endlich schreibt :
„ Da bps gessmte deuische Volk zu dem LRstschiss beigetragen

hgt . heut « man in diesem Falle wenigstens «inen desie - en Weg
stdden mäffen , uvi die Wißbegierde und das Interesse oller zu
bosritzdigen .

Vak Mnopsloerfahkßn ist Wch ei » bebe » kllchor Per -
' üch. dch» Mschndig « Urteil dex yestonttichseit mch de ? presto gl »

�•rmststexin der Nachrichten echzufh�emken. mum nicht m unter -

$ « * Skanbak ist u « so gröhor . ak « Dil. E ck e n e r nach

Deutschkandfahrt aus sl »rg Unfrasb dem Sozialbemo -
ktatifchest Pressedienst Mitteilte , daß nicht der finanzielle
�ltrqg m erster Linie fux hie Vergebung des Nachrichten -
lnvnopols bestimmend gewesen sei !

Kreuöi ' s begrüßi . « .

OeutfchnationaleS DekenntniS zur parteijustiz .

Zu dem hier veröffentlichten Rundschreiben des dentschnalio -

�ten Ausschußmitgliedes g o l t a tz . der Sozialdemolräten gnd

�NMnunisten poch Schöffen - und Geschworenenamt aus ?
' chsießen . bariir möglichst viel Deuts chnationalc in die

Uaienjusiiz hineinbugsieren will , nimmt die „ Deutsche Zcjftlng "
Stellung . Wer irgendein — noch so leises — Abrücken von diesen

�st>äschieber>nethoden erwartet hat , siech sich enttäusch, . Das

�Ütschnasionche Qrgc » billigt vollständig die Ausmach der

"aiencichter noch deulschnationalen Porteigestchtspunkten . denn es
Ichveibt!

. . Es kann nur sreudig begrüßk werden , daß von nationalen
Kreisen Maßimchnen ergriffen werden , die auf eine

Rcinhallung der deutschen llechlsprechung von marxistischem
llnrol

hiirzielen . Qsr Tiefstand der Wiener Geschmore neu -
Seri cht « , die dank der verbrecherischen Tätigkeit
der Wiener roten Machthaber zu reinen Partei -
Berichten herabgesunken sind , dürft « als warnendes Beispiel
« enen /

Ein Wiener Geschworenengericht hat bekannikichdie Schotten -
dörfer Mörder freigesprochen , was den Susbruch der

Unruhen im vergangenen Zahr zur Folge hafte , Ob die „ Deutsche

Zeitung- bei ihren Ausfällen gegen die Wiener Justiz dieses
Urteil gemeint hal ? ! > — Im übrigen wird man sich hie Aeußepunge »
nea d>m! fch nationalen Blattes , da » schon seit Jahren jedes ihm

Unangenehme Urteil gegen
'

Fememörder , Frfedhofschänder gsw -

„Schanhiustiz - zu bezeichnen vslegl , genau einzuprägen hqhen .
Das ewige Geflunker der Deutschnalionalen , daß sie ein « un -

parteiische Justiz erstrebten , wird durch solche Aeußerungen in das
te4 ) tc Licht gerückt . Axasser kgnn die Heuchelei nicht . zutage treten !

Korifchriii in Luxemburg .
Silmmengctvinn der Sozialist n.

Luxemburg , IE Oktober .

Die ft ' rcmbnrgijchen Gemeinderatswahlen zeigten in einer

Anzahl Jndüstrieortc einen Fartschrü , der iozialistischen Stimme » ,
besonder » aus kosten der liberalen Parteien , die nicht überall , b«.

nicht in der Hauptstadt Luxemburg geschlossen in den Wahl -

�lllps eis! trafen , während di « SaziMten mir den kommunistischen

�lßsNSNtc» eip stiil ' chweigefche » lsebereinkommen hatten . Auch die

llnzusriedenheii mis der Teuerung kam de » Soz ' a ,
k j st e n zugute . In d. . Haup : ftadt arbeiten die Sr�ialisten mft den
ihnen verbündeten Dissidenten • Liberalen oder Radikalen Hand in
%>Nd, um die besteh cnd « kserikal - liberale Koalition in der Kammer
ig strengen , wae jedoch nicht gelungen ist .

Katzenjammer .

. b Ulin

O weh , o weh , mit dieser schlechten Zensur sollen wir vor Papa treten !

Kampf um die Glrafmündigkeit .
Sozialdemokratischer Antrag vyr dem Ausschuß . / Die Michsregierung noch

uneutschiede « . / Aussetzung der Beratung .

Z« r Hfrgsgeseßauxschuß des Reichstag , nahm gestern
zunächst di « in Pen früheren Sitzungen zurückgestellten L b st i m -

m u n g « » vor . Dabei würde dar Strasgesetzentwurs ig seinen Pe .

ftimmungeii über die Zurechnungsfähigkeit und tzie verniiirdcrte

Zurechnungsfähigteit nach dem vorstegurdchn Entwurf pf , perändert

angestommen . Die sozialdemokratischen Berdesse ,

rungsanträge wurden durchweg abgelehnt . In einer

Frage wurden sogar noch che Beschlüsse des irüherxft Reichstages
vorfchfechterl , indem «ff dzutfchngstpnaler Antrag mft Hilfe he ?
Demokraten Ehlcrniqnn angenommen wurde : „ Bch Bawußtsem�i
störungen , die guf « inem unperfchuldsten Rauschzusbxnd beruhon .
kann die Strafe gemildert werden . * Nach diesem Beschluß imiß
die Strafe also nicht gemildert « erden , sondern es häng } die Milde¬
rung vom Ermessen des Richters sst , der cht leicht geneigt fein
wird , verschuldeten Rausch vor allem bei Arbeitern anzunehmen ,

Ilm die StrasmündigkeiiSgrenze .
Bar per Entscheidung übe ? den sozialdemokratischen Antrag .

die Slraftnündigkeilsgrenze von 14 auf 16 Fahre herauf mfrftcn .
erklärte Reichsjustizministck Koch, daß «r davon «brate , diese Frage
jetzt schon zu entscheiden . Soweit es sich um das Kind als Täter

bei einer strafbaren Handlung handle , könnten di « einschlägigen
Fragen erst bei der Beratung des Jugendgericht , gejehes
erörtert werden . Gerade aber über die Abändeningsvorfchfäge zu
diesem Gesetz fänden erst in zehn Tage » Peshandtungen mit
den Länderregierungen statt , vorher könne auch die Regierung zur
Herauftctzung der Straimündigkettsgresize nicht endgültig Stellung
nehmen . Soweit dos Kind als Objekt , d. h. als schutzbedürstiges
Wesen in Frage komme , könne die Regelung nickst cbensoll » schon
jetzt getrosten worden ,

Genosse Saenger richtete die Frqge an den Reichsjustizminister .
ob beabsichtigt sai , die im Jugendgerichtsgesetz aetrossene Regelung
einer tteigehenden Aendermig zu unterziehen und wann die Aende -

rung des Jugendgerichtsgesetzes erfoigen soll , vor allem , wi « dg »
Zustizwinisterium sich zur heraussehung der Grenze von 14 aus
IS Jahre stelle .

Justizminister « och erwiderte , doch die im ÄiMichgenchtsgosetz
behandette Materie im Einführungsgesetz zum Strafgesetzbuch ge
regett werden solle Welche Porfchloge er im einzetnen mache , könne
er noch nicht sagen .

Genossin psülf sprach ihr Bedauern darüber aus , daß ftoch
der eingehenden Beratungen im aste » Reichstag d « » Mnsitsriwn
noch immer nicht zu der so wichtigen Frage der GtrafmÜttdigkotts
grenze Stellung nehmen tpnne , Für sie stehe hisse Frage an Wich

tigkatt noch über der Todxsstrase , da hie Art , wie man die Jugend
behandle , für die ganze Gesellschost von größter Bsdguttmg sei.

Mmisteriatdirektor Rumke bat dringend um B e r t a g u n g der

Beratung und die Entscheidung Über das Strasafter , tm wa » sich jetzt
mit den Einzelheiten des JugeNdgerichtsgefttzes . solange ein Re -

gierungsentwurf nicht oorkioge , fruchtbringend dpch nicht beschäjligen
könne ,

Der Ausschuß beschloß alsdann , die mis der Strgsmündiskctt » -
grenze zusammenhängenden Fragen und EntjcheiSmngeu bis zur
Beratung des Zugendgerichtsgejetzes auszu - ,
fetzen .

Volksbühne .
�U- Boot S . i " von Günther Weisenborn .

Untergang eines amerikqmschcn ll - Bpptes , sechs erstickt « Matt « '
scn am Schluß . Tendenz : Der Krieg gegen den kommenden Krieg .
Di « Jmeriwnonale als Sicrbegesang . Starte Teilnohn » d«r am
Sachlichen der Ereignisi « beteiligten Zuschauer . Darum starker
Beifall für den 26jährigen Dichter , besten erste » Stück auf « Theater

Y- kangte . M. H.

Sorsatz und Kahrliisslgteit
Der Ausschuß beschäftigte sich dann mit den Fragen des vor -

s a tz e » wch der F s h r l ä s I i g k e i t. Ein sozialdemokratischer An -

trag oerlaugle insdesonderc Streichung der vestimmungen , die den

csalus eventualis im Gesetz verankern wollen .

Senoffe Dr . Rosenfeld hob zur Begründung de » Aiftragea her -

vyr , daß gerade die Handhabung des dolus evantualis in pal i tst -
sch « » P . kozesse « häuftg » u scharsgr Ärftik Anlaß gegeben hqb «.

Al>g. Itt - zxanber schloß sich dem sozialdemokratischen
Nersingen ans er rpies darauf hin , daß » in » ammuniftischer
R eh ? kl « ur . der während seiner F « rie » nach Afrika
fletlift sei . für «inen Artikel bestrast worden war , der in seiner

AbMesenihett erschiene ! , sei .
Obe�reichsanwatt Ebermeier erkannte an . daß m diesem Urteil

ein « Uecherspannung des dolus eventualis vorliege , trotzdem könne
dieser nicht entbehr , werdom

Genosse Landsberg erwiderte , daß der Fqll des kommunistischen
Redakteurs haarstrSubend fei . Dieses Urteil zeig « klar , daß man
eben unter allen Umständen habe verurteilen wollen .

Vei der Abstimmung wurden die sozioldeinofroiische » Anträge
abgelehul ,

§ 22 des Eittwirrss schlägt vor . daß auch der strafbar ist ,
der es unterläßt , einen Erfolg abzuwenden , wenn er recht¬
lich verpflichtet ist . den Eintritt des Erfolges zu verhindern . Wer
durch sein Tun die Gefahr herbeiführt , daß ein bestimmter Erfolg
eintritt , soll oerpflichtet sein , ihn abzuwenden .

Genosse Rosenseld begründet den svzialdemokra tischen
Antrag aus Streichung dieses Paragraphen . Gr macht darauf
ousinerksom . daß jeder , der zu einer Dsnonstrattai , gussorder «, bei
der es zu strafbaren Handlungen komme , noch dieser Bestimmung
verontwortlsch gemacht warben köime . Ein «, so gefährliche B» -
stimmung müste aus dem Gesetz verjchwjuden .

Wnisterialdirektor Rumke erkonnte an , daß § 2 ? große Be -
denken habe und daß eine zu wejt gehende Ausbildung de » g A
Gefahren in sich berge , die oermieden werden müßten .

Bei den Abstimmungen wurde der sozialdemokratische
Antrag angenommen .

Die Krage der Notwehr .
Bei den Bestimmungen über d»e Rgtwehr lag ein ioz iak «

demokratischer Antrag var , noch welche « «a nicht im Er¬
messen des Richter » flehen sollte , ob . * einen Täler , der die Grenzen
der Notwehr überschritt , milder bestrafe , die » vielmehr unker allen
Umständen erfolgea müsse.

Genoffe Kaenger begründete den Antrag mit dem Hinweis
daraus , baß ein Täter , der in der Notwehr ZU weit gegangen sei,
unter allen Umständen eine geringere Schuld aus sich geladen höbe
Ol» jemand , der ohne Berankasfung mit den , Gesetz in Eonslitt ge-
raten sei .

B « der Abstimmung wurde dieser Antrag angenommen .
Bei den Abstimmungen über den Notstand lqg ein Antrag

de�s Zentrums vor , jede nähere Bestimmung zü vermeiden und
nur zu sggen. wer in Rolsland handelt , ist strossre «.

Ministerialdirckior Schö ' er crhob gegen diese Formulierung
Bedenken .

Die Beratung wurde dann aus morgen vertagt .

Ehutesettfetne in LtSA .
Sieben Morde .

London . 16. Oktober .
Tu oerschiedeneo Städten der vereinigten sttaoten find an ,

Sonntag sieben Chinesen er , nordet wordep . vrel v. oq Ihnen
wurden In den Straßen Chikago » erschassen . die
übrige » in Rew gork . philadelphlo und Washinztan .
C» besteht esac chinesische Vereinigung , die von Zeit zu Zeit ge
Heime Rgcheakie ausführen läßt . Die Organlsgkoy ha « in Ehlna
wie im Auslande eine große Anzahl Anhänger .



Thealer

lifhllpielcl
«IW.

VsitlsdMme
Fl! sie: m Süiowpljn

D- Boot S. 4

realer am
' äi' fcaaeKi. ciffl

s Uhr

Iiis CiBi -Gnüdieii-
fser

•Iii

Sinei-' er Milz
Äulerslei ' uw

SWlStSilLr -Tli .
hr

Gn Iissot i ' en

Vo hwkhiie
liialjr am Bö. cwplati

S Uhr

D- Boot 8 . 4
Tfi. caj dülfssuurflifloiin

• achc� Ö �

Dia i . rgi-GrojöisD-
Dir

Faulsen . Valeni ,
Ander , Gerron ,
SchauiuB , Kühl ,

Lenia .
mr . m

Oß « MBr
f Orden 12310

Vorverkauf
auch Im Pavillon d

Reinha ' dbllhnen ,
Ku lürstendamm ,

Rcke UhlandsrraBe
Ei . rmarck 44Sii 4,0,
SU. Ende nach lü1; ,

Zum 136. eiale
Artisten
k?' *1a*' P«»' nhardi

�vainraerspieie
Norden 12310

8l,4 U. Ende nach K

. ihesw rdsB iai

fiiniiBElsssditesen !",
Komödie vonWaiter

Hasenclevcr

Bio rORiortip
B' sinarck 2414 731»
("/4 Ende Ii ' /, Uhr

LKern und
Ktndar
Komödie

von Bernard Shaw

GESCHLECHT
UND GESELLSCHAFT

Helmut Wagner
SO Sölten , wirkungsvoll illustriert ,
brosch . FtM . l . cO , Ganz . einen RAI . 2 . —
Ganzleinen , holzireiss Papier RM. 2 . /b

Auscehand von einer Kritik der herrschenden Zustände au dem
Gebiet de # menschllc en SexuRlIebens gibt es eine Betrachtung
der heutigen Sexualmoral . Kurz und klarwird der gesam ' e gesell -
sehaMiche Fragenkreis dos Sexu tprobiems umrissen . Das Buch
Ist fQr die Erwachsenen wio die heranwachsende Generation gleich -
» cm bedeutend und wichtig . - - Alle Eltern und Erzieher sowie joder
junge Mensch , dor Im Daseinskampf sich seiner Stellung und seines

Werdens bewußt sein will , nach Halt und Verstehen
sucht , soli . en dieses Buch lesen .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt von der

Urania - Verlagscissellschaft m. b . H. , Jena

umm
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DIE STETE FRISCHE
Je frischer — desto besser ! Diesen Grunci '

satz haben sich die Rama - Werke <?an2

besonders zu eigen gemacht ; es gibt dort

kein Margarinelager . Noch am Abend des

Herstellungstages erfolgt der Versand in

Spezialwaggons als Eilgut in alle Städte

des Reiches . Flinke Autos übernehmen

in den Bestimmungsorten die Verteilung

der VERA an die einzelnen Geschäfte .
Das eigene verzweigte Speditionsnetz
der Rama - Werke verbürgt der Haus¬

frau die stete Frische der VERA und

auch dadurch ihre erlesene Qualität
Zu allem fügt sich wirkliche Preiswür -

digkeit . So erfüllt VERA ganz den hohen

Sinn des Gebotes : Dienst am Haushalt

MAR & A R I N E

Ihaila - Ibeater
Tesdcnsr jtr . 72- /

- Uhr
SchneiderWibbeis

iulersiahunq
fendis !* rirodtnipjlr .

MUt«rs d. 17. 10.

■■taats-Oper
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A. - V. 110
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IN Pi. 1. Renubi .

R. -S. 167
2S Uhr

DeliMIM
f &8

Mittws, dHT. -H) -

ifädiisdie Spei
. nsmarcksn

Turnus IV
19' , Uhr

DicBodizeit |
des Figaro

MeSsuke
Kranz LeHar diriaieri

KSA Svrs »
! MMö Zauber

Sild « WSrnir
,

�
I Dar «

_ _ _ _ _ _ _

rntlacht < SUutlmann ,
I Reil Uim' jurg » Xalfet - Zif |

SU ÄafTe ist den aoagen
Tag gedfmet .

I Telephon Zentrum 378 u. 9393 |

lalhiuen - jjiKiip
Bis . Künstler - Tb.

8 Uhr :
Die Herzogin
von Cblcotfo
2» r . naEBMiiei . aii

westinr - Tneaici
«' / . Uhr

klb. Bassermanr
Lud, . Mannheim

„Herr lamterthieT "
Drama von

Louis Vcrncuil .

itaall. SdniasBiim.
» iinairnnmikt

A. - V. 177
20 Uhr

tfroSes Scoauspielnaus
3 Uhr CASANOVA 8 Uhr
mit Michael Bohnen . Refia ; Cbaretl
3U. Sonntag NacbmilUgvorttlg . 3 IL
eu hallten Preis . Mneekärrle Vor. f .

Mll . WlieNiieM . lüiiMz ,
is ' /s i/u ; Die Weber .

2CD�: Ein besserer Herr .
sgbaaaeogMujwMi

8' <vnr CAS1NÜ IHEATER »• . l «. .
Loeiirln�cr Straße 37«

Nenl Nenl

Stöpsel

Dazu ein erslklusiger bunter Teil .
Für unsere Leser Gutschein für 1— 4 Pers .

Fauieui nur I. 1S Sesset 1�5 M.
Son<*; " r » n. Ran " M.

Recaissance > Ttaeater
8 '4 Heute

ToolnileilöileRlIaiiil
von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Paul Efcr . Regie : Gust . Härtung .

I lMatei am

Notlendorfplatz
Täglich SV, Uhr

Schwarzwald -

madel !

Theater
In der Stadl

KoirsiBdintEBstf. 57
Dönh . Ilv . 8' , 4 Uhr

Demnädist z 503. Mal

Spiel im Schloß
tukW « m f» u Xtlur,

Wegie Eugen Roben
*q»n kUnküs. Vikar

LürMtr. IBU. Inth- .«IUI,
Tkiffli. lirth

1neater oes nestem
Moskauer j &d.
akad . Theater
Täg' ich 8";, Uhr

Die Niehl uf dem
alten Karkl

Planetarium am Zoe
.' ir.hu. Judniulktl « Sink

Noll . 157»
16 Uhr

Jer Sternhimmel
im Herbst

18 Uhr
jde ond Weltenraum .

29 Uhr
OarEiBiiiEiLGastinie
( Volksglaube und

Wissenschaft1

Theater a . KeltbusscrTor
Kottbusser Str . 6 Tel. : Morlttpt . 16077

Täglich 8 Uhr , auch Sonntags
nachm . 3 Uhr ( ermiß . Preise )

Eire - Säwqar mit

Volksprclsc : 1 HO b. 2 COM. . Logen 2U>

Mieichsh8 > » en « ineaiar
. Abends Fol Sonnt , nchm . l a |

" Sfcülncr Sänger
Dtswu inolle Iktiku Prsp . l
iledm. Mlh Prtü ! . relln Proji .

uSuhol ' . Urttt ' ii
Varietd - Slimmung , TantI

Anfang i kihr , S nn ' a»s 5" Uhr

Hl !i der llbufsfr .
Ulf. 9209. Jh .

L M. Lommei
In der Posse

» Rnnxendorf
tof Veite C,SM
Berl ner . Platen ,

Lonar , Hofmann ,
Htllmer

Rundfunk höre r
haB » g Preise

Trianon - Th .
Täglich 8' . Uhr

Skandal umOlly
E ne schwankhafte
Begebenhell i 6Bil -
dern von Ilnensteln .
Erika aiäasncr ,

Heinz Saliner

Bzr owikj - BäSmn
ra . Kanle triktz . - •
Täglich S' ,4 Uhr

der rote Oeneral

K' >znödienb « m
Täglich «»/4 Uhr

Hokospokns
mit Cnrl 60 tx

ßieleet Tiieatei
Täglich SV, Uhr

Hai Malliert

Müllers
Hermina Sterlee ,

Lands , Slklar

Lustspielhaus
Täglich S' l , l hr

Arm wie eine

Kirtiienmaus
i. T. TMlan. J . (iewanr.
!. 4llltf, Witßfl 8ai3<*.

R
oso - Theater
ir . fruklirirSt . UJ

8 /, Uhr :
OersEbuder

OeiMetailaMer - leM
?c( ltag . ha « 19. Otftn , abrnba

Ahn . Im Vnctemfaal Oes Vec -
bnnhshanfen , Clnlan | traba 89 85

Branchenversammlung
aller In der Eisenkonstrukllon .

Fahrstuhl - und Auszugbaubelrieben
beschäsiigken und auf Moulage

befindlichen Kollegen .
Ta a es er b n u ng : I. Doctcaa Ober :

. . Arbeil sgerlchtsgise »". 2. Branchrnanar -
leaenbeiien . 8. «erldilebenes .

Ohne SRitflHf bsbud ) f r t n Zutritt .

i0TaÄÄ ; �nS ' ft " �" 0

ine(flflfortnera . Benirsgenoflet ]
Uni f crOactranannmdnneetonfe , ani

flnbei In Meiern Monat nicht statt
via Octsoacmoltnna .

Verkäufe
Otze Untat tsaa Stttofifd ) , . «atbi .

ntn , Steppbiden . Xflübtcfcn unb Diwan .
beifcn . äfiotn « tt. Ütffa , (! Ib inaer .
fitage 47 I._ _ _ __

•
Teppiche mit Keinen

Beachtenswert ! Deutsches Teppttfifiäus
Imtl Sefbpte fett 1882 nur Oronien
Iftofte 138. Reinetlei Sesicbunaen nur
adnlich Ninarnden ssirrna . Man achte
au' Sarnatncn Umil •

Velen , eiserne , lebet Art unb ( BiBJe
ran 12,50 an. Amerikaner , Irische .
Dauerbrant «auch fiir Säle bis
5000 ehtn ) . transportable Kachelöfen

»achterbe . «a». , «otlr . Oefrn . Ofen .
illeen , Dft —nhr , Waschkelsel . Wasch-
naschinen . Abwai. . ,u : che , Wascherou . .
- eX' rhluna . Die alte 1- - " ' - -
Temmler u. Bleyb - rz . Dresdners ! ra�'
98—100 . »

iSeii >8' d>ing85lurlfr . iWiztfie u ! »

Kenia aeteaaene Ranasiergarderabe
»an Millianärrn . Aeesien . Anwälten
Iabelbcft binine Preise . Emp' eiile
laiDenmönlei , Patelots . sTracks. Smo-
kina ». Sebrackantiiae . Bosen. Sport .
ffiebpei�e ( Seleambeitsfäufe in neuer
Garberobe . Weitester Wea loftneub .
Lalbrinqerflrahe 5«. I Treppe . Rosen .
tbaler Plah . »

«ejiia aetraaene ?ackettan,ilge . teils
auf ceibe , 18, —. cmolinaanüüqe . Bauch-
anziiae . TatOenmäntel . Paletots . liau -
nenb billia Geleaenbeitsfäuse in neuer
Bette naorberobe Leifibaus Rofentboler
lar . Linienslraße 2m - 204, Ecke Rosen .
IbalersiraSe . Retne Lombarbware .

�usfaUenb bilig ! Echiafz ' mmer,
echt Eiche, 130 breit , mit ssassonspieael ,voll vrrarbeitrt . SOS,- . Polierte Schlaf .
zimmer , Mabaaani . lanaillbtige Daran .
Äi Speise ». mmer . echt Etichr.200 dreiL aanz schwere Auolllbrnna .
lomplett 545, —. Herrenzimmer , 220
breit , gebiegene Arbeit , lomplett 53. 3, —.
Stanbuliren 88. - . Anrichielllchen . sieben .
teilia . 85, —.

Anlldbeschränfe , tourniert . 150 bteil ,
breitüria . ans Pionoboub . mit Socctte .
spteael , Wofchcobteiluna , 128, - , fouc
niettc Bettstellen 42. - . Waschkommoden
?vl Marmor , ffacettespicael ,
75. - , Nachtiische 15, - , Apotbeken 12, - ,
Sofas 65, —, Rubebettcn 18, —. Diploma .
ten 52. - . vierzuatische 78. - . Riesen .
an - wahi in famp , eilen Aussiattunacn
unb Einzelmöbel i�ablunaserleichterun .
aen. Bequeme • Snliefctuna bnech eiae .nett ffubrparf

73' - ' Nusbaum .
wchreibflsche 83, - , Umbauten 88, —,
flleibcridiränle 18, - , Bertifow 15, —,
Waschtotletten mit Marmor 14

_ _

- 1Rüthen 24, —, Bettstellen 13, —. Hau PI-'
OeMebletn . lacfdiäft : p

2X3 24, —, Sonberpcets
M f �xi"Sie - daus�RllacnetstraSe 13. .

RBtnet . Pats� Palenlmairaaen . . Beim !
• betten . AusleaematraBen

berpteis ViXStk A. - .
2HX8tk 48. —. Sonderpreis
Sonderpreis 8x4 85, — Rt
damer Stroit St . Sth.

Bettenneetoufl Reuti 1. 791 U. —.
19,501 Prachioale 27991 Sauetnbelten
82 . —I Dounlae 87. 501 Rinderbetten
1. 75! Beltwäkchel Inletts ! fpotibillie
unb gntl Reine L» mKardwaren . Leih.
b«u*. Btunaeniliafie 42. •

Her, Stotaatberftcafte
«�alaefaiah _ __

»

SRöbel - Samettlzg , rTaflanicnallcc 56.
Herren ; mmer , Gooepnzarnituren , Rlub .
tische. Arnuehnsrssel . RlesenaussoabL
Svotlvreile . Sahlungscpleichtckiing . »

Möbel billig , Beamten aud
Anzabiuna , Raten nach Bereinb
Kurz , DresbenersiraSe Rr . 84. _ _

"

STuSbcI- Schtaaet . Rastantenallee 43—49,
Rrebit bis 24 Monate unb mebr . An.
kleibeschränke nur 98. —, Schlafzimmer
von 473, —, Speisezimmer non 885. — ,
Herrenzimmer pon 295, —, Rfldien , weiß
unb lasiert . Stanbubten . Sämtliche S »
nänznnasmöbel zn fpottbilllaen Preisen .
Ueber ZOO Iimmer am Lager . Das per .
säume ntentanb . •

Miszikinstraincnte

Piano », neu urb gebraucht , mit berr »
lidier Tonfülle , ohne Anzahlung , kleine
Raten , sehr preiswert . Langiäbriae
Garantie . Pianobans . Röniagrätzer .
sitasie 8L

_ _ _ _ _

*

dintpiaass . Überaus preiswert Piano -
-abrik Link Breinnrnsirab » 35

_ _ _

*

Baiibvnioas . Lange , ublig , weltbe .
rllbmt . I?abriklaaer . Fabrikpreise Zeil »
zablnnaen . kleine Anzablnna . Musik.
weigeL Abaibertsirabe 9L *

Radio

Anoben 5,80, Aren SAO. Sparröbren
150, Apparate Teilzabluna . Dreh »
konbens ILO, Trichter 2 M. Schönkein .
strabe 2.

Fabrräber . erstklassige Markenräber
Teilzahlung Ifcbrrabbaus Gentrum .
LiniensiraSe neunzehn . *

Teilzabluna . Geringe
tieine dial ». Irogbem billia
tälsräber . drei Iabre Garantie . Sabt
radbau ffiima . Ackerlira sie feteiftia

Anzabluna
Rur Quält -

�3355533 ®
DKrkapp - Bäbmaschinrn gegen Z- Mart -

Wnchenralen Wlosik. Brunnensirasie 185.
zwischen RalentbalerpIaA unb Inoali .
benltrasi » Narben 118

_ _ _

15 Mark Berglllnng Sei Rauf , Stäb *
Maschine , als Anzablung Wache 2, — an
Postkarte genügt , eämtfiebe Ensieme .
ZNibmaschinengeschäsl . Osten , Nicht »
bofenstrasie 24. '

Briefmarten . Msinzen kauft Groß .
mann . Iabannisftrasie 4

_ _ _ _ _
'

Iabngebiste Piatinabflille . Rinn .
Metalle . Oiiecksilbet . Silbtrfdimtlje
Doldschmelzetei Gbtisilonat . Röpenlcker -

tue Adoibillraße 89 IHaiteslelle AdatbctfstraSe ) . »

UnferxicKf
«chnellfördernde Ptipaizltkel . Rur, .

schrift . Malchintr . schreibtn , Buchballung .
Bucherrevisor Aul. ch. Scizdeiltrasie I.
SviUeMartt . »

VerzcKiecfenes
Die Bernsteinfasie heilt durch naiüp »

Eiche Rtäfte : Heien schnsi. Ischias . Dicht »
Rheumatismus . Möller , Alep
strafte 88*. Altionbeej

Vergnügungen

CoIibri . Sält . Schöneberg , Marti »
Luther - Etrafte 39. täglich , außer Man «
tags unb Dienstags , großer Ball de*
reiferen Jugend . *

Vermietungen

Mietgesuche

Parteigenoffe . »erheiratet , sucht Leer »
zimmer mit Rochgeieaenheit zum 1. Ro-
pembcc 1928. Angebote unter 50, Boo»
wärts , Miillerstraße 34».

�rdeitLmerkt

» letlenangehote

»Zeäserinnen� stellen sofort ein bei
hoben Aftordlöhnen . Leonharbt u. Eo. »
Berlin - Schönederg . Magsirafte 23, a »
Ringbabithos Dbersstraße .

Mkilöis�iölsi
gesucktt

Der OrtnaussahuO A QB. Bein .
barg sucht lutn bald gen An' riti
ei eni &clill en Arbelurackrctar
Bewerber mDisen länge , e Zeil ge-
werkschaltüch organisicit und mit
den Aufgaben eines Arbeite : sekretärf
vert aut sein Bewerbungen sind an
den cnterreichneten bis spätestens
am 5. November 1428 zu senden

Karl Spcckhardt ,

Bernburg , Schulstraße 17.

Ifidiiige ImMiim
Ehrlich , bc äohauser Alice 1S7, Hol l.

kcfonaen
wlifcsam sind
die KLEINLN
ANZEldEN in
derOe samt -
au ( 1t et des
. . Vorwl rt »-
und trs - idem

übuiiga

LiipQser
peefrll

! 0r prlWofaakkall
»eluchf

�. « ikZici - Ä- co .
Bert n W 35

Schönederz . U| ec M
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Maschine Photograph .
Produktionsmonopol für Siemens & Halste .

Wir leben in einer Zeit , wo auf allen Gebieten die qualifi »
Zierte Arbeitskrast durch di « unqualifizierte ersetzt wird :
es ist die Maschine , die in immer größerem Umfang die mensch -
liche Qualifikation überflüssig macht . Die ganze Entwiwckhmg des
Kapitalismus zeigt diesen Vorgang mmier aufs neue . Eine wichtige
Etappe der letzten Zeit ist die Mechanisierung solcher
Tätigkeiten , die Ku lt u rb edü r f ni s se n dienen und
deren Ausübung ehedem eine Kunst war . Da ist erstens das
Kino . Nicht mehr 1000 Schauspieler braucht man für 100 Theater ,
es genügen 10, die in einein Film austreten , und dieser Film läuft
t » 100 oder 1000 Kinvtcheatern . Der Kmodirektor ist äußerlich var -

nehmer , aber in Wirklichkeit ost weniger als ein Schmierendirektor , er
braucht keine Rolle zu übernehmen , keine Regie zu führen , er braucht
überhaupt kein einziges Talent zu haben : sein Geld genügt .
Nur das Geld bekommt er feinen Projektiansapparat und feine
Nilme und auch die unentbehrliche Zkapelle . Wie lange wird es
fache Kinakapellen noch geben ? Solange , bis sie durch den

Tonfilm verdrängt sein werde » : dann bedars es keiner Klavier -
spieler und Geiger mehr : es genügt für einen Film , der in churtder -
fai von Theatern läuft , eine einzige Kapelle — die Wiedergabe der

Musik geschieht mechanisch .

Eine Etappe in dieser Entwicklung ist auch der mechani -
s ' erte Phatograph . Daß hier durch eine maschinelle Einrichtung
der Berussphotograph gef chädigt und teilweise verdrängt wird , ist also
nichts besonderes . Interessant aber und für die gegcnwär -
tige ka pitalist is ch e E nt w i ck l u n g bezeichnend ist sal -
pendes : Vor nicht longer Zeit — es sind wohl noch nicht zwei
Icchre her — wurde die Erfindung gemacht — und heute steht
bereits der Apparat in New - Iorker , Londoner und Berliner Waren -
Häusern . Noch vor einem Jahr war die Erfindung in Europa un -
bekannt , heute existieren riesenhafte Unternehmungen ,
deren Kapitalkrost viele Millionen betrögt und deren Interessen fast
den ganzen Erdball umspannen . Die Glühbirne , der Telegraph ,
das Telephon , die elektrische Dahn , auch der Kineinatograph haben
Äahre und Jahrzehnte gebraucht , ehe sie marktfähig wurden und
internationale Zlnerkennung gewannen . Heute werben brauchbare
Ersindungen , wenn ein reichlicher Gewinn von ihnen zu erwarten
ist , wesentlich schneller als früher in die Wirklichkeit umgesetzt .

Es wcir ein Russe naniens Iosepho , der als erster eine
Bhotographiermaschine , die den Photographen überflüssig macht ,
konstruiert hat . In einem New - Porker Restaurant — der Mann
lebt mNewDork — stellte er diesen Apparat auf . Es dauerte
nicht lange , bis kapitalistische Kreise , die hier fette Gewinn « rochen ,

sich für die Sache interessierten . Eine Gesellschaft wurde ins Leben

gerufen , die Photomaton Inc . in Rem Pork , die diese neue

Erfindung monopolisierte und dem

Erfinder eine Million Dollar für das patent gezahlt
haben soll .

Heut « ist diese Photomaton Inc . nur eine von einer ganzen
Reihe Photomaton - Gesellschasten . Zunächst wurden in England
mehrere Firmen ins Leben gerufen , so die Par Eastern Photomaton
Corporation , die Westen Photomaton Corporation , die Photomaton
Parent Corporation , vor kurzem entstand dann die Deutsche Photo -
maton - Gesellschast als weitere Tochterfirma und gleichzeitig die

Photomaton de France . Weiterhin wurde in Belgien die
Sociöte Continentale Photomaton mit 285 Mill .

belgischer Franken gegründet , die die Tochtergesellschaften des euro -

patschen Kontinents kontrolliert und die die Patentrechte für Deutsch -
land , Frankreich , Oesterreich , die Schweiz , Holland , Belgien , Luxem -
bürg , Ungarn , die Tschechoslowakei , die Balkanstaaten , die Rand -

staaten , Palen usw . ausübt .

Schon die Kapitalhöh « spricht dafür , daß das neu « Unter -

nehmen durchaus ernst zu nehmen ist . Dafür spricht auch die Ver¬

bindung mit einer Anzahl großer Kapital -
gruppen . Die Banken , die an diesen Gründungen beteiligt sind ,
sind durchweg Privatbanken von internationalem Rang . Wir finden
z. B. dos Bankhaus Speyer - Ellifsen und die englisch -
indische Bankfirma E. D. Sa s so o n u. Co . usw .

Die Fabrikation der Apparate ist für die ganze Well , mit Aus -
» ahme der Der einigten Staaten , auf Siemens u. Halske über -

tragen warben .

Dieser neue Fabrikatianszweig ist so groß , daß Siemens hierfür
eine neue Abteilung eingerichtet hat , wa 1500 Arbeiter den

Apparat in Serienfabrikation herstellen . Etwa zwei Drittel der
Erzeugnisse sind für den Export bestimmt . Gegenwärtig werden

hier etwa 200 Apparate monatlich fertiggestellt . Die optische Ein -

richtung ist der bekannten Rathenower Firma Emil Busch A. - G.

Übertragen worden .
Der Wert eines einzigen solchen Apparates wird auf etwa

20 000 M. angegeben . Der Jahresumsatz würde sich demgemäß auf
etwa 50 Millionen Mark belausen .

Die hoch sind die Gewinne ?

In Amerika rechnet man mit einem durchschnittlichen Rein -

ertrag von 5000 Dollar , also rund 20000 M. pro Apparat . In

England scllen die Apparate eine durchschnittliche Einnahm « van
90 englischen Pfund wöchentlich gebracht haben , das wären jährlich

sogar 90 000 M. In Deutschland sind bisher erst 15 Apparate auf »
gestellt worden , die Erwartungen der Unternehmer sollen bei weitem
überttofie » worden sein , und die finanziellen Perspektiven sind , wie
verlautet , glä,l,zend . Derartig glänzende Geschäfte beruhen im all -

gemeinen immer zum Teil auch daraus , daß eine Konkurrenz für
sie noch nicht existiert . Daß mm aber doch bereits Kontur »
renken auf diesem Gebiet aufgetaucht sind , muß den Photomaton -
Kapitalisten zweifellos unangenehm gewesen sein .

Em « Konkurrenzgesellschaft ist insbesondere b « in England ge¬
gründete Posograph Parent Corporation , die über ein
Aktienkapital von 300 000 englischen Pfund ( R Millionen Mark ) ver¬
fügt . Auch dieser Apparat stellt für 1 Shilling , d. h. für etwa
1 Mark , acht kleine Photozraphicn in wemgen Minuten her . An
der Gründung waren eine Anzahl bekannter englischer Groß -
danken beteiligt . Es wird mit einem jährlichen Reingewinn
von 250 000 englischen Pfund , d. h. rund 5 Millionen Mark , gerech¬
net . Gegen dies « Posograph - Gcsellsehast hat die Photomaton - Gruppe
bereits ein Rechtsversahrcn wegen » unlauteren Wett¬
bewerbs ' eingeleitet .

Ein drittes Unternehmen dieser Art ist die ebenfalls englische
Phota - Matic Partraits Ltd . Hier handelt es sich um
einen Apparat , der in wenigen Minuten für 50 Pf . drei Photo .
graphien in Postkartengröße automatisch herstellt . Der Erfinder des
Apparats erhielt 60 000 englische Pfund , d. h. 1,2 Millionen Mark
in Aktien der neugegründeten Gesellschaft sowie 100 000 M. m bor .
Das Kapital der Gesellschaft betrögt zurzeit nur 120 000 englische
Pfund , sie rechnet jedoch mit einem jährlichen Gewinn von 13ROOO

Pfund , d. h. mehr als 2,7 Will . Mark . In einem englischen See -
bod soll ein solcher Apparat bereits mit sehr großem finanziellen
Erfolg gearbeitet haben .

Die Verufspholographen .

Wahrjchemlich wird sich im Laufe der Zeit die Konkurrenz auf
diesem Gebiet noch vergrößern . Daß die Verufsphotogra -
phen all diesen Bersahren feindlich gegenüberstehen , ist setbftver -
ständlich ; ebenso klar ist es aber auch , daß der Photographen . Auto -
mat in absehbarer Zeit für die Berussphotographen zu einer sehr
fühlbaren Konkurrenz werden wird . Abgesehen davon bringen bie
neuen Versahren auch noch andere Auswertungsmög -
lichkeiten mit sich. Dadurch , daß Überhaupt kein Negativ her «
gestellt wird , daß durch die neuen Methoden die schon seit Iahren
bekannte Schnellphotogrophi « wiederbelebt und nun erst praktisch
bedeutungsvoll wird , ermöglicht sich beispielsweise eine viel schnellere
Uebermittlung von Photographien als bisher . Insbelondere in
Verbindung mit dem Bildfunk kann das von großer Wichtigkeit
werden . Beispielsweise ist es technisch durchaus möglich , daß ein
Flugzeug von irgendeiner Katastrophe , einer großen Massenver -
sammlung usw . eine Aufnahme macht und sie sofort auf drahtlosem
Wege einer Empfangsstation übermittelt .

Alles in allem : der mechanisierte Photagraph ist nicht nur eine
Augenblickssenfatian , er ist vielmehr eine durchaus ernstzunehmende
Erscheinung und ein charakteristisches Merkmal für den Stand der

gegenwärtigen technischen und kapitalistischen Entwicklung . — Ii .



Ausfuhr deutscher Fahrräder .
Gute Entwicklung feit zwei Jahren .

Die Entwicklung des Auslontmsad softes der deutschen Fahrrod -
knduftrie zeigt m den letzten Jahren ein bemerkenswert günstiges
Vilfe . Di « Aussuhr » on Fohrrädern und Fohrrodteilen ist
in den ersten ocht Monaten des lausenden Jahr « » gegenübe » der
gleichen Zeit des Lvrja - Hres dev Wert « nach um ,i » Drittel
g « st i » g « « . »amtich um 10� Will , aus 45� Will . KW . Dabei
ist noch zu berikkstchtigen . bah auch da » Jahr 1927 . w>« au » nach .
stehender Tobell « ersichtlich ist , eine nennenswerte Exportsteigerung
aufzuweisen hotte .

Januar bi » August
Ausführ von 1226 1927 1228

Iahrrädern . Stück . . 83 318 121 094 178 89Y
Fohrrodteilen , cl « . . 88183 III 826 147 860

Der Export fertiger Fahr rä de r . auf den nur «in Viertel
de » gesamten Auslandsabsatzes der Industrie entfällt , hat im laufen¬
de » Jahrs um nahezu dU Hälfte zugeaommen . Dies «
Exporten ' nlge sind zu einem erheblich n Teil » der günstigen Ent -

Wicklung des Absatzes in Ungarn und Rumänien zuzu ,
schreiben . Dies « beiden Länder sind hie weitaus wichtigsten Ab -
nehmer fertiger Fahrräder . Di « Ausfuhr nach Ungarn ist gegen -
über 1927 um fast 40 Proz . und noch Rumänien um säst 70 Proz .
gestiegen . Aber auch nach allen anderen Absaftmärven sind de .
trächtlich Exportsteigerungen zu verzeichnen . So hat wsbesonder »
die Ausfuhr nach den Randstaaten und nach Riaderländisch
Indien sowie China und Finnland zugenommen . Die Tschcho -
slawakei , die im Vorjahr « in der Haichelsstatistik als ZlbnelMer
übechaupl nicht genannt wurde , hat in diesem Jahre S112 Fahr .
räder aus Deutschland bezogen .

Di « Aussuhr non Fahrradteilen ist , wie bereits erwähnt , finan -
ziell wesenllich wichtiger als der Export fertiger Fahrräder und
hat zum Teil auch «ine gai \ l ander « Richtung . Der wichtigst « Ab -
foftmarkt ist Holland , das m den ersten acht Monaten 38 220
Doppelzentner abgenommen hat gegen 32081 Doppelzentner im
Vorjahr « . Die Ausfuhr nach Grohbritannien ist gleichfalls gestiegen .
Der gesamte Export von Fahrradteilen hat in diesem Jahr « um
etwas weniger als 30 Proz . zugenommen .

Günstiger Stand der Z�eichseinnahmen
Vas EtotS - Soll seit April um 66,5 Millionen überschritten .

Die Reichseinnahmen an Steuern und Zöllen betrogen im
September 1928 bei den Besitz - und Verkehrest « uern 362 . 9 Mil -
livnen Mark , bei den Zöllen und Verbrauchsabgaben 247,9 Mil¬
lionen Warf , zusammen 610,8 Million « » Mark . Hiervon ent¬
fallen auf die veranlagt « Einkommensteuer 87 Millionen Mark ,
aus die Äörpqrschastssteucr 24,2 Millionen Mark , aus die Umsatz -
steuer 26 . 4 Millionen Mark und aus die Vermögenssteuer 14 . 2 Mil -
klonen Mark . Dos Aufkomm « « au » den drei erstgenannten
Steuern ist gegenüber ihrem Ertrag im August 1928 um 28L
Millionen . 10,9 Millionen und 9. 7 Millionen Mark zurück -
qibli » b « n , weil im Monat August noch grötzer « Abschluß
Zahlungen aus Grund der Frühjahrsoeranlagung «ingingen als un
September . Die Einnahm « au » der Vermögenssteuer läßt sich mit
der im August nicht vergleichen , weil im Monat August Borau « -

Zahlungen auf diese Steuer zu leisten waren , die im Sep -
tember fehlten . Im Juni 1928 . dem entsprechenden Monat de »

vorigen Aechnungamerteksahres . belies sich der Ertrag der Her »

wägenssteuer auf 16,8 Millionen Mark , war mschin vm 2,6 Mil -

Honen Mark höher als im September .
Bon den übrigen Besitz - und Lerkehrzsteurnj hat bis Lohn¬

steuer im September mit 129 *5 Millionen Mzrk 4L Millionen
Mark mehr erbracht als im August : dos Gesetz �vom 23. Juli 1928
wirkt sich hier erst vom Oktober an aus . Das Aufkommen
aus dem Steuerabzug vom Aapttalertrag . bei de » im August noch
größere Beträge auf die Versteuerung der im J>. lfl ou�eschütteten
Dividenden eingingen , bleibt mit 2,7 Million « » Mark 0 » Sep -
tember um iß Millionen Mark hinter dem Auspommen im August
zurück .

An Zöllen und Derbrauchsabgaben sind im September 8,1

Millionen Mark mehr aufgekommen ak im August . An
dem Mehrauskommen sind vor ollem die Zu >8» r steuer und die
Bier st euer beteiligt , bei denen der erhöht « Sommerverbrauch
die Steigerung der Steuereinnahmen bedingtet sodann die Ein¬

nahm « au » dem S pir it u » m ano po k. beider sich bereits das

Dintergefchäft bemerkbar macht «. Di « Einrahmen der übrigen
Steuern wiesen im September ebensalls NM die seisonmäßigen
Schwankungen auf . Die Zölle haben , wie «mit Rücksicht auf di »

günstige Ernte zu erwarte » war . Infolge gerilWem Getreideeinfuhr
im September 3. 7 Millionen Mark menigchr erbracht al » im

August .
Das Gesamtaufkommen im ersten Hall ! fahr de « laufende «

Rechnungslabre » beträgt 4. 49 Milparden TOttrf ; es übersteigt so -
mit die Hälfte de » Zahre - - haushalk - salls io sihSbe va « 4. 43 Dill -
Na- ' deu Mark nrn 66L Millionen Mark . Die� Mehreinnahme ent -

s - W mit 45,5 Millionen Mark aus die Befisn - und Verkehrs -
st « u e rn und mit 21 Mill ' onen Mark auf dh » Zölle und ver «

brauch » abgaben . Unter Verückflchtigunq der übsichen Schwan .
timgen des Aufkommens in den einzelnen Mpnaten besteht begrün -
dete Auisicht , daß das Gesamt - Jährt « , Haushaltssoll
erreicht werden wird .

_

_ _ _

Starke Entlastung der pneußenkaffe .
Di - Bilanz der Preußischen Zientralgenossen -

s ch a f t » k a ss « sür 1927 wind dem engeren Ausschuß am 24 . Ok-
tober und dem Gesamtausschuß crm Tag « davaus vorgelegt werben .
Mit der Bcröfscnllichung der Abschlußziffern für 1027 wird gleich -
zeitig der Stand der Preußenkasie zum 30. September 1928 ver¬
öffentlicht , der eine wesentliche Entlastung des Instituts
aufweisen dürfte _

Gewinnängste beim Stahlwerk Hoesch .
Ei enkonflitt « md Dilanzflhung .

Da ? Eisen - und Stahlwerk Hoesch , einer der stärksten
Außenseiter des rbeimsch - westfaltschen Stahltrusts , kommt regel -
mäßig im Herbst als erster großer Etohltanzern mtt seinem Ab -
ichluß für das am 3V. Jum beendete Geschäftsjahr heraus . Di «

Bilanzsitzung für dos Geschäftsjahr 1927/28 war zum 18. Oktober
angesetzt . Jetzt wird überraschend bekanntgegeben , daß diese Sitzung
verschob «« wurde , ohne daß « in « euer Termin bisher
festgesetzt ist .

Es ist ganz klar , daß posttis - b« Gründe diese Verschiebung der
Bilanzsitzung verursacht haben . Der drohend « RiesenkontlÄt in der
rheinisch - westsälischen Schwerindustrie und die Massen -
au » sperr « « gen lassen es den Direktoren und Auffichtmäten

tun Hoesch «st kam erscheinen , ihre Karten bzw . ihre im letzten Jahr

erzielten Gewinne nicht mitten in einer Konfliktszeit aufzudecken .

Im letzten Jahr kvirni « der Hoesch - Sonzern 8 Proz . und

der mit ihm « Interessengemeinschaft arbeitend « Köln - Reu -

essener P e r g wer k s o « r c in S Proz . Divider - dc zahlen . .

Amerikas Vankenköuig gestorben .
Zum Tove Vevjamin L- trongs .

Gestern abend starb in einem New Yorker Hospital der Gou -

veriwur der Feder al - Reservedant von New Pork , Benjamin
S t r 0 n g , im Alter von 35 Jahren . Strong hat die Gouverneur -

stell « an der größten amerikanischen Notenbank bereits feit 1914

tnne gehabt , jedoch hat er sich erst in de « letzten sunt Jahren einen

Namen «eil über Amerikas Grenzen hinaus gemacht . Seine b »

sondere Bedeutung sür Europa gewann «r durch fei » Eintreten für

ein « internationale Zusammenurbett der großen »otio -

nalen Notenbanken . Mit dem deutschen RrtchsdantprAidente »

Schacht hatte Strong auf diesem Gebiet eng zusammen gearbeitet .
Die Kritik der omerskansschen Wirtschaft in letzrer Zeit lichter «

sich besonder ? gegen seine Diskontpolitik , durch die »ach öcr Ansicht

seiner Gegner die S p » t u l a tt o n s w u t an den anreritonischen
Börsen ins Ungemessene gestiegen war . Ob jedoch nach dem Tode

Strong , ein grundsätzlicher Wandel in der amerikantschen Diskont -

posttik zu erwarten ist, steht noch dahin .

GEG . schk tflsflch IV « Millionen um , Di « Uir/fttze der Groß »
« intauls - Gesellschaft Deutsch « Consumoernne w Hamburg
bestesen sich in den ersten neu » Monaten des loufenden Jahres
aus 313 . 2 Millionen Mark . Der Mehrumsan gegenüber der en : -
spr «che� >en Zeit des Vorjahres betrug 33,7 Mivwnen Mark , dos sind
rund 20,7 Prozent . Die Umsätze aup den eigenen Betrieben
e r h S h » e n sich um 80,2 Prozent aus 73,8 Millionen . Mit dem in
der Berichtszei » erzielten Gefanitunstag hat die Großelnsoufs - Geiesi -
schalt Deutscher Eonsunwereine eine » Togeoumjatz von rund
III Millionen zu oerzeichnen .

12 Proz . Texlildlvidcnde .
sabrik Barth u. Eo . in
beiden Jahren 3 und 6 Proz
Aktionärsgewinne für da » Seschästsjahr 1927/ ? » aus 12 Proz .
heraufgesetzt , also glatt oerdoppelt . Der Rein -
gewinn , der von 108 000 aus Z37 000 Mark gestiegen ist , hol sich
sogar um dos Zweteinhalbiache erhöht . Nach dem Geschäft »-
bericht hat das . Unternehmen das ganze Jahr voll zu tun gehabt , wo -
überwiegend auf die Nachfrage des Inlandes zurückzuführen war .
In den ersten Monaten des neuen Geschästsjahres ist die Gesellschaft
weiterhin gut beschäftigt .

Di « Leipziger Spitzen -
Leipzig - Plagwitz . die W den letzten
� Dividende zahlen konnte , hat die

sch '
Borfig in
n e n l n d

USA .
u st r I e

Während die amerikanische Ma -

. > es nach dem Kriege fertiggebracht hat . sich
mit ihren Erzeugnissen auf _bem ganzen Weltmarkt durchzusetzen , ist
es fetzt der Berliner Maschinenfabrik L. B o r si g m
Teael Oellingen , die amerikanisch « Konkurrenz in ihrer ureigensten
Ahfotzdomäns . i » den Vereinigten Staaten ieldst . zu schlagen . D<?r
mrma Borsja wurde « « gen günstigerer Lieferbedingungen ei » Aus -
trng aus zme , Dampsmaschmen von außergewöhnlicher Größe zu j «

PP sür ei "6000 P� für einen amerikanischen Stahlkonzirn erteilt .

Mnt Großblwkfusloa In Verlin . Die an der Börse umlaufen '
Gerüchl « üb « eine Berschmslzung der Mitteldeutschen

Teeditbank mit d « Darmstädter und Nationalbank
in Berlin , die auch von einem Teil der Presie ausgenommen wurden ,
werde » von den betreffenden Bonkverwaltunae » ' abgestritten . So -
wohl die Darmstädler wie auch die Mitteldeutsche Credckbant «r -
' klaren , daß Ihnen von derartigen Verhandlungen nicht » beianni sin .

: is #

das neue künstlerische Portrait

Wie das Auto die Grün cfla�en des Verkehrs , vje Kino und Radio die Grundlagen des Theaters , die drahtlose

Telegraphie das Nachrichtenwesen erschüttert haben , so bedeutet P hlOf OinOitOIA eine Umwälzung auf

dem Gebiete der Photographie . Photomaton schafft völlig neue Gesetze für die photographischc Aufnahme .

Photomaton ist eine der genialsten Erfindungen der Gegenwart , eine fast menschliche Maschine� die ia

20 Sekunden <3 verseßiedene Pßo/os für M. L ~

von Ihnen macht und sie in 7 Minuten fix und fertig an Sic abliefert ! Von diesen S Photos können Sic dann die

beste Aufnahme auswählen und gleich im Laden Vergrößerungen davon hestellcii . Diese Vergrößerungen sind

künstlerische Portralfs allerersten Panges

die im Vergleich mit den Preisen anderer photographischer Ateliers nur einen Bruchteil dieser Preise kosten ,

nämlich — je nach Größe —

M. 2 . 5 O oder 3 . 50 das Stück

Dieser billige Preis macht das künstlerische Portrait nicht mehr zum Privileg der besitzenden Klasse . Photo -

maton - Portraits , in Sekunden gemacht , sind nicht in langwierigen , ermüdenden Sitzungen „gestellt * sondern

ungezwungen , natürlich , lebenswahr .

Photomaton bietet Ihnen die Möglichkeit , sich selbst in jeder gewünschten Stellung aufzunehmen . Sic können

Ihre Eignung zum Film prüfen , Sic können Ihre komische Ader entdecken , Sic können ernst oder heiter

sein , entsprechend dem Zwecke , zu dem Sic die Bilder brauchen , Sie können für ein paar Mark Geschenke

für Ihre Angehörigen erhalten , für die Sie sonst hunderte bezahlen müßten .

PHOTOMATON POTSDAMER PLATZ / PHOTOMATON FRBBDRICHSTR . 180

HERMANN TIETZ

LEIPZIGER STRASSE BELLE ' ALLI AN CE - PLAT Z FRANKFURTER ALLEE

WILMERSDORFER STRASSE CHAUSSEESTRASSE KOTTBUSER DAMM

ALEXANDERPLATZ BRUNNENSTR . GROSSE FRANKFURTER STRASSE

KAUFHAUS DES WESTENS

WARENHAUS H. JOSEPH W CO . . NEUKÖLLN . BERLINER STRASSE
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des Vorwärts

Manege / Variete / Kabarett .
Von der Arbeit des Clowns .

Die letzte Rächt des Selbstmörders .
Vau Adorjau Äonyi .

Tr streckt « stch noch einmal rm grc &en Lehnstuhl au «, rauchte
» ngsom seine seine Aigorr « und traick einen aromatischen , grünen

�skär . Er dachte , es tst schon einerlei , noch sünf Minuten , zehn
- �muten. dann muß es ohnehin geschehen . . .

Er war des Lebenz furchtbar überdrüssig . Es hatte ihm zwar

�eine Unannchmlichleiten bc teilet , im Gegenteil ! er belaß alles , er
all «, durchgekostet und alles widerte ihn an .

Er mar reich , so reich daß «r sem Vermögen gar nicht abschätzen
fr >mue> Cr versuchte , das Geld mit beiden Händen auszugeben , es
wurde nicht weniger . Er haue alles Schöne genossen , was das
Leben »u bieten verinag . uns er hat alles satt bekommen . Er ver .
' "chte seine matten Nerven durch Kartenspiel auszupeitschen : er
liewann hroiwr und immer . Das war schließlich unangenehm und

langw�sg. „ ej yerfuchtc es mit dem Trinken : an das
pewöhche er sich dann so schr . daß es Ihm schon kaum mehr einen
Taumel veriieh . lind er hört « auch damit aus . Er war ein aus -
Vezeichne - er Spartsmann . Es bereitete ihm ansangs eine Wonne ,

«r im Gals . Tennis , Autölenken alle überflügelte , mit der Zeit
wurde ihm aber auch das zuwider , denn er stand allein , einsam da .
kchn. - ernsten Konkurrenten . Manchmal entschloß er sich, zu arbeiten ;
welche ernste Arbeit er aber auch immer airsaßt «. nur zu bald
stellt « es sich heraus , haß er dazu kein Talent Hot. Ansangs bereiteten
' hm dt « Frauen eine Wonne , wahllos abenteuert « er unter Ihnen
bsrum . aber auch das wurde ihm nicht nur langweilig , sondern ein -
fach ekelhaft : er bekam « inen gefährlichen Ruf , die Wonnen des

Widerstandes ging « » ihm verloren , und selbst die berückeirdsten und

Unnahbarste», Frauen » mlos ! « n bei seiner ersten Berührung wie
Wachs beim Feuer . Des Raubens und der freien Beut « überdrüssig ,
beirateie er . Ansang » bedeuteten ihm die Ehe und die oerliebte

fang« Frag große und neue Reiz «, aber dann stumpfte seine Lust
auch hier ab , und er kam darauf , daß dies die letzte Station tst , nach
dieser gibt ez für ihn schon nichts Neues mehr .

S » saß « heim an diesem Abend inmitten scir�r unvergleichlich
schönen Wohnung , die er schon durch letnerlei Schätze und Selten -
fallen mehr schöner hätte ausschmücken können , mit dein festen Ent¬

schluß. in «Inigen Minuten sich selbst und seinem abscheulich lang -
weiligen Leben ei » Ende zu bereiten .

Es war das schon «in alter Plan von ihm . Er hatte auch die
ilrt des Abschlusses gründlich erwogen . Es muß schön , vornehm ,
still vor sich gehen . In einer englischen Wotsensabrik Halle er zu
dfcsem Zwecke eine eigen « Waffe bestellt . Nicht größer als «ine

Zündholzschachtel . St « hat in der Wesiemosche Platz . Schwarz ,
fam, nolskomm « « . Dazu rauchloses Schießpulver : die Spur des

Rauch «» würde sich aus dem Hemd oder aus der Haut häßlich aus -
nehm « » . Der Schall der Wals « ist sozusagen lautlos , ihr Knall
nicht stärk «, als wenn man ein Taschenmesser zuklappt . Aber ihre
durchschlagend « Kraft ist schrecklich , ganz besonders aus der Nähe .
Die Wirkung ist sicher .

Lr trug de » Revower . bei sich in der oberen W. cst «ntasche . . Qber - .
falb d« S Herz ««#. Nahe , damit sich die beide » befreunden . Sie
werden mit einander gar bald zu tun haben .

Die hart «, grau « Asch « seiner Zigarre war schon so lang wie
* * Finger . Noch einige Züge , dann . . . so gut wird es sein , so
fa » stillen , türnenb wird es hören , bis am Morgen wird « an ihn

"fcht behelligen , man wird nicht an ihm herumdoktern , es wird gut
fafa . fchr gut . . .

Cr schloß die Auge « .
Da wurde an die Tür geklopft .
Dax Dien « kam mst einom Brief herein . Den Brief hatte

« M Mann abgegeben , der sofort wieder wegging . Cr wartet ? nicht
wtf Antwort . Der Diener übergab den Brief , er rührt « sich nicht ,
' lls er ober keinerlei Weisung erhielt , machte er alsbald kehrt und

Sfag hinaus .
Der Brief lag auf dem Tische . Ein gewöhtckiches , weißes

Kuvert , ohne Anschrift . Er zuckte die Achseln . Was geht er ihn
on ? Mas interessiert ihn dieser . Bald wirb die Zigarre zu Ende
fain . Da ? ist dos Ganze . Alkes andere ist nicht wichtig .

Aber dos Weih des Briefumschlages leuchtete ihm gleichsam
« u » der Dunkelheit des düstereu Zinmwrs zu. Er empfand irgend -
bin « müb « Neugierde . Von der Zigarre brannte nur mehr ein
Fünftel . Zerstreut griff er noch dem Brief und öffnet « ihn .

Nur zwei Zellen standen darin :

- 5ch « warte dich an der Ecke der Petergasie . Kamme sogleich .
handelt sich um dein Leben , um deine Glückseligkeit . "
Er kachelte , llm sein Leben . . . um seine Glückseligkeit . . .

�farad ? setzt ? Welch ' ein Unsinn .
Er rauchte seine Zigarre zu Ende und warf sie in den Aschen -

fach « . Er nahm die klein « Waise hervor und umcrsuchtc sie noch -
wals . Sechs kleine spitzige Äugeln in einer einziger Ebene , alle

wrf llzrem Platz . Cr wird von ihnen soviel abfeuern , als er Kraft
faden wird . Um so sicherer wird es sein .

Jetzt griff et nochmals nach dem Brief . Es war daraus nicht
einmal das zu entnehmen , » b es ein « Männer - od « eine Frauen -

Schrift war . Plötzlich kam ihm «in « sonderbare Idee . Jetzt ist es
lo ohnehin schon emerlei . Was mag dos sein , das ihn im letzten
Augenblick auf so geivöhnlich « und unerwartete Art aushalten will ?

Er empfand etwas wie Durst im Half «. Dabei war das bloß «
Neugierde. Aber er war deren Geschmack schon nicht mehr gewöh- itt ,
*r erkannte ihn nicht .

Er lächelte . Er gab die Dasic zurück , hwem in die klein «

Westentalchc. Bielleicht hält dos Leben für ihn als Abschluß tat -

fachlich noch «ine winzig Neine Ileberraschung bereit , ein ntteressan .

Ereignis , mit dessen Geschmack im Munde es best « sein wird ,
für ewjg einzuschlafen .

Er stand auf , ging hinaus , nahm seinen Mantel , sah nach , ab
«r den Schlüsiel det . Halle und den Torschlüssel bei sich hat . denn

wegen dieses kleinen Spazierganges lohnt es sich nicht , die Diener .

faickst aufzuwecken . Er war draußen auf der Straß « . Es war eine

iräg «. warm « Nacht . Und er fühlt « in dieler schläfrigen Wärm « .

faß er keiner einzigen Bewegung mehr fähig wäre , die Ihn von

fainem beschlossenen , zum Tod « führenden Weg abhalten könnt «.

Cr erinnerte sich : Die Peter - Gasse ist die dritte Seitengasi «

�fcht». Langsam und in seine Langeweile vertieft , schritt er durch
faefe siiftter « VlUte des vornehmen Viertels , vorbei an der ersten
Und zweiten Seitengasse . Jetzt , das hier ist die Petergals «.

Er blickt « um sich.
In diesem Augenblick sprangen von vorn und von rückwärts

Männer auf ihn los . die « bis jetzt gar nicht bemerkt hatte . Sie

packten ihn , für einen Augenblick sah er itoij ein große », schwarzes
Auto im Dunkel der Seitengasse stehen , dann wurde sei » Kopf mit

« Lache Bajazzo mst dem Tode ! m Herzen * dos ist die Platte ,
die immer zur Ableierung kommt , sobald vorn Elowneberus ge¬
schrieben oder gesprochen wird oder er gar m den Mittelpunkt «strer

Derfilmuna gerückt ist . So wird der an und für sich sehr de -

rechtigte Hinweis auf die Schwierigkeit , in immer gleichbleibender
Stimmung der Berufsspaßmacher zu sein , zum elenden Kltschtlifchee .
In der Manege ist der Elown nicht Vater , Gatte " der Sohn , sondern
er ist Berufsmensch , wie jeder andere gewöhnliche Sterbliche es bei
der Ausübung seiner Tätigkeit auch ist . Ebenso ist die Mär von
dem melancholischen Clown falsch , denn der Clownsberuf schemati -
siert die Charaktere haargenau so wenig wie es irgend ein anderer

Berus tut .

Ferner ist die Anschauung falsch , der Clown spiele nur für
die Galerie . Ein guter Clown legt selbstredend sein Entree für
sein jeweiliges Publikum an und er wird dasselbe Cntrec in einem

der Riesenumcrnchmen in London vor 10000 Zuschauern , wo er

sowieso schnell und aus - Handlung spielen muß , anders heraus -

bringen , wie auf einer Kabarettbühne in der Tschechoslowakei, , wo

der Raum klein ist und die Wirkung eine ganz intime sein muß .
Der Roum ist nämlich stets der Rahmen des Entrees . Hat der

Zirkus im Innern des Gebäudes breite Treppen , so tonn viel

Ulk mit dem Herab poltebn von Eimern usw . angerichtet werden .
hat der Zirkus hochgelagerte Logen , so kann «ine Nummer ( kein
Clown arbeitet allein ) ruhig ein « solche Loge mit Beschlag belegen
und van dort noch der Manege „ runter " spielen , well dann das

Publikum . unwillkürlich mitspielt , ohne belästigt zu werden . Mit

kachierten Sachen ( Pserd , Giraffe , Löwe ) kann man nicht durch den

ganzen Zirkus ziehe », sie wirken nur , wenn der Mitspieler , In

diesem Falle in der Maske des xrschreckten Zuschauers , auf einem

Platz nahe der Manege sitzt .
Das Zirtusgewerbe geht zurück und viele seiner Freunde

klagen , der Clown sterbe aus . Dabei vergesien sie, daß der gute
Clown heute nicht nur In der Manege , sondern auch auf der
Barieta - und desgleichen schon aus der Kabareubühne steht . Zu
allen Zeiten war aber der gute Clown , der ein Vollkünstler ist .
selten . Zudem lebte früher und lebt auch jetzt mancher vortreffliche
Clown ün Verborgenen , well er keinen sabelhaften Aufstieg erlebte .
der ihn zu einer internationalen Berühmtheit machte . Dielleicht

ist er nicht sprachgewandt und bleibt daher aus einen engeren
Wirkungskreis beschrönkt , womöglich ist er kein Geschäftsmann oder
— feine Aufmachung ist arm . Zum Clvwnentree sind nämlich un -

bedingt nötig Kostüme , Requisiten und viel « Kleinigkeit «», die
Geld kosten .

Eine Berühmtheit , die einst im geharkten Sande stand , war
A u r i o l , von dem ein Nachkomm « sozialistischer Abgeordneter
in Frankreich ist . Zurzeit ist der Akademiker Crock mit ssiner
IlM - Mark- SchZt : pro Abend der KstfcKthg « um « ? den berühmten
Clowns , doch sei bei aller rückhaltlosen Wertschätzung seiner per¬
sönlichen Leistung hier betont , daß « und sein Partner
van Embden eine musikalische Nummer sind und gerade die

musikalischen Nummern augenblicklich so hoch im Kurs stehen .
Es gibt ganze Clown - Fomilien , doch sind auch vordem anders

tätig gewesene Artisten wie Stchendreiter usw . vortreffliche
Clowns geworden , wie wiederum gute Clowns i » anderen Berufen
ihren Mann standen . Man denke an Sorrasani , den gewiß
geschäftstüchtigen Zirkusdirektor , und den jetzt in Berlin ansässigen
ehemaligen Musikclown Wilhelm Kützhauer , den Re¬
dakteur des artistischen Fachblatts „ Das Programm " .

Ein Clownentre « , so zufällig es wirkt , wird haargenau ans -
gearbeitet . Hat dock) beispielsweise Send Bronett stets
«inen Notizblock und « inen Bleistift in der Nähe seine « Bettes , damii ,
falls ihm nachts «in guter Gedanke kommt , er ihn sofort aus -
schreiben kann . Ja , er behauptet , fast alle Grundgedanken zu feinen
Entrees schlaflosen Nächten zu verdanken . Erzwingen lassen sich
natürlich auch bei ihm keine Ideen , sie kommen und — sind da . So

verpaßte er einmal , als er nach Kopenhagen ins Engagement
mußte , in Berlin den Zug . Mißmutig ging er am Abend in die
Staatsoper , er hatte gar nicht nach dem Spielplan gesehen , ihm
war alle ? gleichgültig . „ Lohengrln " wurde gegeben . Die Aus -
sührung verlief ohne jeden Eindruck für ihn , doch in Kopenhagen
angelangt , als er . obwohl müde und abgespannt , morgen » in die
Manege trat , um mit seinen Brüdern zu proben , rief er auf einmal :
„ Schnell eine Kiste her , ich Hobe eine neu « Idee . " Die gewünschte
Kiste wurde ein Pseudo - Schwan und die Brüder Svend . Kalle ,
Bruno und Jimmy Bronett gingen nicht eher wieder auseinander�
bis ihr « nachher ( aus BarictSbühnen ) sehr bekannt gewordene
Lohengrin - Parodie fertig wor .

Der vorwärtsstrebende Clown sticht stet » nach neuem , doch
gibt es auch Entrees , die feit Jahrzehnten gespielt werden . Ja ,
jede berühmt « Truppe setzt ihr « Ehr « darein , die Eittrses , die der
Zuschauer sicher schon mal von Konkurrenten gesehen hat , vor -
tresslich herauszubringen . Dazu gehören „ Die chinesische Fessel " ,
. L' er Barbier von Sevilla *. „ Die Geburtswgsüberraschung " und
„ Beim Photographen " mit der nachfolgende » Beerdigung , bei der
dann die Leiche der am heftigsten heulende Leidtragende ist . Gute
Clowns werden immer viel kopiert , denn für Clomnentrees gibt es
weder „ Nachdruck verboten * noch potentamllichen Schutz .

Mit einer trüben Erfahrung hat aber st der Clown zu rechnen :
findet er sich selbst wirklich komisch und fällt es seinem Pariner
schwer , das Lochen anzuhalten , dann bleibt da ? Ptrbliftrm toternst .
Und der Clown , der sich zu Ansang seiner Laufhahn ivnerlich
schämte , wenn die Leute über ihn lachten , er schämt sich fpöker ,
wenn die Leute nicht übsr ihn lachen . Und em SleirtfoK bleibt dem
gewiegtesten Publikumskenner nicht erspart . Probiert « beispiels -
weise der spanische Clown Isidore Barraeeta einen Trick
( das Balancieren eines Musikinstruments am dem Kopfe ) vier Jahre
hindurch täglich und äl ? «r mit ihm herauskam , blieben die Zu « :
scheuer vollkcmmen teiknahinlv «. Und da » ist und bkeibt sehr
ärgerlich , wenn der Narr sich selbst genarrt Hot.

Erfiji Bubkryr .
'

irgend einem seidenartigen , sck�warzen Zeug bedeckt , er machte «in «

mächtig « Kraftonstrengung , um seine Angreifer von sich abzu¬
schütten , aber ein betäubender , süßlicher Geruch stieg ihm in vi «

Nase , und er erschlaffte .
Als «r wieder zu sich kam , fand er sich in irgendeiner Scheune ,

in einer geschlosienen Holzbudc , deren baufälliges Dach van vier

Pfosten gehalten wurde . An «inen solchen HolzpsOsten war er mit

beiden Händen angebimden . Auf einem Fenstergesimse brannte eine

Autolampe und aus einer Holzbank saßen vier oder fünf Burschen ,
die Mützen bis in die Augen heruntergezogen , und betrachteten ihn .

Als sie bemerkten , daß er zu sich gekommen war , trat der eine

auf ihn zu. Cr grinste und roch nach Branntwein . Freundlich
sagte er :

„ Fürchte nichts , Alter , der Brief an deine Frau ist schon ab -

gegangen . Es stand darin , daß wir dich , wenn wir nicht bis Mitter -

nacht hunderttausend PenaÖ Dargeld in unseren Händen haben , um

zwölf Uhr «ine Minute wie eine Katze niederknallen werden Und
im Briese stand auch , daß wir mit dir auch in dein Fall « so o«r -

fahren werden , wenn unser Bote nicht zurückkommen und die Frau

sich nach der Polizei oder sonstigem umschauen sollte . Jetzt ist es

halb Zwölf . *
Er grinste lieb und tröstend . Dann ging er zurück zu den

anderen und sie begannen jetzt schon beruhigt , fröhlich und durch -
einander zu lärmen , währeiü » ein dickbäuchiger Branntweintrug
von Hand zu Hand wanderte .

Das Hirn des angebundenen Mannes erhob sich mlt raschen

Schlägen au » dem Nebel der Verwirrung , der Bewußttoftgkeit und

der Ueberrafchung . Er rührte sich nicht , er überlegt «.
Es mochte elf Uhr gewesen sein , als er vom Hause aufbrach .

Jetzt ist es halb Zwölf . Er hat noch «ine halbe Stunde übrig . Bon

den Gaunern ist der eine mit dem Brief zu seiner Frau gegangen .
Die Frau wird zweifellos . . . auss erste Work . . . .

Plötzlich durchlief es ihn kalt . Seine Augen starrte » weit auf -
gerissen und sein Mund össnel « sich vor Entsetzen .

Jener Kerl kann seiner Frau den Brief nicht übergebens Er

kann ihn nicht übergeben , weil er nicht zu ihr kommen kann !

� ( Schluß soZgt . )

Künstliche Kruchtreife durch Gas .

Sett einigen Iahren stellt man in verschiedenen Laboratorien

Versuche an , unreif gepflückt « Früchte , besonder » Orangen und

Zitronen , in einer Aetylenatmosphäre zum Resten zu bringen . Dtese

Reifungsversuche haben ein überraschend günstiges Ergebnis gc -

zeigt . In der Folgezeit wurden nun auch ander « Gas « jür diese

Dersuche verwendet . Es zeigte sich, daß auch mit Azetylen und

Propylen annähernd die gleichen Ergebnisse erziell werden . Das De -

deutsamste war die Entdeckung , daß nicht nur Obst , sondern auch

Gemüse unter der Einwirkung dieser Gas « künstlich gereift werden

kann . Aufsallend war die Zunahme des Zuckergehaltes bei den

meisten Pflanzen . So kann mit Aetylen der Zuckergehall des Sellerie

um 20 bis Sk> Proz . gesteigert werden . Bei Bananen . Tamaien und

anderen Früchten , mst denen Reisungsversuch « angestellt wurden ,

stellte man einen Verlust an Säur « fest . Wie rasch sich dieser

Reifungsprozeß vollzieht , mögen einige Beispiele zeigen . Unreife

Tomaten bis zu 3 Zentimeter Durchmesser wurdest innerhalb von
drei bis sechs Tagen gereift . Im Jjurchschnstl genügten für die
meisten Pflanzen ein Aufenthalt in der GasackMasphäre von » men
bis zweieinhalb Tagen , um die Reise herbeizuführen .

Heber den Borgang , der sich dabei abspielt , ist man sich noch nicht
sin klaren . Wichtig ist für die Klärung dieses gangen Vorgmrgs die
allgemein gemachte Beobachtung , daß die Temperauir der Räume .
in denen diese Reiftingsnersuche angestellt wurden , zunehmend stieg .
Dies läßt also den Schluß zu , daß durch das Gas die Atmvng der
Früchte angeregt Und gesteigert wurde . Irgend welche schädlichen
Etnslüsie oerspürten dir Menschen , die solche künstlich gereiften
Früchte genossen , nicht : es soll kein llnterschied Mischen den natürlich
und den künstlich gereisten firttchwi bestell «». Einstweilen ist aber
wohl kaum anzunehmen , daß dl « künstliche Pskanzenreisung in ab -
sehbarcr Zell Im Obst - und Gemüsebau allgemein angewendet wird :
denn einmal fehlen »och die für diesen Prozeß nötigen Anlagen .
und andererseits sind die Versuch « noch nicht endgültig abgeschlossen .

Wie heiß ist es in der «Sahara ?
Auf einer Reise durch die Sahara Hai de « skandinavische Me >

tearologe O. vlussen wichtige B« obachtubge „ über das Klima Weier
Wüste gesammelt , die tt Knoch in den „ Naturwissenschaften " mit -
keilt . Daß sommerlich « Temperatur « » von 7 » Grad in der Sahara
vorkommen können , hält Olufsen sür übertrieben : aber bis . zu
ßtt Grad kann die Hitze immerhin ansteigen . Cr selbst hat im
Winter Wärmegrade bis zu 4b Grad angetroffen , und die Ober -
fläche der Dünen wird so wann , daß man nicht mehr aus ihr frohen
kann . In den Wüstenseldzügen sollen hie SSldäten sich lieber de »
feindlichen Geschossen aussetzen , alz durch Hinlege » cmi dem glühen -
den Boden Schutz zu suchen . Die Ouellcn . die aus Tiefen von ist
bis stt Metern kommen , haben während des gam. zen Jahres Ä> ltts
25 Grad Wärme . Daneben treten aber auch Frost Und Reif in der
kalten Jahreszeit öfters auf , und riesengroß ist der Uebergang von
der Tageshiß « zur nächtlichen Abkühluög . Die Temperatur fällt
bisweilen innerhalb von wenigen Minuten um 40 Grad . Es gibt
Mar viele Ort « in der Sahara , auf den « , Jahre oergehen . bis es
regnet , aber durchschnittlich wird der N' e - derschlaq auf lW) Milli -
nieter als Sahressumme geschätzt . Der Niederschlag vollzieht sich m
so starken Güssen , daß er in den tiefer tiegenden Becken lieber -
schwemmungen verursacht und den dort lagernd « » Karawanen g«°
sahrlich wird . Unerträglich ist der fein « Sand , der von dem ständig
frischen Wind überoll hin gebracht wird , Und ( Kradezu gesährlich
werden die Sandstürme . Das „ Schweigen der Wüst « " , von dem lo
ojk gesprochen wird , gibt es nicht , sondern stets ist die Luft van Ge -
rauschen verschiedenster Art erfüllt , We freilich nicht von Lebeivt ' «,
herrühren , sondern von der Erde , dir sich infolge der Lusidewegunß
beständig veränderk und oerlagert . Gewitter sind häufig , aber merk -
würdig er weise ist unter de » Eingeborenen nicht bekannt , daß je «in
Mensch vom Blitz erschlagen wurde .

Ei « 50 000 ? ahre alle » Kunstwerk . Die große äqutnoftiale Wut -
welle der letzten Tag « hat an der Kllste bei La Rochelle einen großen
Stein bloßgelegt , der interessante prähistorische Reliefs ausweist .
Während der Ebbe gelang ce , einen Abguß derselben herzustellen .
Hinzugezogene namhafte Gelehrte erklärten diese für 5t ) OM Jahre
alte Kunstwerke , die eine deutliche präcolumbische ZivillsatwN der
Mayas zeigen . Diese Funde tragen dazu bei , die Theorie über den
prähistorische » Bestand de » SWaniik - Kominent » zu unlerstreichen
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2. iteel » Tieeftoeten . AckiABg! Achtung ! Eannlag , sseier der Verklinbung des
CdjlialistcngefegkS . Diejenigen Genossinnen und Genossen , d!« an der
sseier im Maabiter Sesellschaftohauz teilnehmen wollen , lönnen ihre Karten
schon irht bei ihren Bezirkssührern oder Abteilungstaslicrern abholen . Am
Abend der Veranstaltuna findet kein Kartenverkauf statt .

ig. Krei » Weihcnse «, Der Andeiterbildungskursns . . Sozialistische Erziehung " ,
Lehrer , Genosse De. Bernfctd , beginnt Donnerstag , IS. Oktober , ISlt Uhr,
im K- nfeeenzzlmni - r de» Städtischen Bauamts , Paekstrahe 10« (nicht
Pistoriusstraße IM) . Die Teilnahme ist kostenlos , da die Hörgcbllhr aus der
»reiskasse dezahlt wird .

heulen Millwoch , 17 . Oktober :
2l. Abt . Achtung , Bezirksfithrer ! Wichtiges Material von der Geschäftsstelle

sofort abholen .
11. Abt . Sämtliche Genossinnen und Genossen treffen stch am ssreitag , 19. Ok.

tober sowie Connabzend , 2». Oktober , lg Uhr , in den fsahlabendlokalen
zur sslugblattverbrejjtung . Die Funktionäre treffen stch am Donnerstag ,
IS. Oktober , I » llhr� bei Lipfert . Marientorfer Strasse 6, zur Material -
ausgäbe .

<9. Abt. Schwerhörige . IMH Uhr im Iugentheim , Lindenstrasse 4, I. Mit »
gliederverfammlung . Vortrag : „Frankreich und Deutschland , ein volitifcher
Ausflug " . Referent ! Adolf Adter . Alle Mitglieder mllsscn wegen der bevor -
stehenden Werbewoche erscheinen .

191. Ab«. Tee ««»w. Alle Funktionäre beteiligen stch an der Kreisfunktionär -
Versammlung , lSVb Uhr bei Bvrgmann , Baumschulenweg , Baumschulen .
ftrasse .

199. Abt. Zohannisthal . Ale Funktionäre beteiligen stch an der Kreisfunktionär .
stssung in Baumschulanweg bei Borgmann , Baumschulen . , Ecke Kiefholz -
strasse . um ISVo Uhr.

139. Abt . Tegel - SchnIzendaef - KeiligeBse «, Siedlung a « Bahnhof SeillgeBse «.
ZG Uhr im Lokal Kühnert , am Bahnhof Schulzendorf , Mitglledernersamm .
lung . Bortrag : . Unter dem vozlalifteagesess ". Referent : August Riemau » .
All « Mitglieder müssen erscheinen .

Morgen , Doamerslag . 18 . Oktober :
9. Abk. /Mi Uhr wichtige Funkkionärstssung bei Dobrohlaw , Swinemllnber

Strcksse II .
17. Abt . Al » 17 Uhr Materialausgabe bei Dose, Rordhafen S.
19. Abt. Ab 17 Uhr holen die Bezirkofllhrcr die Flugblätter von Schrcpcl ab.

Fre! tog > Flugblattverbreituna von den bekannten Lokalen aus .
29. Abt. 1!« Uhr wichtige FuatSonärsthung bei P- se , «olonieftrassi 15. fluch

die Bett tebovertrauenoleut « müssen erscheinen .
7b. Abt . ISs) Uhr bei Bortusch , Friedenstrassc S8, Sitzung der sozialistischen

ElterndenAle . Die Bezirkdfllgrcr laden dazu ein . Jede Schule muss un-
bedingt vi rtretcn sein , flchtu »/, ! Anschliessend cbendort wichtige Funktionär -
sttzung . Igder Bezirk Muß vertreten sei ».

93. Abt. Lichte rseldc . Di« Genüssen treffen stch zu wichtiger Parteiarbeit in
Ost bei «Ntll , Lankwitzrr Strasse Ecke Luisenstrasse . in «est bei Quandt ,
Moltkestrasse 51, um 10 Ehr .

90. Abt . Reutölll ' , Die Bessjrk/fsthrer holen Flugblätter von 19 bis 18 Uhr von
Rohr , Sicgft . tedstrass « Ab —2i> ab.

198. Abt. Köpeniit . Ab Uhr Flugblattausgabe . Alt - Kietz - und Köllnisch «
Vorstadt : Lckfytssstraßc 717, I. Dammvorstadt : Schulz , Bahnhofstrahe Zt.
Erscheinen unbedingt «vfordcrlich .

119. Abt . Lichtenberg , I » Mir wichtige Funktion ärsttzung bei Morr , Reue Bahn -
Hofstrasse 28. All « Fuuklionäre mllssen erscheinen .

Röntgental - Zepernick . so Uhr bei Basener , Zahlabend . Erscheinen aller
Genossinnen und Genossen Ist Pflicht .

Frauenveranskattungen .
9. Krei « Kreuzberg . Heut », Mittwoch . 17. Oktober , 1714 Uhr. bei Dolf , Gräfe -

strasse, Funktionärinncnsttzuna . Alle Abteilungen Müssen vertreten sein .
17. Krei « Lichtenberg . Heute , Mittwoch , 17. Oklobcr . 20 Uhr, bei Albrecht .

B«iss >agener Strasse Ecke Reue Bahnhosstrasse , Kreisfrauenabend . Portrag
des Genossen , Bürgermeister Dr. Siggel , Uber: „Kommunalpolitische Gegen -
wartsaufgaben " . Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

1. Abt. Heute , Mittwoch , 17. Okiober , KVi Uhr, bei Spiegel , Ackerstrasse I.
Vortrag der Genossin Elvira Krüger . Thema : „Die Programme unserer
Partei . Alle Genossinnen sind herzlich eingeladen .

7. Abt . Freitag , 19. Oktober , in Cornis Feftfälen . Gartensteasse 9, Frauen .
abend . Bericht vom Bezirksfrauentag . Anschliessend gemütliches Beisammen -
sein . Bortragende . Genofstn Eichenberg .

52. Abt . lkharlottevlmra . Freitag . 19. Oktober . 1914 Uhr , bei Baabe , Kaiserin -
Augusta - Allee 52. Portrog der Genossin Margarete Schenka ' owski . über !
„Eheresorm " . keine Genossin darf fehlen . Gäste herzlicki willkommen .

119. Abt. GrLnan . Freitag . 19. Oktober , 29 Uhr, bei Werner , «öpenicker
Strasse 125. Vortrag de» Genossen San » Kamm, llber : „Sausfraucnsorgen
und Wirtschaftspolitik ". UmUm rege Beteiligung wird gebeten .

. . . . . . . . . . . .g, Genossinnen ! Wir beteiligen uns heute ge-
nsfranenabeieb bei Albrrcht , Poxhagener Strasse . Vortrag

tfchafispo
119. Abt . Lichtenberg . Achtung ,

schlössen am Kreisfrauenabeieb bei Albrrcht , Poxhagener Straf »
des Genossen , Bürgermeister Dr. Siggel , über : „Kommunalpolitische Segen
wartsauiaaden " .

119. Abt. Lichtenberg . Die Genossinnen nehmen an dem heutigen Kreisfrau : ».
abend bei Albrecht , Boxhagener Strasse , teil . Vortrag des Genossen ,
Bürgermeister Dr. Siggel . Thema : „Kommunalpolitische Gegrnwarts -
aufgaben " .

141. Abt . Roseuthal . Donnerstag . 18. Oktober , 20 Uhr , bei EiNng , Edelweiss .
strasse 5. Bortrag der Genossin Dora Fabian , über : „Haushalt und Wirt .
schastssragen ". Keine Genossin darf schien .

Jungsozialisten .
Die nächst « Grnppenkonseren , findet am Mittwoch , 17. Oktober , pünktlich

18 Uhr, im Bund freibeitlicher Etvbentrn , Albrecktstr . 11. statt . Nächster
politischer Znsormatlonsabend anschliessend an die Sruppentonserenz um 20 Uhr.
Referent Dr. Seorg Dechee über „Wirtschastsbemvkratie »nb KlaOenla�vk " .
DI« Teilnahme von interessierten Genasfinnen und Genossen an unseren politi -
schen Znssrwationsaienden ist erwünscht . — Von «inigen Gruppen stehen die
Umfrage , und Berichtsbogea noch NN», sie müssen nunmehr umgehend erledigt
werben .

Ardetter - mimgunduile
In dieserWochc beginnen folgende Kurse .

Donnerofa� , den 18 . Oktober 1928 :
I . Krei . « Tie rtarten ! Dr. Hennigscn „Kultur - untl S ttengeschichtv des Pro¬
letariats ", bei vergor , Jagow - Ecke Leveiiowstr — 8. Krei » Fried ' Ichshain t
lakob Mayer , „Kulturgeschi hte Europas " , in der Schule Tilsiter Straße 4. —
7. Kre ' a C a - inttenburgt Simon Katzens ' ein . „Einführung in den Marxis¬
mus" , Charlo ' tenburg , Jugendhelm . Rosinenstr 4. — 18. Kr - I » Weieenare :
Dr. S Bemteld , „Sozialistische Erziehung " , im Konferenzzimmer des Bezirks¬
bauamts Weißensee , Rar ks' r . 105 . —20 . Kreis Re ' nlckendort : Dr. J. Sei lesi ger,
„Geschichte des Sozialismus " , Reinickendorf - West , Volkshaus , Schamweberstr .

Frelkag . den 19 Okiober 1928 :
8. Krei » Pitedrtchshaln : „ Kommuna po' itik ", In der Schule Tilsilcr
Straße 4. — 4. Krei » Prenzlauer Berg : Gregor Bienstock , „Theorie und
Praxis des Klassenkampfes " , im Bezirksamt Danziger Straße 64, Zimmer 311.

Alle Rone tepneo m U1/ . Uhr. ■ Inneldangee m Ronoslokal. - Rörgeld 2 Mark.

Gruppe Baumlchnlenweg . Heute , Mittwoch , pünktlich 1914 km He im«
Ernststrasse lö. Vvriragi „Partei und Wchrproblem " . Referent : Hans Warb -
mann . Parteigenossen stiid herzllchst willkommen .
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Einsendungen für diese Zsthis» "ui an da« Zugendletr- tarlat
Leelln SW e», Tlndenstraße >

Bezirksvorfiandssttzung . Morgen , Donnersldh , 191- Uhr , Lindenstr . Z, 2. Hos.
2 Trp . rechts , Limmer 10.

Achtung , Bcrtroncnaleut « der Sozialistischen Schule rgemeinichost !
Sitzung fällt in dieser Woche aus ,

Matinee der BoUsbühne . Sonntag , 28. Oktober ,
unter dem Titel ! „Spiel , Tanz , Musik der Jugend " .
Volksmusikschule Eharlotienburg , der Stngkrcis und
chor der Voltsbühne . Eintrittspreis 80 Pf .

heute . ZNiklwoch , 17 . Oktober . 13� Uhr :
Westen II : Heim Dülowsiraße 88. Vortrag : �ZPD. und Wchrfrage . - -

Dcdding : Leim Tee- , Ecke Turiaer Strasse . Vortrag : . Lstcul erster Tag im.
Beruseleben " iArbeitogemcinschast ) . — Artonaplatz : De: M Ellsooethtirchilraße
sSchulr ) . Arbeitsgemeinschaft . — Hnmannplatz ! Heim Eant : anftroßc , am Sport «
platz. Bortrag : , . SoziaI>stisd >e Erziehung " . , ?°in , TlMev
Strasse 4 —ö. Vortrag : „Streck und Siele der SAZ . — . tricdrichsdain ! Heim
Diistelmencrftrasse 5- 6. Vortrag : „Proletarische und duraerssche Bildung »-
Möglichkeiten ". — Rcidenbcrger viertel : Heim Be. tzcr Eivatze A. Cchwcik-
Abend . - Eharlottenburq . Rordi Heim Olbcrsstrosse svtadt . icplelplatz ) Bor «
trag : „Liebknecht ". - Tempelhosi Heim . Lnzcum «ermaniasirasse 4- 9. Tages «
politische Fragen . — Renlölln Iii ! Alle Genossinnen und Genossen betelligeie
sich an der Subilänmsseirr der 02 Abteilung , pünktlich 20 Uhr bei Wolsf .
Kirchhofstrasse . Ersdirinen ist Pflicht . - Frlebrichrselb «! Beteillgung an . de -
Wcrbebezirksveranstoltung . — Kaul - dorsi Belciliqung an ber Werbebez rk »
Veranstaltung . — Lichtenberg - Mittc : Heim Dossrstraße 23. Lichtbildervortrag .
„Pralt sibr » Wandern " . — Llchteuberg . Rord ! Beteiligung an der W- rbcbcz . rts .
Veranstaltung .

Hnmannplatz : 20 Uhr spricht der Grnosie Adolf Hosimann ,
Heim, Sonnrnburger Straße 20 sweltliche Schule ) , über das �. sozia »
listengesctz ". Kein Genosse darf bei dieser Veranstaltung fehlen .

iT- I - I 4 - 1��- 1 I ! t 1KM 4; . ' .
Werbe bezirk Müggelsee : Morgen , Donnerstag , 191- Uhr, Werbe- DeliPlerten »

Versammlung im Parteiheim , Schlossstraße 27. � .
Werbebezirk Prenzlauer Berg : Sonntag . 21. Oktober . Treffen aller . Ab-

tellungen ausser Weissensec und Hoh- nschönhausen , pünktlich 11 Uhr, vcln�a . tz «
platz. Bon dort aus zum Trcffpuntt der Partei iBezirksamt ) und dann srnvin -
som mit der Partei zum Lusigar - u. Es wird erwartet , dass die Genossinnen
und Genossen sich restlos daran beteiligen . Fahne » mitoringenl

welterberlchl der Sffenlllchen wetie ' diensistelle Berlin und Umgegend
kRachdr . Neb. ) . TcilS heile : . lePS wolkig und trocken , verbreitete Nacht «
siöile . — Für Deutschland : Nordweslen bewölll , sonst wolkig biß heiter .
Nachtfrost� efabr besonders im Süden nnd Lftem

_
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vett vpf jy' beitat, schon « Farben �

Kleid Vn der » odemea 1 R" " '
Form , »ns xrlcot charmoase ■

w _ _ i „ i [ r \ terrcintnoUener
nantCl VA our » de laine od.
Ottemane , In Schwarz . Plan u.

fetnö�teoo50
manschetien

. . . . .

.

. . . .. . . . . . .

Mantel t ÄSm 5Q50
kragen , Gürtolfonu . . -

. . . . . . .

Samen > Wiche
fraßerkemd
»je Lriekerat www». . . . . . W

Zcklüpfer
Ztanstselde . vlol� ? ard «» . . . . . . . . w

Vubi - Machtkemd o «
zeiche Etickercieanilernng

. . . . .

«

Schlüpfer « Ivs
uil angerauhtem Fattor . .

. . . . . .

Hemdhose Knafalf , 090

Bestreit «, mit Spit *««

. . . . . . . . . . .

« w

Complet Kunstaeid «, C75
mit Spitzeitgirnleronn

. . . . . . . . .

Pyjama ; gw
aas farbigem Batiot

. . . . . . . . .

. . .V
Facenne
für Futterzwecke

Satin richc

Lrepe Harne

UILiBPElSI ©IFIFE
Mve- Schotten
reine Wolle , neue Stel langen , I

fDlofnnotn , . 1�« ! «
des Gewebe . . . . .

. . . . . . . . . . . . .

1

FouIedkareS . ™
Stellangen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1

Evettslane » s
Streifen nnd Karos

. . . . . . . . . .

l

RaiiiZravelS
In ledhallen Farbe

Mllrlps
In lebbatten Farben

. . . . . . . . .

Veter

reine Wolle , D ? 7 3
ea. ISO cm breit , �

modernste . Farbsortiment . . . Meter '

I45
495

nes

325
350
5

' Wolle mit
Seide , elegante

Kleiderware , moderne Herbst -
färben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter MM

Belouiiae
Kleiderware , mod
färben

. . . . . . . . . . . . . .

Mnielsioft
ca. 140 cm breit ,
nielangen

. . . . . . . . . . .

MieWi
für Morgenröcke . . .

Ottomane
mit angerauhter AI
schwarz und andere

ftonfclfancti ,mit Abseite , ca. 140 cm br . lt, "
schwere Qnalim

. . . . . . . . . . . .

Meter I

englischer
. . Oesehmack ,

ca. 140 cm breit , neue Herbst -
Melangen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter 4

tür Morgenröcke

. . . . . . . . . . . .

Meter '

schwere
Mantelware , i

mit angerauhter Abselte , marine, !
• ohwari und andere Farben , Meter '

mnster , ( Br Kleider und M01
röcke , ca. 70 cm breit ,

saMf m © siopi
Mpe de Ldine
rvina d�ld«, in gros . �om Fe
bor. ltnent , ea. 96 cm breit . . . M«

Sreve de Wae
bedruckt , in aparten Mus

Lreve Satin

Rippensamt

Kunstseide , In
neuen Mustern ,

für Futterzweckc

. . . . . . . . . . . .

Kunstseide e . m
mit Baum -

wolle , in {einen Farben , ca. 80 cm
breit

.. .. .. .. . .. .. .. .. . .. .. .. .

Meter MW

in schonen 90
Pastell -

ihrben , ca. SS cm breit . . . . . . .Meter WW

« lettetfomtsaünASo
ßchwarr n- farblg , ci . 70 cm breit , Htr .
21

bedrnokt , in aparten Mustern , Meter
- � � �r . .

| Seide mit
» Kunstseide ,

moderne Farben , doppeltbreit , Mtr.

MetMeokot '

für GcsclLschattskleider , neueste
Master , oa. 85 cm breit . . . . . .Meter

Mntöfltauatfte
tttr Gesellschafiskloider , in
vielen Modetatben

. . . . . . .

Meter

Damen Hemdhose A c
fein gewirkt . . . . . . . . . .>,9S , � JFt

Damen - Schlüpfer 4 « s
mit warmem Innenfatier

. . . . . .

I

Ueberziehiäckchen 095
Iflr Danen, reine Wolle

. . . . . . . .

ov

Herren - Unterhose gyn
wollgenüacht

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

£

Herren - Jackeo «
wollgemischt . . . . . . .dm . Hemd v

Sikümpfe
Strümpfe � QC
den, reine Wolle oder Mako �uwpf .

Strümpfe 4 «
modernen Straasonfarben

. . . . . .

I

Strümpfe fftr Damen , 4 95
künsüiehe Seide , viele Farben I

Strümpfe 995
Goldstompel , feine kfinsiL Seide 0 »

Strümpfe �„ wX�V 995
englisch , mit nahtloser Sohle dm

Herren - SockenÄi
gestrickt od. gemusr , Jacquard _

Herren - Socken
Kaschmir , original englisch . . !

litkN

f\

CDfisciiestoffe
Sembentuch 4 ®
ca. 80 cm breit . . . . . . .. . . Meter

Louifillnatuch
ca. 80 cm breit . . . . . . . .Meter 40 « 4� Ft.

LouWNlltAK QZ
ca. ILO cm breit

. . . . . . . . .

Meter

« O' ümfui g «
ca. 80 cm breit . . . . . . . . . .Meter 40ss4MPt .

Werbarchent AK
ca. 80 am breit

. . . . . . . . . .

Meter

MAu » „ 1 «
ca. 140 cm bieit

. . . . . . . . . . .

Ilster I
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